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55. Jahrgang

reſemann begründet den deutſchen Minderheitenantrag
Ein großer Rückblick Verheißungen und Taten

Die Aufgabedes VölkerbundesDas Dunkel um die Dokumente
lichtet ſich

Die holländiſche Regierung wußte um die Veröffenk
lichung und konnte ſie nicht verhindern

Jn der Dienstag-Nachmittagſitzung der zweiten
Kammer des holländiſchen Parlaments hat Miniſter
präſident de Geer unter geſpannter Aufmerkſamkeit des
n eine Regierungserklärung abgegeben, in der es

eißt:
Mit Rückſicht auf die bedauernswerten Ereigniſſe

der letzten zehn Tage, die die Beziehungen der Völker
untereinander zu ſtören drohten, wünſcht die Regierung
eine Erklärung abzugeben und vor allem die Rolle
feſtzuſtellen, die ſie dabei geſpielt hat. Jch habe zum
erſten Male am 22. Febrüar von der Angelegenheit
Kenntnis erhalten, als mir der Außenminiſter mitteilte,
Daß nach ihm zugegangenen Mitteilungen am kommen
den Abend ein Aufſehen erregender Artikel im
„Utrechtſch Dagblad“ erſcheinen ſollte. Das Schriftſtück
iſt eine Woche vorher durch Herrn von Beuüningen,
Rotterdam, dem Sekretär des Departements, unter
Zurücklaſſung einer Kopie gezeigt worden.

Dieſe Kopie hat der Außenminiſter geſehen und
ſie Sachverſtändigen zur Prüfung übergeben.

Vor dem Erhalt des Ergebniſſes hatte er keine Ver
anlaſſung der Angelegenheit weitere Aufmerkſamkeit
zu ſchenken. Später iſt dem Außenminiſter vom
„Handelsblad“ mitgeteilt worden, daß das Schriftſtück
Hieſem Blatt angeboten, aber von ihm zurückgewieſen
worden ſei. Noch am ſelben Tag vernahm der Außen
miniſter, daß es am nächſten Abend im „Utrechtſch
Dagblad“ erſcheinen ſollte.

Der Außenminiſter und ich haben dieſe Veröffenk-
lichung in hohem Maße bedauerk. Wir waren aber
überzeugt, daß ein Eingreifen der Vegierung die
Veröffentlichung nicht verhindern konnte.

Das einzige was man tun konnte, war, den aus
ländiſchen Regierungen ſofort Gelegenheit zu einer
amtlichen Erklärung zu geben, um ſo die Wirkung der
Veröffentlichung unſchädlich zu machen. Eine unfreund
liche Abſicht war hierbei ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen.
Dies ging bereits aus der Tatſache hervor, daß, obwohl
Die Bitte um Kenntnisnahme nur an die beiden Re
gierungen gerichtet war, deren Generalſtäbe nach dem
Schriftſtück miteinander verhandelt haben ſollen, die
engliſche Regierung, die ebenfalls in dem Schriftſtück
erwähnt war, aus eigenem Antrieb der holländiſchen
Regierung die Erklärung übergab, die man von den
beiden anderen Ländern verlangt hatte.

Die Regierung iſt überzeugt, daß Holland von
keiner Nation Gefahr droht und ſpricht den innigen
Wunſch und das Verkrauen aus, daß dieſe unglück
ſeligen Tage bald vergeſſen ſein mögen und daß
das holländiſche Volk nach den kraurigen Erfah
rungen, die es jetzk gemacht hat, mehr als je da
nach krachten wird, alle Urſachen eines möglichen
internationalen Mißtrauens zu verbannen.

Portes Gil in Bedrängnis
Anwachſen der mexikaniſchen Aufſtandsbewegnung.

Nach den letzten Nachrichten iſt nicht n daran
zu zweifeln, daß in Mexiko eine en ewegung
zu verzeichnen iſt, die auf den unmittelbaren Umſturz
im Lande hinzjielt. Präſident Portes Gil iſt nicht
der tatkräftige Mann vom Schlage e Vorgängers.
Die Aufſtändiſchen erklären, daß ſie Anhänger des
ermordeten Präſidenten Obregon ſind, und beab
ſichtigen den gegenwärtigen Präſidenten zu beſeitigen
Und den Einfluß des Generals Calles r
Ealles und Gil gehören der herrſchenden Arbeiter
partei an, während die Führer der Aufſtandsbe
wegung Agraxparteiler ſind. Es iſt nicht verwunder
lich, daß die Aufſtändiſchen die religiöſe Frage in die
Debatte werfen und das Ende des Kulturkampfes
ankündigen. Ob ſich die Führer der Bewegung um
dieſe Dinge freilich viel kümmern, ſteht auf einem
anderen Blatte. Jeht ſcheint ihnen aber ihr Zweck
das Mittel zu heiligen.

Nach Waſhingtoner Berichten ſoll die Revolte zum
größken Teil auf die amerikaniſch mexikaniſche
Grenze beſchränkt ſein. Eine größere Anzahl von
Zivilperſonen ſoll ſich der Bewegung noch nicht an
geſchloſſen haben. Naco und Agua Prieta ſind von
den Rebellen ohne Kampf genommen worden. Jn
Mexiko ſelbſt wurde der erſte Gottesdienſt abge
halten, ſeit Calles die Kirchen hat ſchließen laſſen.

Andererſeits wieſen dieſe Berichte auch darauf
hin, daß die Aufſtändiſchen nicht nur über beträcht-
liche Streitkräfte verfügten, ſondern auch darauf, daß
in den verſchiedenen Provinzen große Teile der Be
völkerung mit den Aufſtändiſchen gingen. Die Re
gierung in Mexiko betrachte die Lage als ſehr ernſt,
obwohl ſie erklären e daß an der Unterdrückung
des Aufſtandes kein Zweifel beſtehe und daß der
weitaus größte Teil der Armee hinter der Regierung
ſtehe. Bisher ſei ziemlich ſicher daß die Aufſtändiſchen
acht Stagten von insgeſamt 28 zum Teil völlig in
ihrer Hand hätten. Der Zahl der Bevölkerung nach
ſtänden etwa drei Millivnen Einwohner bei einer
Geſamtbevölkerung von 145 Millionen hinter den
Aufſtändiſchen.

Eine Meldung e
ſeiner Getreuen verhaftet ſe
zutreffen

Portes Gil mit einigen
in ſoll, dürfte wohl kaum

Zur Begründung ſeines Antrages, die Garantie
für die e e zum Schutze der Minder
heiten auf den Völkerbund zu übernehmen, hielt
heute der ler Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann im Völkerbundsrat eine Rede in der er zu
nächſt die großen Umwälzungen, denen die Verhält
niſſe nach dem Kriege unterworfen geweſen ſeien,
kennzeichnete.

Der Miniſter erklärte wörtlich weiter:
Schon während der letzten Völkerbundsverſamm

lung klang aus den verſchiedenen Reden die Er
kenntnis wider, daß in der Völkerbundstätigkeit der
Zeitpunkt gekommen ſei, an dem es von Nutzen ſei,
auf die bisherige Völkerbundstätigkeit in der Minder
heitenfrage einen Rückblick zu werfen.

Dieſer Rückblick wird ſich darauf beziehen, an Hand
der gemachten Erfahrungen ſich darüber klar zu werden,
ob ſich die berufenen Jnſtanzen des Völkerbundes bei
der Verfolgung dieſer großen und wichtigen Aufgabe
auf dem richtigen Wege befinden, ob es angebracht iſt,
in der einen oder der anderen Beziehung neue Be
ſchlüſſe zu o Die Beſorgniſſe, die in mir ſelbſt
über dieſe Frage entſtanden ſind, ob wir uns in der
Gefahr befinden, dem großen und bedeutſamen Ge
danken eine falſche Auslegung zu geben, hat mich ver
anlaßt, in der letzten Sitzung des Völkerbundsrates
zum Ausdruck zu bringen, daß es wünſchenswert ſei,
die grundſätzliche Frage der Stellung des Völkerbundes
zu den Minderheiten zu erörtern. Nicht darum geht
es mir, die Verhältniſſe beſtimmter Minderheiten bei
dieſer Geſamterörterung in den Mittelpunkt zu ſtellen.
Worauf es mir ankommt, iſt die Situation,

die ſich ergibt aus den geltenden Verträgen und
Vereinbarungen durch die dem Völkerbund über
tragenen Garantien und ſeine aus dieſen Garantien
zu folgernden Rechte und Pflichten Es iſt die Auf
gabe des Vöolkerbundes, der Menſchheit zu zeigen,
daß es eine Entwicklung im Volksleben gibt, die auf
wärts ſtrebt und nicht üntergeht in Reſignation und
Peſſimismus, die niemals ſtärker werden als dann,
wenn ein klaffender Widerſpruch zwiſchen den Ver
heißungen und den Taten beſteht.

Dr. Streſemann erklärte weiter, wenn er mit den
prinzipiellen Grundlagen die Praxis zuſammenhalte, ſo
könne er ſich nicht des Gefühls erwehren, daß Theorie
und Praxis nicht immer in Einklang miteinander ge
blieben ſind. Die Minderheiten ſelbſt ſeien in fehr
weitem Maße von dieſem Gefühl und den ſich daraus
ergebenden Sorgen um ihr külturelles Schickſal be
herrſcht. Naturgemäß äußerten ſich die entſtandenen
Enttäuſchungen in ſcharfer Kritik an den Einrichtungendes Völkerbündes. Dieſe Kritik habe zu van
Erörterungen im Schoße des Völkerbundes geführt.
Aber dem Verſuch, den vorhandenen Mängeln abzu
helfen, ſei, wie ihm ſcheine, mit prinzipiellen Betrach
tungen n worden, die in der OHffentlich
keit als ein Abweichen von den Grundlagen für den
Minderheitenſchutz wirken.

Dr. Streſemann erinnerte in dieſem Zuſammenhang
an die Erklärung des früheren Berichterſtatters imRat aus dem Jahre 1920 und an die ſich anſchließende
Diskuſſion und betonte:

In der Erklärung und in der Diskuſſion finden ſich
Außerungen grundſätzlicher Ark über den Zweck der
Minderheitenſchuhzbeſtimmungen und über den Zweck
der Garantie des Völkerbundes, die nicht ſo gedeutet
werden können, als ob es ſich bei dieſen Beſtimmungen
um eine Art von e her da handelt, die ſchließ
lich dahin zu führen hat, daß die Minderheiten als
ſolche verſchwinden, d. h. ſie in der Majſorikät der
Skaaksbevölkerung aufgehen zu laſſen. Wenn jene
Nußerungen im Sinne einer Ark Aſſimilakionstheorie
zu verſtehen ſein ſolllen, worauf manche in ſpäteren
Raksſitzungen gelegentlich abgegebene Erklärungen hin
S ſt ſcheinen, ſo muß ich dem zu meinem Teil auf
as beſtimmkeſte widerſprechen

Eine ſolche Theorie ſteht im Gegenſatz zu dem bei
Begründung des neuen Minderheitenſchutzes feſtge-
ſtellten Gedankens, daß dieſer Schühz ein dcuernder und
nicht nur ein Ubergang ſein ſoll.

Es iſt weder eine unmögliche, noch eine eines ſou
veränen Staates unwürdige Aufgabe, die den durch
die Minderheitenbeſtimmungen verpflichteten Ländern
auferlegt worden iſt. Daraus ergibt ſich zugleich, daßdas Intereſſe eines Landes für Minderheiten in
einem anderen Lande, das ſich in der Anrufung des
Völkerbundes bekundet, nicht als eine unzuläſſige poli
tiſche Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten eines
freinden Staates angeſehen werden kann.

Es iſt vollkommen verfehlt, davon zu ſprechen, daß
ein Eintreten für kulturelles Recht und kulturelle Frei
heit der Minderheiten der Anſatz ſei, um Staaten aus
einanderduängen zu wollen.

(Gei Schluß der Redaktion lag die Rede noch nicht
in vollem Umfange vor.)

Das Hauptintereſſe der im Anchſluß an dieſe Rede
zu erwartenden Debatte, die ſich über mehrere
Sitz umgen erſtrecken dürfte, konzentriert ſich auf
die Verfahrensfrage. Es beſteht der Eindruck, daß auf
ſeiten der Großmächte keine prinzipielle Stellungnahme
gegen die kanadiſchen Vorſchläge zu erwarken iſt,
während andererſeits über die endgültige Stellung-
nahme Polens, das ſich bekanntlich wiederholt gegen
eine Abänderung des Verfahrens ausgeſprochen hat,
noch nichts bekannt iſt. Gegenüber den unzweifelhaft
bei einigen Delegationen vorhandenen Strömüngen,
die Ausſprache über das Minderheitenproblem ſchon in
der laufenden en in endgültiger Form abzu
ſchließen wird in den Kreiſen der deutſchen Delegation

die heutige Erklärung Chamberlain s vor der eng
liſchen Preſſe unterſtrichen, wonach

in der gegenwärtigen Tagung noch keine Löſung
gefunden werden könne, und wahrſcheinlich ein
Studienkomitee mit der Weiterprüfung und
Klarſtellung des Problems beauftragt werden müſſe.

Unterzeichnung des Bauvertrages
für den Völkerbundspalaſt.

Der Generalſekretär des Völkerbundes hat auf
Grund eines Beſchluſſes der letzten Völkerbundsver

ſammlung den Bauvertrag für den neuen Völkerbunds
palaſt, beſtehend aus dem Verſammlungsgebäude, dem
Völkerbundsſekretariat und der Vöolkerbundsbibliothek,
unterzeichnet.

Die fünf Architekten, die den Bauauftrag erhalten
haben, ſind: Nenot (Frankreich), Flegenheimer
(Schweiz), Broggi (Jtalien), Lefevre (Frankreich) und
Vago (Ungarn)

Die Architekten hoffen, ihre Pläne in der nächſten
Zeit bereinigen zu können. Der Einheitsplan ſoll noch
in dieſem Monat dem von der Völkerbundsverſamm
lung eingeſetzten Fünferausſchüß zur Genehmigung
unterbreitet werden.

Die feierliche Grundſteinlegung für den Völker
bundspalaſt dürfte während der Völkerbundsverſamm
lung im nächſten September erfolgen.

Her Reichshaushalt vor dem Wirtſchaſtsrat
„Oie Kaſſenlage iſt zur Zeit die dringendſte Sorge“

In der geſtrigen Sitzung des Reichsrats führte als
Generalberichterſtatter Miniſterialdirektor Dr. Brecht
über den Reichshaushalt für 1929 u. a. aus:

Die äußere Geſtaltung des Haushalts ſtrebt erfolg-
reich weiter nach Klarheit und Wahrheit. Zum erſten
mal ſind Trübungen des Bildes durch durchlaufende
Poſten und Minusanſätze aus vorjährigen Erſparniſſen
vollſtändig vermieden, ſo daß die Schlußzahlen keiner
Bereinigung bedürfen. Es iſt ferner die völlig will
kürlich gewordene Verteilung der Ausgaben unker die
„fortdauernden“ und „einmaligen“ einer ſtrengen
Durchſicht unterzogen mit dem Ergebnis, daß als ein
malig nicht mehr rund 600, ſondern nur noch rund
250 Millionen Mark, die übrigen von ſachlichen
Knderungen abgeſehen offen als fortdauernd be
zeichnet werden. Damit wird gefährlichen Selbſt
käuſchungen vorgebeugt Der Haushalt geht ferner der
„Gegenſeitigen Deckungsfähigkeit“ einmaliger Anſätze
zu Leibe, dieſer Quelle von Unklarheiten, welche es
ermöglicht, ſtark umſtrittene Anſätze äußerlich niedrig
zu halten und höhere Ausgaben aus anderen Anſätzen
zu beſtreiten, Jn dieſem Haushalt ſind zur Abwicklung
allerdings noch einige Fälle geduldet, die in den Aus
ſchüſſen weiter vermindert wurden. Zum erſtenmal
werden endlich genauere Angaben über gewährte
Kredite und übernommene Bürgſchaften (je etwa
1,2 Milliarden) veröffentlicht. Die Kredite fließen
nur langſam zurück 1929 werden 120 Millionen
Kleinwohnungsbaukredite und 40 Millionen andere

ahlungen zurückerwartet. Von den Bürgſchaften
iſt etwa eine halbe Milliarde mit Gefahr belaſtet.
Neben den Winzerkrediten (30 Millionen) haben ſich
die Garantien für Jnduſtrieſübventionen als beſonders
verluſtreich, dagegen die Exportgarantien als ziemlich
geſund erwieſen. Die Veröffentlichung dieſer Zahlen
dient weſentlich zur Klärung.

Die Kaſſenlage iſt zur Zeit die dringendſte Sorge.
Ultimo März werden der Reichskaſſe erheblich mehr als
eine Milliarde greifbare Mittel fehlen, wovon nur eine
halbe Milliarde durch Schatzwechſel und Reichsbank
kredit beſchafft werden kann. Für den größeren Reſt
muß das Reich kurzfriſtige Darlehen zu bekommen
ſuchen, wo es kann. Wir ſind jetzt alſo tatſächlich ſo
weit, daß über die zuläſſigen Betriebskredite hinaus
die geſamten offenen Anleiheermächtigungen im Wege
kurzfriſtigen Kredits voll flüſſig gemacht werden
müſſen. Die Ausſchüſſe des Reichsrats haben dieſe
Lage eingehend erörtert. Sie haben eine etwa mög
liche Mithilfe von Länderſeite zur Überwindung des
Quartalswechſels angeboten und ferner empfohlen, alle
Reichsreſſorts zu erſüchen, im März jede mit Rückſicht
auf die wirtſchaftliche Lage irgendwie verſchiebbare
Ausgabe über den 1. April hinaus zu verſchieben.
Trotzdem bleibt die Sorge groß.

Als Entlaſtung für 1929 iſt eine innere

Anleihe im Werte von 164 Millionen
bei den Trägern der Jnvalidenverſicherung vor
geſehen. Urſprünglich ſollte die Anleihe im Rahmen
der noch beſtehenden Ermächtigungen verrechnet
werden, dieſe alſo entſprechend mindern. Während
der Verhandlungen im Reichsrat hat ſich hier jedoch
eine entſcheidende Anderung ergeben. Die ſteigende
Arbeitsloſigkeit hat das Reich, wie erwähnt, genötigt,
der Reichsanſtalt aus Kaſſenmitteln Darlehen von
mehr als 100 Millionen zu geben, obwohl die Anſtalt
mit einem beträchtlichen Beſtand in den Winter ging.
Sie wird dieſe Darlehen im Sommer nur teilweiſe
zurückzahlen können, ſo daß ſie mangels Beſtandes

im nächſten Winter, auch bei normaler Arbeits
loſtgkeit, mindeſtens 150 Millionen vom Reiche ent
leihen muß. Reichsregierung und Reichsrat haben es
unter dieſen Umſtänden zur Vermeidung gefährlicher
Selbſttäuſchung für notwendig gehalten, daß der er
forderliche Betrag von 150 Millionen als Darlehen in
den außerordentlichen Haushalt eingeſetzt, und daß
mangels anderer Deckung die bei den Trägern der
Jnvalidenverſicherung aufgenommene Anleihe für
dieſes Darlehen verwandt, alſo zuſätzlich zu den bis
herigen Anleiheermächtigungen als Einnahme in den
außerordentlichen Haushalt eingeſtellt wird.

Zur Fortführung der Kanalbauten
ſind im Extraordinarium 73,9 (im Vorjahre 54,4) Mil
lionen eingeſetzt, davon haben die Ausſchüſſe 7,5 Mil
lionen geſtrichen. Ob es richtig war, in den ver
gangenen Jahren die umfangreichen Kanalbauten ohne
Anleihen anzufängen, kann man trotz der Vorteile für
den Arbeitsmarkt begweifeln. Umgekehrt haben die

Ausſchüſſe den Anſatz für landwirtſchaftliche Siedlung
von 25 auf 50 Millionen heraufgeſetzt. Der Betrag
von je 50 Millionen war für fünf Jahre feſt zu
geſagt. Das Siedlungswerk iſt auf dieſe Zuſage auf
gebaut. Gerade die jetzige Lage des Gütermarktes
ſichert den günſtigen Ankauf und macht das Siedlungs
werk doppelt nützlich. Ferner erſcheinen im außer
ordentlichen Haushalt 6,3 Millionen Ablöſung von
Vorkriegsſchatzwechſeln in Amerika und 14 Millionen
für die Sanierung der Schichau-Werft in Danzig und
Elbing. Andererſeits ſind die produktive Erwerbs
loſenfürſorge (55) und auf Grund der Reichsratsver-
handlung auch der Beamtenwohnungsbau (14,5) zur
Entlaſtung des Extraordinariums in das Ordinarium
übernommen

Hiernach hat der außerordentliche Haushalt im
Reichsrat eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren. Se
beläuft ſich nunmehr, einſchließlich des Darlehens für
Arbeiksloſenverſicherung, auf 289 Millionen; als
Deckung dienen, außer der Jnvalidenverſicherungs
anleihe, 120 Millionen Rückflüſſe aus den Klein
wohnungsbaukrediten und 5. Millionen kleinere Ein
nahmen.

Nach den Ausführungen des Generalbericht
erſtatters, Miniſterialdirektors Dr. Brecht, gab der
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding im Namen der
Reichsregierung eine Erklärung des Jnhalts ab, daß
ſich die Regierung mit dem Vorſchlag der Reichsrats
ausſchüſſe in einigen Punkten nicht einverſtanden er
klärte und dort Doppelvorlage machen werde. Das be
ziehe ſich auf einen Betrag von 32,5 Millionen Mark.
Vor allem richte ſich der Widerſpruch der Regierung
gegen die Ausfüllung des Leertitels über die Oſthilfe
mit 25 Millionen Mark. Die Reichsregierung ſtehe mit
der preußiſchen Staatsregierung in ausſichtsreichen
Verhandlungen über Maßnahmen, die den wirtſchaft
lichen Zuſammenbruch der Betriebe in Oſtpreußen ver
hindern ſollen. Nur aus dieſem Grunde wende ſich die
Regierung dagegen, daß jetzt ſchon ein beſtimmter Be
trag für dieſe Ausgabe eingeſetzt werde.

Umſatzſteuererhöhung
vom Reichsrat abgelehnt.

Berlin, 6. März. Jm Reichsrat wurde ein
Antrag Vayerns, die Deckung des Fehlbetrages des

Reichshaushalts allein durch eine Erhöhung der Um
ſatzſtener auf 1 Prozent vorzunehmen, mit 48 gegen

20 Stimmen abgelehnt. Die Ausſchußvorlage über
die Anderung des Bierſteuergeſetzes wurde mit 41
gegen 27 Stimmen angenommen. Ebenſo wurde mit
großer Mehrheit die Ausſchußvorlage zum Brannt-
weinmonopol angenommen. Hierbei gab auf Wunſch
der badiſchen Regierung der Präſident der Reichs
monopolverwaltung die Zuſage, daß den kleinen
Brennereien Erleichterungen gewährt werden ſollen.

Jnternationales Clearing Houſe
ſtatt Reparationskommiſſion

und Transferkomitee.
Paris, 5. März. Zu den Verhandlungen der Re

parations ſachverſtändigen erklärt die Jnformation, es
beſtätige ſich, daß der Sachverſtändigenausſchuß be
abſichtige, einen einzigen Organismus, ein richtiges
Elearing Houſe, zu ſchaffen, das die Stelle der Re
parationskommiſſion und des Transferkomitees ein
nehmen ſolle. Es trete ziemlich deutlich zutage, daß
dieſes Elearing Houſe eine richtige internationale Bank
werden würde deren Aufgabe es ſei, den Betrag der
von Deutſchland zu zahlenden Annuitäten zu kontrol
lieren und zu regeln. Jhr Aktienkapital würde zunächſt
von den großen Emiſſionsbanken der alliierten Länder
ſowie durch ihre Großbanken geſtellt werden. Auch
Vertreter der Handelskammern würden in dieſem
HOrganismus aufgenommen werden.

Die neue Regierung der Vereinigten
Stagken. Der Senat hat das Kabinett Hoover in
folgender Zuſammenſetzung beſtätigt. Staatsſekretär:
Stimſon; Heerweſen: Good; 5chatzamt: Mellon;
Juſtiz: Mikchell, Poſtweſen: Brown; Marine: Adams
Inneres Ray Wilbur; Handel Robert Lamont;
Arbeit Davis; Landwirtſchaft Hyde.
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Von dem FrontkämpferStandardwerk des Reichs
Archiv liegt ein neuer Band vor: „Das Ringen um
Jorl Vaux“ (2. Teilband der „Tragödie von Verdun“).

er deutſche Welitkriegskämpfer findet in dieſen
Büchern ſeine übermenſchlichen Leiſtungen gebührend
gewürdigt. (Vertriebsſtelle München 2 SW, Land
wehrſtraße 61 P.)

Die Toten von Vaux,
Einen ganzen Tag lang (2. November 1916) war

das Fort leer. Zwiſchen dem Abgang der Deutſchen
und dem Einzig der Franzoſen gehörte Fort Vaux
den Toten re t das Schickſal hatte es ſo
gefügt, war der Tag llerſeelen“

Ein Tag im Jahre iſt den Toten freil“
In den Gängen und Kaſematten, in den Gräben

vereinen ſich die Geiſter der Gefallenen. Sie ordnen
ſich nach Regimentern. Die vom R.eJ.- R. 6,
P.-J.-R, 19 und R.-J-R, 37, die in Froſt und
Schnee beim Sturm dahinſanken; die vom R.-J.-R.
98, J R. 155, Füſ.R. 37, Reſ.Jäger 5, die am
Hange des Berges zu Winters Ausgang die Wacht
hielten; die vom R.-J.«R. 7 und J. 60, die an
ſeinem Fuße im kalten April endeten; die lange
Reihe der Toten der 50. J. D., die die Nr. 39 58
und 158 trugen, die vom J. R. 126, 148, 182, 172,
die vom bayeriſchen ReJ. R. 15, die im naſſen
habt in des Sommers Hitze und in kühlen
Herbſtnächten hier litten und ſtarben; die vom

J. R. 105 und 192, von 245 und Erſ. 28, noch um
brauſt von den letzten Stürmen auf dem Vauxberg;
und alle dieſe mit ihren kreuen Kameraden, den
Pionieren. Die da um die Trümmer ſchwebten und
wogten, waren unſere Brüder, waren Söhne aller
deutſchen Gaue: Oſtpreußen, Schleſier, Poſener,
Branbenburger, von der Waſſerkante, Weſtfalen,
Rheinländer, Württemberger, Bayern, Sachſen
Elſäſſer. Welcher deutſche Stamm hat nicht auf dem
Berg ſeine Vertreter gehabt? Welches deutſchen
Landes Kinder gehörten nicht zu den Toten um
Fort Vaux.

Als am Allerſeelentage da oben eine ſchwarzeRauchfahne ſchräg gegen den grauen November
immel ſtieg, erſchien der Berg wie ein antiker

Altar, auf dem zum Gedächtnis der Geſallenen ein
Opferfeuer brannte. Das Fort, das noch fortgeſetzt
pon Exploſionen in ſeinem Jnnern zuckte, ſchien zu
erbeben vor Trauer und Leid, daß alledie Tauſende,
all das hlühende Leben umſonſt bertan waren.

Und die Lebenden, die Tauſende, die oben auf
dem Hardaumont und unten in der Woevre, in
Gräben und Trichtern, als eine große Opfer
gemeinde lagerten, ſtarrken brennenden Auges zum
rauchenden Fort. Zu ihren Häuptern geiſterte bleich
und blutig der lange Zug der toten, feldgrauen
Brüder. Und ſie fragten: Warum, warum Und
fanden in ihrer Herzensbekümmernis meiſt keine
Antwort.

Die Erkenntnis von dem Endergebnis der rieſigen,
achtmonatigen Kämpfe um Vaux wirkt erſchütternd.
Der verbleibende geringe Geländegewinn, der zudemin den Dezemberkämpfen meiſt auch noch verloren

ging, ſtand wahrlich in keinem Verhältnis zu den

Zum Aufſtand in Mexiko
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Die Karte von Mexiko.
5 gen Mexiko breitet ſich Aufruhr aus. Ein
Drittel de

beſtellt würde, ſoll von den e bereits ge
J

lionen Einwohnern ſind 1,5 Millionen Weiße, 4,5
Millionen Jndianer und 9 Millionen Miſchlinge.

Der Landtag nimmt
Das Mißtrauensvotum gegen Grzeſinſki abgelehnt

Der Preußiſche Landtag hatte in ſeiner Dienstag
Sitzung zahlreich zurückgeſtellt geweſene Abſtimmungen
durchzuführen

Der deutſchnationale Mißkrauensankrag gegen denInnenminiſter Grzeſinfki wurde mit l kimmen

der Regierungsparkelen gegen 140 der Antrag
ſteller ſowie der Deutſchen Volkspartei, der deutſchen
Fraktion, Wirkſchaftspartei und Nationalſozialiſten
abgelehnt.

Die Kommuniſten beteſligten ſich nicht an dex Karten
abgabe. Zu einem ſehr erregten Zwiſchenfall, über
den wir bereits in einem Teil unſerer geſtrigen Aus
gabe berichteten, kam es bei der dritten Leſung des
Flaggeninitiagtivgeſetzes der Regierungs
parteien, das die Beflaggung der kommunalen Dienſt
gebäude ſowie die Gebäude der öffentlich-rechtlichen
Körperſchaften mit Ausnahme der Kirchen in den ſtagt
lichen Anordnungsbereich einbeziehen will. Jn einer
ſehr ſcharfen Polemik gegen dieſes Geſetz ſprach der
deutſchnationale Abg. Steuer ſchließlich von „Re
volutionsgeſindel von 1918* uſw. Tumultuariſche Szenen
ſetzten ein. Insbeſondere Sozialdemokraten und Kom
muniſten drangen gegen das Rednerpult vor und
ſchrien: „Raus mit dem Burſchen!“ Tätlichkeiten wur
den nur dadurch vermieden, daß Präſident Bartels
ſeinen Stuhl verließ und damit das Zeichen zur Unter
brechung der Sißung gab Nach Wiedereröffnung wurde

das Flaggengefeß unker Ablehnung zahlreicher
denfſchnakiongler Anderungsankräge mit dem
Stimmen der Regierungsparteien angenommen.

furchtbaren Verluſten. Wenn auch die Franzoſen
noch mehr geblutet hatten als die deutſchen Truppen,
ſo konnten ſie dieſen Aderlaß doch eher vertragen
Die Uberlegenheit an Zahl und Kampfkraft blieb
ſtets auf ihrer Seite, während die wenigen deutſchen
Diviſionen zur Schlacke ausbrannten und Geiſt und
Zuverſicht der Truppe ſchweren, nachhaltigen
Schaden litten. Die Erkennitnis, daß alles Helden
tum umſonſt vertan, war ein freſſender Wurm am
Mark des deutſchen Heeres und Volkes.

„Auch heute noch iſt der Abſtand von jener
Leidenszeit zu gering. Noch gehen Millionen in der
Jrre in Erinnerung an die vergeblichen Opfer und
die grenzenloſe Enttäuſchung, die ſie erlebten. Jahre
müſſen noch vergehen, ehe der Schmerz linder wird.

Die Heſthazillen ſpuken weiter
Englands Kriegsminiſter ſagt nicht ja, nicht nein!
Im engliſchen Unterhaus ſtellte der Abgeordnete

Kenworthy an den Kriegsminiſter die Frage, ob das
Hriegsminiſterium irgendwelche Kenntnis davon habe,
daß während des Weltkrieges von den deutſchen
Truppen an der Weſtfront Bomben oder Grangten
verwendet worden ſeien, die Krankheits- oder Peſt
hazillen enthielten,

Kriegsminiſter Worthington Evans erklärte; Nein!Das Kriegsminiſterium ocſiet keine weiteren Jnfor

mationen als die, welche in der offiziellen Geſchichte
des Krieges, im zweiten Band, Kapitel 17, über das
Sanitätsweſen enthalten ſind.

Kenworthy ſtellte die weitere Frage: Legt dieſe offi
gzielle Kriegsgeſchichte nicht Zeugnis dafür ab, daß keineGeſchoſſe verwendet wurden, die Bale enthielten?

Kriegsminiſter Worthington Evans: Jch glaube, der
e täte am beſten daran, das Kapitel 17 zu
eſen.
Kenworthy: Iſt der Miniſter nicht in der Lage,

dieſe neueſte Kriegslüge, die ausgegraben wurde, zu

widerlegen? JWorthington Evans: Jch bin wirklich der
Meinung, daß der Abgeordnete am beſten daran ktäte,
das betreffende Kapitel zu leſen. Jch bin nicht in der
Lage, ſeine Frage mit einem Ja oder Nein zu beank-
worten.

Kenworthy: Iſt ſich der Kriegsminiſter nicht im
klaren darüber, daß dieſes Kapitel 17 keinerlei An
haltspunkte dafür bietet, daß Geſchoſſe, die Bagzillen
enthielten, verwende worden ſind?

Worthington Evans: Dafür liegen keine Beweiſe
vor, das ſtimmt; aber es beſteht ein Verdacht.

Kenworthy: Wäre es in dieſem Falle nicht dasbeſte, dieſe Kriege lsge ein für allemal feſtzunageln?

Worthington Evans: Ich bin jederzeit bereit, eine
Lüge feſtzunageln, aber ich kann nicht mehr tun, als
den Abgeordneten auf Kapitel 17 zu verweiſen, in dem
der ganze Fall behandelt wird. paragraphen fiel.

das Flaggengeſetz an

Außerdem beendete das Haus noch durch die Vornahme
der Abſtimmungen die zweite Leſung des Wohlfahrts
etats Anträge der Wirtſchafts und der Deutſchnatio
nalen Volkspartei auf Beſeitigung bzw. ſtarke Locke
rung der Zwangswirtſchaft würde abgelehnt.

Auch die Ausſprache zum Juſtizetat konnte das
Haus fortſetzen. Dabei nahm der Juſtigzminiſter Dr,
Schmidt abermals das Wort, um in Erwiderung der
Debattereden zum Ausdruck zu bringen, daß er der
Meinung jener Abgeordneten zuſtimme, die erklärten,
ein Staat gebe ſich ſelbſt auf, der darauf verzichte, ſich
r bösartige und hergbwürdigende Angriffe im

nnern zu ſchützen
Es könne unker gar keinen Umſtänden erkragen
werden. daß die Republik oder ihre Farben ſtraf
frei heſchimpft würden.

Die Richter hätten ſich von politiſcher Voreingenommen
heit freizuhalten. Auch bekannte ſich der Juſtizminiſter
dazu daß ſeine Bedenken gegen die Todesſtrafe ſich ſo
verſtärkt hätten, daß auch er als Menſch jetzt der
Todes ſtrafe und jedem Fall ihrer Vollſtreckung ab
lehnend gegenüberſtehe. Dieſe ſeine Einſtellung
wolle er an maßgeblicher Stelle bei Gelegenheit nicht
verleugnen.

Am Mittwoch will der Landtag die Beratung des
Juſtizhaushalts abſchließen und noch eine Reihe
kleinerer Vorlagen erkedigen, um dann im Intereſſe der

e e eine kürze Vertagung des Plenums
vorzunehmen. c
Zum Volksbegehren des Stahlhelm

Kein Verfaſſungsbruch der „Rheiniſchen Jeitung“.
Die in Köln erſcheinende ſozialdemokratiſche „Rhei

niſche Zeitung“ hatte über die Ankündigung eines
Volksbegehrens durch den Stahlhelm u. g. geſchrieben

„Es wird ſehr lehrreich ſein, zu erfahren, welche
Beamten der Republik, welche Geſchäftsleute und
welche ſonſtigen Bürger ſich durch öffentliche Unter
ſchrift als Feinde der Republik bekennen. Man
wird die Stimmen nicht nur zählen, ſondern nach
Amt und Würden und Beruf auch wägen können.
Es wird durch eine lückenloſe Namenliſte endlich die
große Scheidung vollzogen werden können, auch in
den Amtern, die wir brauchen. Es wird ferner im
Kampfe um den Volksentſcheid klar ſich heraus-
arbeiten, welche Parteien, welche wirtſchaftlichen
Hrganiſationen, welche Zeitungen durch eine anti
parlamentariſche Diktatur die Wiederkehr einer deut

Monarchie, den Rachekrieg und damit den
ntergang Deutſchlands vorbereiten wollen
Dieſe Drohung wurde in einer Kleinen Anfrage

einiger deutſchnationaler Landtagsabgeordneter als ein
Angriff auf die verfaſſungsmäßig gewährleiſteten
Gründrechte des deutſchen Staatsbürgers begzeichnet, da
ſie eine e zum Denunziantentum und zum
wirtſchaftlichen Boykott des politiſchen Gegners ent
halte. Das Staatsminiſterium wurde gefrägt, ob es
dieſen „offenſichtlich beabſichtigten Verfaſſungsbruch“billige, wie es gegen die verankwortliche Schrſtleitung

des Blattes vorzugehen gedenke, und ob es bereit ſei,
die in der Reichsverfaſſung feſtgelegten Rechte des
Staatsbürgers zu ſchützen eWie der Amtliche Preußiſche en auf Grundder Antwort des Miniſters des Jnnern mittellt, kommt

bei dem Artikel der „Rheiniſchen Zeitung ein Ver
faſſungsbruch nicht in Frage Jm übrigen unterliegen
Se n der Billigung oder Nichtbilligung des

taats miniſteriums nicht Ein Einſchreiten gegen die
„Rheiniſche Zeitung“ kann, ganz abgeſehen von der im
Reichspreſſegeſetz feſtgelegten Preſſeffeiheit nicht in Be
tracht gezogen werden. Die durch die Verfaſſung feſt
gelegten Rechte der Staatsbürger werden vom Skaats
miniſterium geſchützt.

Hie Aerzteſchaft und der s 218

In den letzten Monaten hat die ſeit langem ſchwe
bende Erörterung über die künftige Geſtaltung des

218 des Sträfgeſetzbuches, des ſogenannten Ab
reibungsparagraphen, auch innerhalb der deutſchen
Arzteſchaft ein nach außen hin hörbares lebhaftes Echo
e Es iſt ſelbſtverſtändlich daß ſich gerade die
eutſche Arzteſchaft mit dieſem Problem von ſeher ſtark

beſchäftigt, da nach der bisherigen geſetzlichen Regelung
jeder ärztliche Eingriff gegen das keimende Leben
grundſätzlich unter die Beſtimmungen des Abtreibungs

Die praktiſche Rechtſprechung hatte

allerdings in vielen Fällen den tatſächlichen e
Bedürfniſſen Rechnung getragen. Uhnlich iſt es ſa auch
bei anderen Rechtsgebieten gegangen, ſo hat z. B. die
nen praktiſch längſt ärzklich notwendige Ein

zur Refktung des Lebens auch von der Feſſel des
örperverletzungsparagraphen befreit.

Bei den jetzigen Erörterungen für und wider die
Beibehaltung, Milderung oder Aufhebung des F 218
muß man zweierlei ſcharf unterſcheiden: 1. die allge
meinen Tendenzen, die dahin gehen, die Abtreibung
überhaupt, gleichviel wer ſie vornimmt, für ſtraffrei zu
erklären und 2. das Beſtreben der Arzteſchaft, die auf
Grund ärztlichen Ermeſſens vorgenommene Unter
brechung der Schwangerſchaft unter allen Umſtänden
aus dem Tatbeſtand des S 218 zu beſeitigen.

In der Hffentlichkeit aber ſpielt eine andere Frage
die Hauptrolle, nämlich die, was unter ärztlichem Er
eſſen werſtanden werden ſoll. In dieſem Punkte ſind
in der letzten Zeit gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten
aufgetreten. Insbeſondere hat die Berliner Arzte
kammer kürzlich in einem Beſchluß neben den rein
ärztlichen Geſichtspunkten bei der Beſeitigung der
Leibesfrucht auch die Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Lage und der ſozialen Verhaltniſſe gefordert

Demgegenüber hat die Geſamtvereinigung der
preußiſchen Arztekammern die von jeher beſtehende Ein
ſtellung der Arzteſchaft zu dieſem Problem erneut be
r Der Beſchluß der preußiſchen Arztekammern
autet:

„Der Geſchäftsausſchuß hält ſich für verpflichtet,
darauf hinzuweiſen, daß die Beſchlüſſe des Leipziger
Arztetages in Sachen Schwangerſchaftsunterbrechüng
nach wie vor Geltung haben. Er erachtet es als eine
Berufspflicht der deutſchen Arzte, ſie zu beachten und
nach ihnen zu handeln.“

Der Leipziger Arztetag hatte im Jahre 1925 zur
Frage der Fruchtbeſeitigung die Forderung aufgeſtellt,
h die Fruchtabtreibung nur nach den Regeln ärztlicher
Wiſſenſchaft und Kunſt im Vollbewußtſein der Verant
wortlichkeit geſchehen dürfe, und zwar nur in den
Fällen, wo es ſich um die Beſeitigung beſtehender oder
drohender Gefahren für Geſundheit oder Leben der
Schwangeren handelt. Dagegen lehnte die Arzteſchaft
auf dem Leipziger rötetas die ſogenannte ſoziale und
eugeniſche Jndikation ab. Außerdem verlangte die
Arzteſchäaft, daß beſondere Sicherungen gegen einen
Mißbrauch der Fruchtbeſeitigung auch durch Arzte ge
troffen werden. Dieſe Sicherung ſollte im
darin beſtehen, daß vor der endgültigen Entſcheidung
andere Arzte hinzugezogen werden.

Die deutſche Arzteſchaft iſt alſo bisher denjenigen
Grundſätzen treu geblieben, zu denen ſie ſich von jeher
aus Veräntwortungsgefühl für die Geſundheit des geſamten Volkes und ſün das kommende Geſchlecht be

kannt hat.

„Giftgas über Verlin“
hinter verſchloſſenen Türen.
Das umſtriktene neue Lampel- Drama.

Seit einigen Tagen tobt in Berlin der Kampf uw
das neue Drama Peter Martin Lampels, des Ver
faſſers der „Revolte im Erziehungshaus“. Jn dieſen
Streit haben höchſte und allerhöchſte Berliner Regie
rungsſtellen miteinbegriffen. Mehrfach wurden Vor
ſtellungen und Preſſekonferenzen anberaumt und
wieder abgeſagt. Geſtern nun konnte das Dramo
„Giftgas über Berlin“ im Theater am Schiffbauer
damm vor einer geſchloſſenen ehe n ſowie Ver
tretern der Behörden und der Preſſe zum erſten Male

in S. r eer A e äner Diktatur der t
Lampel e Tendenzſtück, das im Jahre 1036 in Berlin
in der Friedenſtraße, im Reichswehrminiſterium und
auf dem Funkturm ſpielt Der Vorſtellung wohnten
u. a, ein Vertreter des Jnnenminiſteriums, Polizei
präſident Zörgiebel mit Vizepräſident Dr. Weiß und
Regierungsdirektor Wündiſch von der politiſchen
Polizei bei. Die beſonders ſtark realiſtiſchen und

e

häßlichen Szenen wurden von einem Teil der Zu
ſchauer mit oſtentativem Beifall aufgenommen,
während der andere Teil des Publikums ſich völlig
gleichgültig verhielt.

Reklameteil.
Muß man denn frieren? Eine der Begleiterfcheinungen

der diesjährigen abnormen Kälteperiode iſt der in vielen
Gegenden des e ſich bemerkbar machende Kohlenmangel
Als ein wirk ames Hilfsmittel zur Bekämpfüng dieſer Kalamſtät
ſei beſonders der Petroleumofen empfohlen Die zuſtändige
Induſtrie bringt ſetzt derartige Ofen mit ällen Errungenſchaften
der modernen ist nik heraus. Ein ganz beſondererVorzug der neuzeitlichen Petroleimöfen iſt deren abſolute Geruchtoßgkeit und Gefahrloſigkeit. Eine große Annehmlichkeit iſt
vor allem die Möglichkeit des Transportes von einem Raum in
den anderen und die Tatſache, daß ein Anheizen nicht er
n iſt, da der Petroleumoſen ſchon einige Minuten nach
em Anſtecken eine ſehr intenſive Wärme ausſtrahlt.

e e T7. ſtädtiſches Hinfometongert

in Halle
Nach dem Grundſatz Wer vieles bringt, wird

manchem etwas bringen!“ wurde eine reichhaltige
Überſicht von Vipaldi bis Hindemith geboten, ſo daß
es vielleicht nicht immer leicht war, ſoſort die richtige
Einſtellung zu der jeweiligen Stilart zu finden. Mit
den kraftvollen Klängen eines Concerto grosso
ſd- Moll von Händel wurde das Konzert feſtlich ein
geleitet. Jn laſſiſcher Klarheit der Linienführung
Und prägnanter Rhythmitk brachte Geteralmuſik
direktor Erich Band das Werk zum Erklingen,
wobei das Cembalo (alias Ritter-Flügel) von Walter
Trolldenier trefflich betreut wurde.

Einen beſonderen Genuß bedeutete das Konzert
von Vivaldi. Es mag nicht gerade zu den ſtärk
ſten Schöpfungen zählen, die wir von dieſem Meiſter
kennen. Aber das Beſondere beſtand daxin, daßdas Soloinſtrument, die heute nur noch ſelten zu
hörende Vioſa d'amore, im Original vorgeführt
wurde, und dazu von einem Künſtler geſpielt, der
darin kaum einen Rivalen haben dürfte nämlich
Paul Hindemith, dem vielumſtrittenen Chaxakter
kopf unter den modernen Komponiſten. Das Eigen
ärlige der Viola d'amore iſt die Beſpannung mit
metallenen Reſonanzſaiten, die parallel unter den
Spielſaiten laufen und dem Klang eine beſondere
Färbung verleihen, die die alten Theoretiker nicht
unzutreffend als ſilbern gekennzeichnet haben.
Hindemith ſpielte ein veues Jnſtrument aus der
Werkſtatt von Eugen Sprenger (Frankfurt), deſſen
heller, dabei weicher Ton ſich überaus reizvoll ent
faltete. Von der überlegenen Beherrſchung des Jn
fruments braucht nicht ausdrücklich geredet zu weret Das Orcheſter begleitete mit vorbildlicher
Zurückhaltung.

Von hier zur nächſten Nummer war der Ruck
ziemlich heftig, ſelbſt wenn man nicht grundſätzlich
und unbedingt auf Winde Programme Wert
egt, die auch ihre Mängel haben können. Von
Guſtav Mah ler gelangte da Adagio der Fragment
gebliebenen 10. Siafonie zur Erſtaufführung.
Seit Beethoven iſt für die großen Sinfoniker die
Reunzahl geheiligte Norm geworden. Auch Mahler
war es nicht vergönnt, eine Zehnte zu vollenden
Von ihr liegen zwei nur zum Teil fertiggeſtellte

Sätze vor, deren Ergänzung Krenek unternommen
hat. Das Adagio iſt, wie im Programm mitgeteilt,
von Mahler e „ſo gut wie vollendet“. Es wird
den, der die Neunte und „Das Lied von der Erde
kennt, überraſcht haben. Denn während in ihnen
kühn neue Wege in die Zukunft gewieſen werden,
iſt das Adagio mehr rückwärts gewandt. In ſeiner
klanglichen Struktur beſitzt es deutliche Berührungs
punkte mit Bruckner, andererſeits iſt bezeichnend
für Mahler die häufig ausgeſprochen kammermuſika
liſche Behandlung des Orcheſters, das zwar in
ganzer Größe verwendet wird (NB. vhne Schlag-
zeug!), aber nur ausnahmsweiſe an einigen ſehr
wirkungsvollen Höhepunkten im Sinne von Klang-
anhäufung. Jn der intenſiven Gefühlsbetonung iſt
Mahler durchaus Romantiker, es finden ſich Stellen
darin, deren Ausdruck von ergreifender Schönheit
iſt, aber es fehlen die großen, alles überſpannenden
Bögen, es iſt Mahler hier längſt nicht in dem Maße
wie in früheren Sinfonien gelungen, die einzelnenTeile zu einem organiſch ſch ineinanderfügenden

Bau u einen, das Ganz bleibt rhapſodiſch,
kaleidoſkopartig, was ſchließlich bei den Ausmaßen
des Satzes ſich als Schwäche auswirken muß. Es
gibt vielleicht ſpezielle MahlerDirigenten, die hier
noch manche Retuſche anbringen würden. Band ge
ſtaltete das Adagio durchaus ſachlich und klar, frei
lich, die rein klangliche Ausdeutung entſprach nicht
überall dem Jdeal, Mahler ſtellt an das Orcheſter
außerordentliche, faſt ſoliſtiſche Anforderungen, und
dieſe wurden von den Streichern nicht reſtlos erfüllt.

Mit ſeinem Bratſchenkonzert ſtellte ſich Hin de
mit h zugleich als Soliſt und Komponiſt vor. Viel
leicht gibt es auch außer ihm keinen Bratſchiſten,
der das Konzert ſpielen kann. Es iſt begreiflich,
daß Hindemith immer wieder den Widerſpruch derer
herausfordert, die ſich von ihren klaſſiſchromanti
ſchen Jdealen nicht trennen können und wollen.
Aber ſollte man nicht Bach, Mozart, Beethoven
lieben können und frotzdem auch Hindemith und
überhaupt der neuen Kunſt Gerechtigkeit widerfahren
laſſen Hindemith iſt in Wahrheit gar nicht ſo
gänzlich unromantiſch, wie er ſelbſt vielleicht betont
wiſſen will, und in ſeiner Art iſt er ſogar beinahe
klaſſiſch, inſofern Form und Jnhalt ſich in voll
kommenem Gleichgewicht befinden. Er hat ſeinen
durchaus eigenen Stil gefunden. Die Zeit desExrperimentierens iſt verſeß fremde Einflüſſe, die
nicht zu beſtreiten ſind (Strawinſky), ſind aſſimilijert,

und es dürfte unter den modernen Muſikern extremer
Richtung keinen zweiten geben, der über ein ſo über
legenes Formgefühl verfügt. Nur muß man einmal
verſuchen, die e Züge ſeiner Muſik zu er
kennen. Der Akkord kommt als Ausdrucksmittel bei
ihm erſt in zweiter Linie in Frage, iſt aber nicht
ausgeſchaltet. Das Primäre iſt die Linienführung.
Sie iſt von einer gexadezu bezwingend ſelbſtverſtänd
lichen Sicherheit, ihre Geſetze ſind nicht die der
Klaſſiker, aber zweifellos unterliegt ſie einer eigenen
en n der ſich Hindemikh bewußt oder
unbewußt unterwirft. Man trifft hier weder die
ſchweifende Formloſigkeit des Expreſſiönismus, noch
die berauſchende Klangſchwelgerei des Jmpreſſionismus. Beiden geht er enupt aus dem Wege (von

früheren Kompoſitionen iſt jetzt nicht die Rede), er
ſchaltet den üppigen Violinklang aus dem Orcheſter
aus, das Hauptgewicht legt er auf eine von rhythmi
ſcher Triebhaftigkeit erfüllte Melodik. Mit dem
Schlagwort „atonal“ iſt ſeine Muſik ebenfalls nicht
bzutun. Dur und Moll verlieren ihre Gegenſähßz-üchten aber wenn wir die vier Sätze des Konzerts

genauer anſehen, können wir als Haupttonarten feſt
ſtellen: C, Cis, V, B. Der letzte Satz, die „Variante
eines Militärmarſches“, bekennt ſich ſogar durch
ſeine Vorzeichnung offen zu B-Dur. Zum Schlußzitieren wir Hindemith ſelbſt: „Der dir der
bei unvoreingenommenem Aufnehmen dieſes Brat
ſchenkonzertes fähig iſt, ein wenig von der Leichtig-
keit und der Freude am Muſizieren, mit der es ge
ſchrieben iſt, mitzuempfinden, lehnt dieſe Arbeit

ſicher nicht ab.“ aHindemith ſpielte ſein Konzert mit einer ganz
erſtaunlichen Virtuoſität, das Orcheſter begleitete
unter Bands gerade in ſolchen ſchwierigen Auf
gaben bewährt ſicheren Leitürg mit großer Exakt
heit. Hindemith wurde oſtentativ mit Beifall aus
gezeichnet, bei der Hauptprobe verſuhten ein paar
Ziſcher ſich bemerkbar zu machen, die aber natürlich
das Gegenteil erreichten.

Die hierauf folgende Uraufführung von
Arnold Ebels „Sinfonietta giocosa“ verſöhnte viele,
die an Hindemith Argernis zu nehmen das Bedürfnis
efühlt hatten. Ebel wurzelt feſt in romantiſchenSerbildern der Moderne, ſoweit ſie ſich problema

tiſch gibt, ſteht er fern. Was er von ihr über
nommen hat, etwa die gelegentliche Verwendung der
Ganztonleiter, bezieht ſich mehr auf farbige Akkord
wirkung als auf die Geſtaltung der Melodik. Jm

Gegenſatz zu Hindemith, der ob mit Recht oder
nicht, bleibe dahingeſtellt. den rn n Reiz
zurückdrängt, um ſich am reinen „Spiel thnend be
wegter Formen“ zu erfreuen, liebt es Ebel, ſich an
den üppigen Klängen des neuromantiſchen Sinfonie
re zu berauſchen, wodurch er zweifellos
e ler den Weg zu den Herzen und Ohren der
Mehrzahl der z hörer findek. Überhaupt empfiehlt
ſich die Muſik durch ihre große Eingänglichkeit, die
auch durch allerlei effektvolle harmoniſche Raffine

nicht erſchwert wird. Der mittlere Sahz, eine
ariationenreihe, erſcheint uns z ausgedehnt Zu

oft begegnet uns das Thema, deſſen Urgeſtalt zu
erkennbar bleibt, ſo daß man ſchließlich einmal eineetwas gründlichere Verwandlung erlebt möchte.

Der letzte Satz könnte die Schilderung des aus
der u n Treibens auf einem en bedeuten,
as mit einem gewiſſen ungenierten Realismus dar
eſtellt wird. Band brachte die Sinſonie ſehr
chmiſſig heraus, der Komponiſt konnte ſich wieder
ölt zeigen, um dem Publikum für ſeine Aner
ennung, dem Orcheſter und ſeinem Leiter für die

ausgezeichnete Leiſtung zu danken.
Dr. Hans Kleemann.

2.

Aus Wiſſenſchaft, Kunſt
und Theater

Der Nachlaß Smetanas, der unter anderem auch
zahlreiche unbekannte Lieder enthält, wurde von der
tſchechiſchen Regierung für zweiundeinhalb Millionen
Kronen angekauft.

Chorkompoſition für die Nürnberger Sänger
woche. Für die im Juli ſtattfindende 2. NürnbergerSängerwoche ſind über 2100 Chöre eingegangen, o
mit über 300 Werke mehr als ſeinerzeit für die erſte
Sängerwoche.

Bühnenvolksbund Halle. Heute, s Uhr, für Montag,den 11. Märxz, für „Sly“. Kartenausgabe vom 8. v
März. Dönnerstag, den 7. Märe, für 8. „Romed und

Wlia!. Kartenausgabe bis Donnerstag. Wiederhötung für
Sonnabend, den Märg. Kartenguegabe vom 7. bis 9. Närz,
Die Kartenausgabe für die Sonderveranſtaltungen „Haus Grimm
Doönnerstag, den 14. März) und Dr. Erich Fiſchers Miſtkali che
omödien“ (Freitag, den und Sonnabend den 235. Märs)

hat begonnen Die Abonnenten der Sonderveranſtaltungsreihe
n Stammpläte möglichſt im Leufe dieſer Woche ent

e

kunft“ nennt
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Hr. 55. Merſeburger Korreſpondenk. Mitktwoch, den 6. März 1929. Seite 3.

Merſeburg und Umgebung

6. März.

Vor dem Hochwaſſer
S e zur Abwehr der Schäden bereit.
Der Wind hat ſich gedreht! Ein kräftiger Süd

weſtwind will dem Frühling den Weg bahnen. Jn
den Straßen hat ſich der Schnee in atſch und
Schlamm verwandelt und von den Dächern „gießt“
es Jn kurzer Zeit wird der Reſt des Schnech ver
ſchwunden ſein, wenn nicht ein neuer Käaltevorſtoß
uns wieder niedrigere Temperaturen und neuen

e bringt.as Tauwetter droht uns Hochwaſſer zu bringen.
Noch fließt die Saale bei geringem Waſſerſtande da
hin; wird ſie ſich binnen urzem in einen reißenden

trom verwandeln, der alles, was ſich ihm in den
Weg ſtellt, mit ſich reißen wird

Beſſer wie in dieſem Wert war der Hochwaſſer
dienſt wohl noch nie vorbereitet. Was voraus
ſchauend ereitgeſtellt und zur Hilfe herangezogen
werden kann, iſt erfolgt. Die Zentralſtelle e en
Hochwaſſerdienſt iſt beim Regierungspräſidenten
eingerichtet worden. Die Stelle wird in den Tagen
der Not ſtets erreichbar ſein, auch nachts Die Poſt
dienſtſtellen im Hochwaſſergebiet werden auch nachts
beſetzt ſein, ſo daß, ſolange die Fernſprechleitungen
nicht in Mitleidenſchaft gezogen werden, von jedem
Orke aus Verbindung mit der Hochwaſſerſtelle beſteht.

Neben der Techniſchen Nothilfe und der
Schutzpoli zei, denen im Falle notwendig werden
der Sprengarbeiten noch Reichswehrpioniere
zugeſellt werden, hat ſich auch die Freiwillige
Feuerwehr Merſeburg bereit erklärt, einzu
greifen, wo ihre Hilfe benötigt wird. Wie wertvoll
gerade die e der Freiwilligen Feuerwehr iſt, iſt
Koch in friſcher Erinnerung. Bei dem großen
Dammbruch im Werder war es ſeinerzeit die
Tauerwehr, die im Verein mit Beamten der
Schutzpolizei an der Wiederherſtellung des Dammes
gearbeitet hat. Jn ihren Reihen befinden ſich zahl
e ehemalige Pioniere.

Erfreulich iſt auch die Bereitſtellung von
Hraftwagen der Merſeburger Fahrzeugbeſitzer.

Wenn alle Kräfte zuſammenwirken, dann iſt zu
hoffen, daß felbſt bei einem Hochwaſſer größten
Maßſtabes die ſchlimmſten Auswirkungen verhindert
werden können.

Nach 10 Ahr abends darf nicht bei offenen
Fenſtern muſiziert werden. So hat das Kammergericht
in einem Urteil vom 7. Dezember 1928 entſchieden,
das ſoeben in der neueſten Nummer der Zeitſchrift „Die
Polizei“ veröffentlicht wird. Das Urteil iſt deshalb
von beſonderem Jntereſſe, weil nach der früheren
Rechtſprechung des Kammergerichts der Begriff des
ruheſtörenden Lärms als durch S 360, 11 des Reichs
un re n geregelt angeſehen wurde.
Ein Polizeiverbot, nach 10 Uhr abends bei offenen
Fenſtern Muſik zu treiben, würde durch dieſes neue
Urteil des Kammergerichts aus dem Geſichtspunkt des
S 61 des Polizeiverwaltungsrechts und des S 10 II 17
des Allgemeinen Landrechts als zuläſſig anerkannt.

Zum Merſeburger Flugtag iſt diesmal be
kanntlich auch die Jungfliegergruppe des Merſe
burger Luftfahrkvereins beteiligt. Mit
einer Anzahl ſelbſtgebauter Modellapparate wird ſie
einen Modellflugwettbewerb veranſtalten.
Ein ſolches Modell iſt im Schaufenſter der Gott
Hhardtdrogerie (Emanuel) ausgeſtellt. a
n Das Sparkaſſenbuch im Schrank. Der Kauf
mann Ma,
auf die Feſtſtellung, daß er mit dem in unſerem Ge
richtsbericht vom 2. März erwähnten KaufmannMax B. nicht identiſch iſt. Der Angeklagte wohntin Halle

Ein Unfall ereignete ſich am Montag nach
mittag im Betrieb einer hieſigen Maſchinenfabrik.
Zwei Arbeiter waren im Begriff, eine ſchwere
eiſerne Platte hochzuheben, als der eine ab
rutſchte, ſo daß das gewichtige Metallſtück ihm auf
den Fuß fiel. Der herbeigerufene Arzt ſtellie eine
Quetſchung feſt und ließ den Verunglückten nach
Anlegung eines Verbandes in ſeine Wohnung trans
portieren.

Wegen Zechprellerei feſtgenommen wurde ein
fremder Gaſt in einem hieſigen Gaſthof. Er hatte
eine Zeche von 30 M. zu begleichen, wollte dem aber
e eine ſtille Abreiſe vorbeugen. Die Abſicht
wurde jedoch erkannt, und die Schutzpoligei nahm
ſich des Gaſtes an.

Södlicher Unfall.
Am Dienstag gegen 15.30 Uhr ereignete ſich auf

einer Bauſtelle des Ammoniakwerkes Merſeburg ein
ſchwerer Unglücksfall. Die Baufirma Brandt war
damit beſchäftigt, eine Baugrube auszubaggern, wobei
infolge Verſagens der Bandbremſe ein beladener
Greiferherabſtürzte. Hierbei wurde der ver
heiratete Arbeiter Karl Ziegler, wohnhaft in
Bad Köſen, tödlich verletzt. Ein zweiter Ar
beiter erlitt leichtere Verletzungen

Zu dem Unfall erfahren wir noch folgende Einzel-
heiten:

Die Unfallſtelle befindet ſich beim Neubau des
Baues Me 394. Der mit Erde gefüllte Baggerkorb
ſchlug infolge des Verſagens der Bremſe am Greif
bagger aus zirka 6 Meter Höhe zurück und ſchlug den
unten ſtehenden 27jährigen Arbeiter Karl Ziegler auf
den Kopf. Er war auf der Stelle tot. Der Arbeiter
Jungnickel aus Halle kam mit leichteren Verletzungen
davon, er wurde von der Werksfeuerwehr der Am-
bulanz zugeführt.

Jahrmarktsende.
Ergebnis: Durchſchnittlich befriedigend.

Der Jahrmarktsverlauf hat den Peſſimiſten nicht
recht gegeben, die unter dem Eindruck der Kälte der

Vorwoche ein ſehr ſchlechtes Geſchäft prophezeit hatten.
An allen drei Tagen vornehmlich am Dienstag
nachmittag und auch noch am Mittwoch vormittag
wurden befriedigende Umſätze erzielt. Vielfach wurde
von den Standinhabern über ſtarke Konkurrenz der
einheimiſchen Geſchäfte geklagt, die ſich bei den Märk-
ken auf dem Nulandtplatz weniger bemerkbar mache.

Preiserhöhung
für mitteldeutſche Braunkohlen.

Nach einer Meldung des „Vorwäris“ aus Halle hat
das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat von ſich aus
die Briketipreiſe ab Werk um 2 bis 3 Mark pro Tonne

erhöht.

Am Mittwoch vormittag verſammelten ſich Lehrkörper, Schüler, Eltern und Freunde des n m
naſiums zu einer ſchlichten, aber weihevollen Ab
ſchiedsfeier in der Aula. Uber der Feier lag zwie
fache Stimmung die lebensfrohe und zuverſichtliche
der Jungen, die nun hinaustreten ins Leben zu
eigenem freien Streben Und Wirken, und die abge
klärte Ruhe deſſen, der auf ein Leben voller Arbeit,
auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken darf, um
ſich jetzt von der Offentlichkeit zurückzuziehen undſeine weiteren Lebensjahre in dernheme Beſchaulich

keit zu verbringen. Lehrer und Schüler ſcheiden ge
meinſam von der vertrauten Stätte langjähriger
Aufbauarbeit. Jhre Wege und Ziele führen ſie aus
einander; aber durch die Frucht jener Jahre werden
ſie J eng verbunden bleiben.

ie Feier wurde würdig umrahmt von Geſängen
des Schulchvres und der Muſik des Schulorcheſters
unter Leitung ihres Dirigenten, Oberſchullehrers
Straube. Zwei Schüler, Pape (O111) und
KLurkhaus, ſührten durch Gedichte in Sinn und
Stimmung der Stunde ein, und dann ergriff einer
der Bleibenden, Hübner (D das Wort zu einer
Anſprache des Dankes an den ſcheidenden Direktor,
der kameradſchaftlichen Verbundenheit mit den
ſcheidenden Abiturienten

Er wies in dankenswerter Weiſe auf den höchſten
Bildungswert der Antike hin, die allein
durch das humaniſtiſche Gymnaſium ümfaſſend über
mittelt wird, und forderte ſeine ſcheidenden Mitſchüler
auf, ſtets deſſen eingedenk zu ſein, daß die erworbene
Bildung auch verpflichte, vor allem zum Dienſt an der
Allgemeinheit, dem Vaterland

Nach ihm ſprach der Abiturient Friedrich Böhl
und drückte in bewegten Worten der Schule, ihrem
Lehrerkollegium und vor allem dem Direktor Pilling
den Dank aus. Antike und Chriſtentum, die
Grundlagen unſerer Kultur, ſeien im humaniſtiſchen
Gymnaſium zu idealer Einheit verbunden, Sokrates
und Chriſtus der Kämpfer um die Wahrheit und
die Wahrheit ſelbſt. Das humaniſtiſche Gymnaſium
bedürfe keiner Verteidigung; denn es empfehle ſich
ſelbſt. Ein Großer habe geſagt, daß es ohne die
Kenntnis der Antike und ihrer Sprachen wirkliche
Bildung nicht gebe. Die jetzt ins Leben hinaustreten
den Abiturienten ſeien beſeelt von kräftiger Lebens
bejahung, vom Willen zur Tat. Stets müſſe dieſer
Wille auf die Wahrheit gerichtet bleiben; denn nur
die Wahrheit mache frei.

Nach dieſen Anſprachen ergriff Studiendirektor Dr.
Pilling das Wort zu ſeiner Abſchiedsrede. Zuerſt
wandte er ſich an die mit ihm Scheidenden, ſeine
letzten Abiturienten Für ſie gelte es jetzt
nicht nur von der Schule Abſchied zu nehmen, ſondern
auch wohl auf längere Zeit vom Elternhaus und von
der Heimat. Jn jenem würden ſie fürderhin wohl nur
zuweilen Gäſte ſein, zur Heimat aber werde ſich durch
die Weitung des Blicks in der Fremde das Verhältnis
ändern, wenn auch die Anhänglichkeit nicht aufhöre.
Die vom Sturm und Drang beſeelte Jugend müſſe hin
aus ins Leben, müſſe im Kampf mit dem Leben Ver
antwortungsgefühl gewinnen, im Streben nach der
Wahrheit ſtarke Erſchütterungen überwinden lernen.
Materialismus und Egoismus breiteken ſich in der Welt

Abgelehnter SchiedsſpruchBlankhöſfer aus Merſeburg legt Wert S gelehnter fruc
Die der Mitteldeutſchen Land wirtſchaftlichen

Darifgemeinſchaft angehörenden Arbeiterorganiſativ
nen haben den am 25. Februar gefällten Schieds-
ſpruch, der eine Lohnerhöhung von 1 Pfen-
n i g pro Stunde vorſieht, einſtimmig abgelehnt.
Gleichzeitig richteten die Organiſationsvertreter an
das Reichsarbeitsminiſterium das Erſuchen, falls die
Arbeitgeberſeite die Verbindlichkeitserklärung bean
tragen ſollte, dieſem Verlangen nicht ſtaktzugeben.

c

Reifeprüfung
in der Studienanſtalt Halle.

An der ſtädtiſchen Studienanſtalt fand am
2. und 4. März die re e unter dem Vorſitz
des Oberſtudiendirektors Dr. Dewiſchert und im
Beiſein des Stadtſchulrats Dr. Truſchel ſtatt.
Folgende Merſeburger Oberprimanerinnen beſtanden
die Prüfung. Jn 5 eborg Albrecht (Medizin);
LonnyFeldtkeller(Zahnheilkunde); artha
Oehlert (Mathematik und Naturwiſſenſchaften).

r Schützt auch die Buſſarde!
Die r auf dem Lande bemerken heute als

Gäſte in ihrem Reviere auch mehr denn ſonſt die
ſog. Raubvögel, die ebenfalls hart unter der Winter
not leiden. Leider greift mancher net Jägern Flinte und ſchießt als vermeindlichen geſehr
ichen Räuber manchen ſeltenen Gaſt ab, der zudem
unter dem Vogelſchutzgeſetz ſteht und nicht erlegt
werden darf.

Wer muß bei Glatteis ſtreuen?
Mit anhaltendem Froſt bzw. neuen Schneefällen

le weiterhin die Gefahr von Unfällen durch die
Glätte. Deshalb dürften die Entſcheidungsgründe
eines Urteils des Reichsgerichts intereſſieren.
Hinſichtlich der Streupflicht des Haus

eigentümers wird allgemein gefordert, daß der
ſo weit in Ordnung zu bringen iſt, wie

es die Wetterlage geſtattet. Das bedeutet, daß
das Streuen während eines anhaltenden Schneefalls
unterbleiben kann, da die Arbeit ja nutzlos wäre.
Jedoch hat ſofort nach Aufhören des Schnee
falls die Beſeitigung der Schneeſchicht bzw.
Streuen einzuſetzen.

TheaterVerein Merſeburg E. V.
Aufführung der Offenbach- Operette „Die ſchöne

Helena“.
Nach längerer Pauſe wird am Montag im

„Tivoli“ die Münchener Muſikbühne wieder in
unſerer Stadt gaſtieren, und zwar mit der Operette
„Die ſchöne Helena“ von h Bann Das Werk,
daß der Komponiſt eigentlich Bufſo-Oper nennt,
reicht in muſikaliſchem Wert an ſeine berühmten
Hoffmanns Erzählungen“ in der Erfindung und
auch in der Charakteriſtik der Situationen einzelner
Typen heran. Einer der geriſſenſten Theater
praktiker, Max Reinhardt, hat neben dem großen
muſikaliſchen Wert der bühnenſicheren Wirkung der
ſchönen Helenag, das ſtets Aktuelle in der Operette
gefunden und eine ganz neue Bearbeitung für die
Gegenwart hergeſtellt. Dieſe Bearbeitung hatte im
Münchener Künſtlertheater einen nen rfolg, und
der Oberſpielleiter der Muſikbühne, Eduard
Bätz, der bereits damals mitgewirkt hat, wirddieſe Rein ardtſche Tradition auch in der Aufführung

Abſchiedsfeier im HOomgymnaſium
Studiendirektor Dr. Pilling und ſeine letzten Abiturienten.

immer ſtärker aus. Jhnen gegenüber müßten vomJdealismus beſeelte Führer erſehen und ſolche heran

et ſei Aufgabe auch der Schule, vor allem der
öheren Schule. Ein Mann, deſſen Gedenken in dieſen

Tagen bei uns und in Amerika gefeiert worden iſt,
Karl Schurz, habe ſich über den bleibenden Wert
der humaniſtiſchen Bildung ausgeſprochen und ſie als
eine n Quelle hohen Lebensgenuſſes be
zeichnet. it der Bildung aber müſſe religiöſes Emp
finden gehen und zu dieſem ſei die Kenntnis der
Religion nicht entbehrlich. In oberſter Linie aber müſſe
alle Bildung dem Vaterland dienen. Vornehmſte
Aufgabe der Schule ſei und bleibe es, deutſche Männer
zu erziehen.

Zu ſeinem Dank an die Kollegen hob er deren
Treue, unermüdliche Mitarbeit hervor, die eine ſegens
reiche Weiterentwicklung der Schule trotz ſchwerſten
Zeiten gebracht habe.

Sodann verteilte Direktor Pilling einige Prä
mien an beſonders hervorragende Abiturienten, ſo an
Margarete Salom o Ludwig Dieck, Hans- Georg
Piper und Werner Schaafs.

Nach weiteren Geſängen des Schulchores und
Darbietungen des Orcheſters nahm das Lehrerkolle
gium durch den Mund von Studienrat Dr. Ka
minſky Abſchied von dem Leiter des Gymnaſiums.
Der Redner hob die hohen menſchlichen, wiſſenſchaft
lichen und pädagogiſchen Eigenſchaften des Scheiden
den hervor, der auch bis in die letzte Zeit hinein,
s körperlicher e ſeine ganze Kraft der

ule gewidmet habe. Nun gehe er dahin zurück,
von wo er einſtmals in der Jugend ausgezogen ſei,
in ſeine engere Heimat Thüringen. Das
Lehrerkollegium begleite ſeinen ferneren Lebensweg,
der verdienter Ruhe, gewiß aber auch weiteren,
fruchtbaren Studien gewidmet ſein werde, mit den
herzlichſten Wünſchen. Zum Andenken überreichte
er ſeinem Oberhaupt ein von einem Merſeburger
Kollegen und Künſtler gemaltes Bild, das im
Rahmen der mit Büſchen und Bäumen geſäumten
Saale Schloß und Dom darſtellt.

Als Vertreter der Vereinigung ehemaliger Dom
ſchüler ſprach Rechtsanwalt Dr. Penkert Dank,
Anerkennung und beſte Wünſche aus und überreichte
Studiendirektor Dr. Pilling
fertigte Plakette.

Jm Namen der Elternſchaft gab Pfarrer Heil,Schiopan, das Geleit und wies auf die notwendige

n Erneuerung hin, deren wir ſo dringend be
ürften.

Studiendirektor Dr. Pilling ſprach zum
Schluß der Feier nochmals ſeinen tiefempfündenen
Dank an alle Schüler und Kollegen, an die ehe

eine künſtleriſch ge

e Schüler und den Elternbeirat aus, der ſeit
nunmehr zehn Jahren dem Kollegium kreu zur
Seite geſtanden habe. Merſeburg ſei ein Boden

anz eigener Art, wo n älteſte Tradition undim e erſt ende Neuzeit innig be
rührten. Es bedürfe deshalb auch mehrerer höherer
Schulen, und aus dieſem Grunde habe er ſich auch
ſtets für die hieſige Realſchule, die zukünftige
Oberrealſchule, r vene Das Gymnaſium aber
müſſe ſeine Eigenart bewahren. Er ſchloß mit eine
Segenswunſch für die Schule. Dr. B.

Eierknappheit durch die Kälte
Die Produktion äußerſt gering. Hohe Preiſe.
Durch die abnorme Witterung in den letzten acht

Wochen iſt die Eierproduktion ſehr ge
ring, und die Ende Dezember noch vorhandenen
kleinen Vorräte in konſervierten Eiern
ſünd vollſtändig verbraucht. Dieſe Tat
ſache beſteht nicht nur bei uns, ſondern in allen
anderen Eier-Jmportländern, vorwiegend auch in
England Jn früheren Jahren waren in h
Zeit unſere Bezugsquellen in der Hauptſache dieOſtländer, wie ngarn, Bulgarien, Rumänien,
Steiermark, Jugoſlawien und Jtalien.

Dieſe uns um dieſe Zeit beliefernden Länder ſind
ſeit Anfang dieſes Jahres für uns gan h r
da ſie eine ſo geringe Produktion haben, daß der
dortige Lokalbedarf noch nicht einmal genügend gedeckt werden kann. Wir ſind ſegedeſe nur auf

Holland, Belgien und Dänemark als
Lieferanten angewieſen. Dieſe Länder ſind die
einzigen, die aber nicht nur für uns, ſondern auch
für England in Betracht kommen. Deshalb ſtürzen
M alle engliſchen und deutſchen Jmporteure auf die
ortige geringe Produktion den orderung wird

bewilligt um nur Ware zu erhalten. Aus dieſem
Grunde haben die Eierpreiſe eine Höhe er
reicht, die man in früheren Jahren nie gekannt
hat. Der Großhandel leidet unter dieſen abnormen
Verhältniſſen außerordentlich und iſt faſt nicht im
a auch nur einen kleinen Teil der Aufträge
einer Kunden auszuführen.

Der Ohnmachtsanfall.
Zu den häufigſten Unfällen des täglichen Lebens

zählt vor allem der Ohnmachtsanfall. Er kann
aus den verſchiedenſten äußeren Anläſſen in Er
ſcheinung treten. Beſonders pflegen nervöſe Menſchen
leicht in Ohnmacht zu fallen. Bei einem ſind es Schreck
oder freudige de h die einen Ohnmachtsanfall aus
löſen, ein anderer fällt in Ohnmacht, wenn er Blut
ſieht. Daß ſchlechte Luft in von Menſchen gefüllten
Räumen zur Ohnmacht führt, iſt ebenſo allgemein be
kannt wie der Ohnmachtsanfall, der nach größeren
e e ſich einſtellt. Auch das Einatmen giſtiger
Gaſe, insbeſondere von Leuchtgas oder Kohlenoxydgas,das aus einem ſchlecht ſhüehenden Ofen ausſtrömt,
kann zu einer Ohnmacht Veranlaſſung geben. Jn allen
dieſen Fällen handelt es ſich um eine plötzliche Blut
leere des Gehirns. Sie gibt ſich kund durch
blaſſes Ausſehen des Geſichtes, Flimmern vor den
Augen, kalten Schweiß auf der Stirn und führt ſchließ
lich zum Umfallen des betreffenden Menſchen

Handelt es ſich um eine derartige Ohnmacht, ſo iſt
der Kranke zunächſt nach Möglichkeit von allen ein
engenden Kleidungsſtücken, wie Kragen, Rock, Weſte,
Leibgurt uſw., zu befreien und ſo zu lagern, daß der
Kopf tief und die Füße erhöht liegen. Zweck
mäßig wird man den Kranken dann mit etwas kaltem
Waſſer beſpritzen, ihm die Stirn und und das Geſicht
mit etwas Eſſig oder Kölniſchem Waſſer abreiben und,
wenn dies alles noch nicht hilft, ihm etwas Scharfes
zu riechen geben. Danach pflegt der Kranke gewöhn-
lich raſch wieder zu ſich zu kommen er muß aber auch
nach dem Erwachen aus der Ohnmacht noch wenigſtens
eine halbe Stunde in ausgeſtreckter Lage verhärren.
Zu frühgeitiges Aufrichten führt unter Umſtänden zu
einer erneuten Ohnmacht. Auf keinen Fall ſoll män
verſuchen, einem Ohnmächtigen heißen Kaffee, Tee oder
dgl. einflößen zu wollen, ſolange der Kranke aus der
Ohnmacht noch nicht erwacht iſt.

Schließlich iſt es wichtig zu wiſſen, daß auch der
Beginn eines Schlaganfalles ſich nicht ſelten durch einen

das Geſicht nicht blaß, ſondern rot, und die Urſache her
Oh imacht nicht eine Blutleere, ſondern eine Bluküber
füllung des Gehirns. Es wäre daher falſch, einem
ſolchen Ohnmächtigen in gleicher Weiſe erſte Hilfe an
gedeihen zu laſſen, vielmehr iſt es nötig, bei einer
Ohnmacht, die auf Blutüberfüllung des Gehirns beruht,
den Kranken ſo zu lagern, daß der Kopf hoch und die
Füße tief liegen und unter allen Umſtänden iſt ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.

x

Lehrgang zur Ausbildung
von Leitern und Helfern in
der freien Volksbildungsarbeit.

Das Kreiswohlfahrtsamt in Merſeburg veranſtal-
tet zur Förderung der freien Volksbildungsarbeit im
Landkreiſe vom 6. bis 10. April 1929 im Landjugendheim
Eckartsberga einen Lehrgang zur Ausbildung von
Leitern und Helfern in der örtlichen Volksbildungs-
arbeit. Auf dieſem Lehrgange wird Schulrat
Benda, Weißenfels, das Geſamtproblem und die
Methodik der Vildungsarbeit erörtern. Die Vor
führung der Arten der Bildungsarbeit ſoll durch
Hans v. Berlepſch-Valendas, Leipzig, an
Stoffen aus der Geſellſchaftskunde gezeigt werden.
Frau Elſe Büſing, Leipzig, behandelt die Stoffe,
die für die Frauenabteilung in Frage kommen, und
Kreisjugendpfleger Hemprich führt in die Praxis
der Vorleſeſtunden und in die Lektüre des guten
Buches ein. Ebenſo ſorgt er für die Geſtaltung edler
Geſelligkeit. Die daran teilnehmen wollen, mögen
ſich umgehend beim Kreisjugendpfleger in Merſebür
melden. Koſten entſtehen den Teilnehmern dur
die Teilnahme an l Lehrgange nicht. Sicher
lich verſäumen Geiſtliche, Lehrer und alle anderen
Freunde der Volksbildungsarbeit nicht, dieſen Lehr
gang zu beſuchen. Es werden ohne Zweifel in dem
ſchön gelegenen und ſo freundlich ausgeſtatteten
Landjugendheim ſchöne Tage gemeinſamer Arbeit
und Freude für die Teilnehmer werden.

Die Börſe der Hausfrau.
Trotz des Jahrmarktes konnte auch der Wochen

markt ſtattfinden, allerdings war es nicht auf dem
ſonſt eingenommenen Platz, ſondern die Händler
hatten ſich in der Burgſtraße, Markt uſw. Fate
ſtellt. Deſſenungeachtet wickelte ſich der Geſchäfts
verkehr noch in zufriedenſtellender Weiſe ab, einen
e exzielte lediglich die „afrikaniſche Kap
blume“. n. Durchſchniktswerten wurde ermittelt
Butter, im Preiſe anziehend, 1905--120, Käſe 8—13,
Eier 20, Quark 30 Pf. Obſt und Gemüſe
Apfel 20——50, Apfelſinen Stück 6—13, Mandarinen
Pfund 45—50, Bananen Stück 8—18, Zitronen 5
bis 8, Tomaten 50 Pf. Rotkraut 25--30, Wirſing
25—30, Weißkraut 25, Blumenkohl Stück von 50 an,
Zwiebeln 25, Mohrrüben 25, Kohlrüben 20,

warzwurzel 55, rote Rüben 20 Pf. Seefiſche:
Schellfiſch 50, Kabeljau 40, Rotbarſch 40, Seegaal 45,
Seelachs 85, Scholle 60 e 70, grüne Heringe30, geräucherter Schelfi 60—-70, Bücklinge 60,
Fleckheringe 60, Salzheringe 10-15.

Tageskalender.
Mittwoch, 6. März

e Müllers Hotel Geſellſchafts
abend. 3

Donnerstag, 7. März.
Butab und Zentralverband der Kriegsbeſchädigten und

Hotel: Konzert.
e h

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 6. März.

(Eign. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Jm Schwarzwald und in den Alpen hat ſich ſeit

geſtern der Froſt wieder verſchärft, während in den
übrigen deutſchen Gebirgen merkliche Milderung ein
getreten iſt. Oberhalb des Nullpunktes ſind die Tempe
raturen heute morgen jedoch in keinem deutſchen Ge
birge. Die in den letzten 24 Stunden gefallenen Neu
ſchneemengen ſind nirgends erheblich geweſen. Im
Schwarzwald beginnen ſich die Sportbedingungen
zu verſchlechtern;, ſie ſind jedoch im ganzen meiſt
noch als gut zu bezeichnen. Ski und Rodel im Harz
und Thüringen ſehr gut.

Harz.
Brocken (1148 Meter): Geſamtſchnee 205 Zentimeter,

Neuſchnee 2 Zentimeter, Temperatur 6 Grad; ſtarker
Nebel.

Schierke (620): 70 Zentimeter, 2 Grad; wolkig,
Schnee etwas verharſcht.

Braunlage (600): 78 Zentimeter, 3 Grad; wolkig,
Pulvperſchnee.

Hahnenklee (600): 70 Zentimeter, 1--2 Zentimeter,
3 Grad wolkig, Pulverſchnee.
Torfhaus (800): 118 Zentimeter, 1 bis 2 Zentimeter,

5 Grad; leichter Schneefall, Pulverſchnee.
Alkenau (456): 80 Zentimeter, 1 Grad; leichter

Schneefall, Pulverſchnee.
Benneckenſtein (570): 75 Zentimeter, 1 Grad;

heiter, Pulverſchnee.
Goslar (265): 53 Zentimeter, 1 bis 2 Zentimeter,

0 Grad, leichter Schneefall, Pulverſchnee.

Thüringen
Maſſerberg (750): 118 Zentimeter, 7 Grad

wolkig, Pulverſchnee.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Die wärmeren Luftmaſſen, die bereits am Diens
tag morgen von der Nordſee her gegen Deutſchland
vorſtießen, haben am Abend die Nordſeeküſte ſchon
überſchritten. Bei ihrem Aufgleiten nach Südoſten
erzeugten ſie einen langen Streifen mit Schneefall,
der a von Holland über die Altmark nach Oſt
preußen ausdehnt. e Streifen wird in ber
Nacht unſeren Bezirk überqueren und uns anfangs
Schnee, dann aber Schneeregen bringen. Nach Auf
hören des Niederſchlages wird es für kurze Zeit etwas
milder werden, bevor wieder kältere Luftmaſſen von
Südſchweden her nach Süden vordringen. Der Wech
ſel von Kalt und Warm wird ſich in den nächſten
Tagen noch mehrfach wiederholen.

Ausſichten: Wolkiges oder trübes Wetter,
vereinzelt noch Niederſchläge in Form von Schnee
oder Regen. Mäßiger e Weiterhinurbeſtändig. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
1 Liter 300 Liter! Was für ein Widerſinn iſt das“,

wird der Leſer ſagen! Und doch iſt es Tatſache: Ein einziger
Liter von M. Brockmanns Vieh-Lebertran-Emulſion „Oſteoſan“
entſpricht hinſichtlich der Vitaminſtärke 300 Liter beſter Voll
milch. Die allerorts nach der Verfütterung von „Oſteoſan“
feſtgeſtellte vorteilhafte Entwicklung des Jungvitehes und die
Mehrleiſtungen der Muüttertiere rühren daher, daß r Her
ſtellung dieſer ganz vorzüglichen Emülſion nur ſolcher Lebertkran
Verwendung findet, der ſeine en Brauchbarkeit bei racht
tiſchen Tieren bereits bewieſen hat. Außerdem enthälte Muſikbühne bringen.

Über Kartenvorverkauf ſiehe Anzeigenteil. Ohnmachtsanfall kundgibt. Jn dieſem Falle iſt aber „Oſteoſan“ noch Nähr- und Aufbauſalze ſowie ſolche Eiweiß
ſtoffe, die gerade das jugendliche Tier am notwendigſten braucht

„Tivoli“: Lommel-Gaſtſpiel. „Sonne“: Aus der

Kriegerhinkerbliebenen: Verſammlüng. Müllers

e



Augen ausgeha

Shyndikus Dr. Gra ßhoff, Erfurt,

Sir 4. Merſeburger Korreppondent. MNikkwoch, den 6. März 1929.
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Zweckverband Dürrenberg.

3 Keuſchberg. Der Jmkerverein Keu ch
berg und Umgegend hielt in Er g s la u e
Hauptverſammtun g ab. Rechnungslegung,
Vorſtandswahl und andere Vereinsan gelegenheiten
waren bald erledigt, da ſich alles in größter Ordnung
befand. Mehr Zeit nahmen die Satz ungs
änderungen und die Aufſtellung eines Arbeits
planes für 1929 in Anpruch. Für das kommende
Bienenſahr hat ſich der Verein im Mat ein gemütliches
Beiſammenſein und im Juli eine Wanderung ins
Mühltal e e Eiſenberg) vorgenommen
Daneben wird ſich die Vereinsarbeit hauptſüchtich der
Bienenzucht widmen. In ſedem Monat einmal kommen
die Mitglieder zu gemeinſamer Arbeit zuſammen Vor
träge werden gehalten, Gedanken Und Meinungen
werden ausgetauſcht, Standſchauen mit praktiſchen Ar
beiten werden veranſtaltet. Alles für den Jmker und
ſeine Bienen.

Alle Bienenzüchter von Keuſchberg Dürrenberg und
Umgegend ſollten ſich dem Verein anſchließen und am
14 April 15 Uhr in dem Gaſthof „Zur Eiſenbahn
brücke“ in Dürrenberg unſere Verſammlung beſuchen

Beſtandene Prüfung.
S Altſcherbitz. An der GaudigSchule z ipzibeſtand mit Gut Eliſabeth He r a n e e

dte Abiturientenprüſung. Sie wird ſich dem Lehr
Fach widmen.

erS. Raßnitz Sein 80.
Schmiedemeiſter Lorenz von hier in
licher und geiſtiger Friſche

Schwacher Autoverkehr zur Meſſe
S Schkeuditz Der t ſo ſtarke Autovber

kehr Zur Leipziger Meſſe iſt dieſes Mal auf
allend ſich waſch. „Am Sonntag und Montag
ind nicht ſo viel Kraftwagen durch Schkeuditz durch

n wie im vorigen Jahre in einer Stunde
o kennzeichnete ein Verkehrsſchußmann den dies

lährigen le hareerte, Zweifellos hängt dies
mit den ſchlechten Verkehrsverhältniſſen auf den
Landſtraßen i der Sthneeverwehungen u
ammen. Die Me ſebeſucher ziehen es vor, mit ger
ahn Leipzig zu erreichen, oder bleiben der Meſſe

ganz fern.

vollendete
voller körper

Märchenabend der Schule.
S Alkranſtädt. Die Schule veranſtaltete am Sonntag einen lüſtigen Marthengteng Der Saal war

chon lange bor Beginn dicht beſetzt. Nach dem
anonliede: „Kommt ein Vogel geflogen“, begrüßte

Hauptlehrer Kiengtzſch als Schullelter und Vor
ſitzender des Schulvorſtandes die Eltern und Gäſte,
und ſchloß mit dem Wunſche, daß auch dieſe Ver
anſtaltüng zur Stärkung des Verhältniſſes zwiſchen
Schule und Elternhaus beitragen möge Die Kon-
irmanden zeigten ihre Darſtellungskunſt in dem
piel „Vom verlorenen Lachen“ und dem Schelmen

ſtück „Doktor Allwi ſend Durch die anderen
gen kamen zur n „Kinder, lernt das
AB l. „Das Marchen von den Heinzel
männchen“ (Kl. Hund 59), „Tanz der Heinzelmänn
chen und der Märchenreigen „Däumelinchen“ l.
Alle Stücke waren gut vorbereitet und wurden in

e e n en geſpielt. Deres Aben ient wieder derneuer Lehrmittel, alen
Erfrorenes Reh.

das bis zur Bruſt im S
iere waren, eng durch Raubbogel, die

Kundgebung des Müchelner Handwerks

S Mücheln. Die Ortsgruppe Mücheln des
e ne Peertevughe atte in n Saaldes „Deutſchen Hofes“ den Mittelſtand, die Haus
eſitzer, Handwerker und Gewerbetreibenden zu einer
ündgebung en en erdrückenden Steuer und

Reparationslaſten eingeladen. Der Beſuch war zu
friedenſtellend.

Herr Bergmann eröffnete die n gennng
ührte u. a.aus: Die Not des Mittelſtandes n geradezu

kataſtrophal. Der Mittelſtand ſteht zwiſchen zwei
ich feindlichen Mächten: dem Großkapitalismus und
er Maſſe der Arbeitnehmer. Der deutſche Mittel

ſtand, der Grundpfeiler des Volkes, ſteht zwiſchen
beiden ohne n Er muß ſich wehren gegen überlaſtung und Auf augung. Die heutige Steuergeſetz
gebung berückſichtige die Lage des Mittelſtandes
nicht genügend. Die Handwerksordnung iſt
vom Handwerk ſchon jahrelan gefordert, aber noch
nicht zum Geſeß erhoben. Sn packenden Worten
n Dr. Graßhoff ſodann die ungeheure Ver
chuldung des ren Volkes durch Reberations

laſten und die hohen Zuſchüſſe für die öffentliche
er Serwot Nachhaltig muß eine Vereinfachung
der Verwaltung und wirkliche Sparſamkeit gefordert
werden. Herr Bergmann dankte dem Redner für
n Vortrag. Nach einer Pauſe wurde eine
„Proteſtentſchließung einſtimmig gebilligt, welche den
zuſtändigen Stellen weitergeleitet wer en ſoll. Die
Kundgebung wurde mit einem Hoch auf das deutſche
denen Und auf den Reichspräſidenten v. Hinden

urg geſchloſſen.
Gemeindeverſammlung der Kirchengemeinde.

S Mücheln. 27 Gemeindeverordnete und 6 Ge
meindemitglieder waren der Einladung zur dies
jährigen Gemeindeverſammlung gefolgt. Sie fand
am Montag im „Schützenhaus ſtatt. Der geplante
Lichtbildervortrag mußte wegen Erkrankung des
Vorktragenden ausfallen Der Jahresbericht
wurde von Sup. Heinemann erſtattet. Die
Kirchengemeinde iſt ſeit 1925 um 200 Seelen geW rchſen Wegen weiterer erf der im Vor
jahre gebauten Friedhofskapel e ſoll an die
Stadt herangetreten werden. Bürgermeiſter Heine
ab bekannt, daß es ſich bei der Beſchaffung derandelaber um einen Gelegenheitskauf fur 86 RM.

handele. Die Anſchaffung eines Harmoniums durch
die Stadt ſei nen d Durch Erhebun der
e e ämen die Koſten wieder herein

er Haushaltsplan, von Rektor Krahmer vor-
einen Kirchenſteuerſaßz von

12 Prozent zur Reichsein kommen
ſteuer aufgebaut. Man ſprach ſich darüber aus,
ob nicht auch die Realſteuern zur Erhebung der
Kirchenſteuern herangezogen werden ſollen. Die
Meinung hierüber iſt nicht einheitlich Nach längerer
Ausſprache, an der ſich die Bürgermeiſter F eine
Kaufmann Temme, Thee Rothkähl, Studien
rat Schiedt und Schulrat R othkähl beteiligten,
beſchloß man, die Kirchenſteuern wie im Vorjahre
mit 13 Prozent von der Einkommenſteuer zu er
eben und das Kirchengeld von 2 bis 10 RM. uSaftein Auch ſollen die Vorbereitungen getroffen

werden um im nächſten Jahre die Realſteuern mit
ugrunde zu legen. Die Orgelinſtandſetzung, die 2500
s 8000 RM. Koſten verurſachen wird, ſoll noch zu

rückgeſtellt werden. Neu Werte wurden an Stelle
des verſtorbenen Synodalbertreters L. Lerche und
des ausſcheidenden W. Heine die Herren K. Hob
wann und E. Fahr.

geträgen, iſt auf

Ehrung eines Veteranen
S Mücheln Aus der Jugendzeit ſpielte

u. a. die Muſikkäpelle, die mit dem Kriegerverein
und dem „Stahlhelm“ heute Herrn Gottlieb
Wiegand zu Ken 90. Geburtstag den er
vor kurzem begehen konnte, gratulierte und ihm hier
bei ein Ständchen brachte. Die Abordnungen der
bigen Vereine überreichten dem Veteran wertvolle
Geſchenke

Ein Gardeverein Mücheln
S Mücheln. Am Sonntag hatten ſich in Böhms

Reſtaurant 15 Herren zwecks Gründung eines Garde
vereins zuſammengefunden. Derſelbe kam auch zu
ſtande Es würde ein vorläufiger Vorſtand, beſtehend
gus drei Kameraden, ewählt. Die Sahungen des
Vereins ehemaliger Garde in Merſeburg wurden
angenommen und zur Genehmigung eingereicht. Die
nächſte Verſammlung findet vorausſichtlich am Sonn
tag nach Oſtern ſtatt. Da gerade in Mücheln und
Umgegend ſehr viel ehemalige Gardiſten anſäſſig ſind,
wird der neue Verein eine beträchtliche Mitglieder
zahl in Kürze auf die Beine bringen.

Doppelhochzeit.
S. Branderoda, Die Eheleute Robert Urban

und Frau feiern ihre ſilberne Hochzeit und ihre
älteſte Tochter Elſe mit Paul Fleiſchhauer
feiern zugleich grüne Hochzeit. Herzlichen Glück
wunſch zur Doppelhochzeit!

und um Querfurt
Lehrerperſonalien,

O. OQuerfurt. Jn den Rißeſtand treten am
81. März 1929 Konrektor Hohlbein in Nebra
und Lehrer Hohmann in Nemsdorf; in den
Schuldienſt ſind einſtweilig angeſtellt Schulamts
bewerber Die e in Oberſſchmon und Wilke
in Niederſchmon, und die Schulamtsbewerbe-
rinnen Weid lich und Stuben rauch in Quer
urt; endgültig angeſtellt die Lehrer Belitz in
öckerlüng, Brauer in Groöſt und Warte-

wig in Nemsdorf.
Prüfung.

S Nemsdorf. Vor der Prüfungskommiſſivn im
Schneiderhandwerk beſtand der Schneiderkehrling
Oskar Stange die Geſellenprüfung mit Gut
Kelernt hat er bei Schneidermeiſter Seffert,
Querfüurt.

Brandgefahr durch das Bügeleiſen.
S Varnſtädt. Als Frau L. mittags das Haus

verließ, um einen größeren Spaziergang zu unter
nehmen, vergaß ſie, das kurz vorher benutzte
elektriſche Bügeleiſen auszuſchalten.
Bei der Rückkehr gegen Abend entdeckte man den be
reits angerichteten Schaden. Die Platte des Küchen
ſchrankes war trotz Unterſetzer durchgebrannt,
ünd die in dem Schrankkaſten liegenden Papiere und
Bücher konnten gerade noch gerettet werden, bevor
ſie Feuer fingen. Bei ſpäterer Rückkehr wäre eine
Feuersbrunſt unvermeidlich geweſen.

Feſtveranſtaltung des Geſangvereins,
O Barnſtädt. Der Geſangverein en hatte

el Mitglieder am Sonntag zu einer eſtheran
taltung, einer e Nacht mit Konzert, in den
feſtlich geſchmücklen Saal des e Gäſthofes
eingeladen. Die Mitglieder des erſt kürzlich wieder
ins Leben gerufenen Vereins boten unter der be

(währten Leikung von Kantor S chied mehrere exakt
geſungene Lieder dar. Der Verein verfügt über gutes
Slimmaterial, fo daß ſeine weitere Entwicklung
ihn noch zu beachtlichen Leiſtungen führen kann. Eine
Muſikkapelle ſorgte dafür, daß auch die r e ne
u ihrem Rechte kamen. Der Saal war für eine

eſucherzahl, wie ſie der Geſangverein aufweiſen
konnte, leider viel zu klein

Wintervergnügen des Kriegervereins.
O Oberröblingen. Am Sonntag feierte der

Kriegerverein ve Wintervergnügen. Das Feſt war
als Kompanieball in der Friedensgarniſon gedacht,
und der Saal des Kronprinz war entſprechend
hergerichtet worden. Da fehlte weder der Wäacht-
poſten vor dem Schilderhäuschen am ar re noch
die vielbeſuchte Kompqniekantine. Sogar ein Arreſt
lokal „Vater Philipp war e worden.
Faſt alle Kameraden hatten ſich die blaue Friedens
Uniform zu beſchaffen gewußt. Zum mindeſten mußte
ein jeder eine Soldatenmühe (aus e erſtehen
und aufſetzen. Die Kameraden öchter und frauen
waren, entſprechend dem Damenflor eines Kompanie
balles, als niedliche Köchinnen und Zimmermädchen
oder als dralle Mämſells erſchienen Für gute S
Tuſch- und Marſchmuſik ſorgte die Oberröb-
linger Bergkapelle. So fehlte alſo nichts,
was einen Kompanieball urgemütlich machen kann.
Kein Wunder, daß bald eine ausgezeichnete Stim
mung herrſchte, die noch gehoben wurde, als ein
ulkiges Soldatenſtück Ordre iſt Schnarchen!
auf der Bühne geſpielt wurde. räulein Stein
rück hatte mit den jungen Mädchen einen wunder
ſchönen Flaggenxreigen eingeübt, der nach der Melodie
„Stolz weht die Flagge SchwarzWeiß Rot vorgeführt
wurde. Begeiſterten Beifall ernteten auch die jungen
Mädchen, die Kamerad Peter EStallmeiſter) in
reizender Koſtümierung als „Reite und Fahrſchule
vorführte.

Aus dem Unſtruttal.

Feuer in der Malzfabrik.
KRoßleben. Nachts gegen 1 Uhr entſtand

in der Malzfabrit Goldene Aue, Artern,
Werk Roßleben, ein Großfeuer. Aus bisher
noch nicht auſgeklärten Gründen geriet die Trocken
darre in Branbd, die völlig ausbrannte.
Die raſch erſchienene Feuerwehr griff den Brand
mit 8 Schlauchleitungen an und konnte durch ange
ſtrengteſte Arbeit ein übergreifen des Feuers auf
die übrigen Fabrikgebäude verhindern Am Brand
platz waren mehrere Wehren der Umgebun er
chienen. Der Schaden iſt bedeutend. Der Vetrieb

r Fabrik erleidet jedoch keine Störung
Wochenmarkt.

O Freyburg. Auf dem Wochenmarkte koſteten:
Schweine 55-50 M., Butter I. M, Eier 20 Pf.,
Käſe 2 Stück 25 Pf., Matz 30 Pf., Mohren 15 Pf.
Zwiebeln 20 Pf. Roſenkohl 40 Pf. Rotkraut 15 Pf.
Weißkraut 20 Pf., Apfel, gute, 10 Pf.

Weißenfels und Umgebung.

Brand im Sägewerk.
A Oberwerſchen. Bei einer Verſteigerung aus

der Konkursmaſſe des Poſerſchen Sägewerkes ent
ſtand in einem Schuppen, in dem Sägeſpäne lagerten,
ein Brand durch eine achtlos fortgeworfene Zigarette
Die Holzdielen und einige Balken waren bereits von
den Flammen erfaßt, ehe das Feuer bemerkt wurde.
Es gelang aber, den Brand zu löſchen, ehe er großen
Schaden anrichten konnte.

Durchgehende Pferde
Vor einem Gaſthofe des Dorfes hielt

ein unbeauſſichtigter Perſonen chlitten. Den Pferden
würde die Zeit u lang, und ſie gingen im eſtreckten
Galopp durch Sie raſten den Feldweg n Werns
dorf zu, der allerdings ganz bedeutend vom Schnee
verweht iſt. Das Hindernis war den Ausreißern
unbequem, ünd ſie machten kurz entſchloſſen kehrt
Dabei hrach die Deichſel des Schlittens Das eine
Pferd ſtürzte im liefen Schne hin, und der

chlitten wurde von dem andern auf das geſtürzte
gezogen. Es gelang bald, die Ausreißer einzüholen
und das verunglückte Tier aus ſeiner mißlichen Lage
zu befreien, Glücklicherweiſe hatte es keinen weiteren
Schaden genommen.

Winterfahrt in den Lüften.
K. Aupitz, Am 4 d. M. alſo Montag, mittags

13.18 Uhr, überflog der u Freiballon „Eule
den Ort. Er hatte gute Fahrt in nordoſt-ſüdweſt
lichem Kurſe. Die Jnſaſſen waren deutlich zu er
kennen, denn der Ballon hatte nur eine ungeſähre
Höhe von 200 Meter. Die Ballonbeſghung winkte
luſtig und erwiderte die Grüße, die ihr von unten
geſandt wurden. Es war ſogar mit ihr eine Ver
ſtändigung durch Zuruf möglich

A ar

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Schkeuditz
Vier Monate Gefängnis wegen Diebſtahls,

Der mehrfach vorbeſtraſte Zurichter Otto i atte
ſich wegen Rückfalldtebſtahls und der Zurichter Otto

beide von hier, wegen einfachen Diebſtahls zu
verantworten, da ſie am 10 Auguſt v. J. nach einer
Partie Billard im „Ratskeller“ zwei ſilberne Me
nagen im Werte von 72 RM. entwendet hatten. Sie
wollen die Gegenſtände in der Betrunkenheit ein
geſteckt haben was aber r Zeugen widerlegt
würde. Das Gericht verurteilte Kl. zu vier Monaten
Gefängnis und G. an Stelle einer verwirkten Ge
fängnisſtrafe von 5 Tagen zu 50 RM. Geldſtrafe

In einer weiteren Strafſache gegen vorgenannten

urichter Otto Kl. wegen Betrugs, ebenfalls im
kückfall, wurde die Verhandlung zwecks Ladung wei

terer Zeugen vertagt. Der nicht erſchienene Zeuge
Sch. aus Leiphig wurde in eine Geldſtrafe von
10 RM. genommen

Wegen Ubertretung der Meß und Gewichtsord
nung war ſeinerzeit der Kaufmann Max H. von hier
freigeſprochen worden. Gegen dieſes Urteil war
Berufung eingelegt und die Strafſache vom Ober
landesgericht Naumburg nochmals zur Verhandlung
an das Amtsgericht zurſickverwieſen worden. Der
Beklagte hatte bei der Nacheichung nicht borgelegte
neue Gewichte als Reſerbegewichte in ſeinem Laden
in Gebrauch gehabt. Das Gericht verurteilte ihn
u einer Geldſtrafe von 15 RM. oder 3 Tagen Haft,
Tragung der Gerichlskoſten und Einziehung der
Meßgeräte.

Der Schuhmacher Fran B. von hier war des
Betruges angeklagt. Er hat ſich von einem Reiſenden
Wein auſdraängeln laſſen und dieſen nicht bezahlt
Mangels Beweſſen wurde B. auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen.
Der Maurer Arthur T. aus Piſſen erhielt

ſeinerzeit eine Strafberſügung über 9 RM. wegen
groben Unfugs. Er ſoll in Günthersdorf in der

acht vom 25. zum 26. Dezember v. J. einen vor der
Schmiede ſtehenden Wagen in den Dorfteich geſchoben
haben. Der Angeklagte veſtritt die Tat Beankragt
wurde Vertagung, andernfalls eine Geldſtrafe von

en da das Gericht die
teiligung an der Tat mi ht für erwieſen hielt.

Weiße Wand
„„Der König der Mittelſtürmer.“

Ein Sportfilm läuft gegenwärtig im Union
Theater. „Der König der en Puten erweckt die
Begeiſterung des ſportliebenden Publikums Konſul
Harper, ein ausgeſprochenet Feind des Fußballſports,
trotzdem ſein Sohn einer der e auf dieſem Gebiete
iſt, ſteht vor dem Ruin. Um ſein Geſchäft wieder in

der amerikaniſchen Dollarmillionärin Dieſe tritt aber
nur darum als Kompagnon ein, weil ſie deſſen Sohn
bei einem Meiſterſchaftskampfe kennen und lieben ge
lernt hat. Der Konſul wird ſchließlich bekehrt, nicht
zuletzt durch den Einſatz ſeines Sohnes zu der reichen
Schwiegertochter. Das Beiprogranim zeigt den Wild
weſtfilm Achtung! Tom Hände hoch!“, in
welchem Tom Tyler mit mit dem kleinen Frank Daxro
und ſeinem vierbeinigen Freunde Bully das Publikum
auf das angenehmſte unterhalten Die „EmelkaWoche“
iſt reichhaltig und aktuell wie immer.

„Frauenraub in Marokko.“bin amüſanter Publikumsfilm läuft im Lichtſpiel

palaſt „Sonne“. Eine exzentriſche junge Amerikanerin
macht mit ihrem Verehrer und einer Freundin eine
Reiſe nach Afrika, um Abenteuer zu erleben und Ge
fahren zu beſtehen. Jnmitten eines gut photo
graphierten Hintergrundes rollt eine Komödie ab von
einem vorgetäuſchten und von einem wirklichen Frauen
raub. Cläre Rom mer ſpielt die Rolle der Abenteuer
ſüchtigen. Die übrigen Mitwirkenden ſind mehr oder
weniger am Erfolge des Stückes beteiligt. Auch
der hümoriſtiſchkriminelle Film „Die Juwelen-Marder“
unterhält in angenehmer Weiſe. Die Deulig Woche
und der wiſſenſchaftliche Film „Der Hund im Dienſte
zur Aufklärung von Verbrechen vervollſtändigen den
guten Spielplan

„„Wolga Wolga.“
Kammerlichtſpiele.

Tauſende haben das Wolgalied ſchon gehört mit
a ruſſiſchen, uns ſo fremden Weiſe, die alte

allade, die die Geſchichte erzählt von Stenka
Raſin der im 17. Jahrhundert die freien Koſaken
um ſich ſammelte und auf dem breiten Rücken der
Wolga ein wildes Flußpiratenleben führte ein Re
bellenleben, dem der glühende Kampf gegen die Volks
bedrückung der Bojaren täglich neue Kräfte brachte.
Es ſind Männer, wie die von Karl Movor Und
Michael Kohlhaas, die er um ſich ſchart, wilde Ge
ſellen, die nichts zu verlieren, aber alles zu gewinnen

gben, und ſelbſtgegebenes Geſetz hielt eiſerne
Manneszucht unter der rauhen Horde Männer ſind
es bis in den Tod verſchwören, und kein Weib darf
die Planken ihrer e entweihen, ihrer ſtarken
Wolgaboote, die ſie hin ertrugen über das Kaſpiſche
Meer bis zum fernen Perſien, wo feiger Verrat der
Gaſtfreundſchaft ſie blutige Rache nehmen läßt.

Und doch iſt es ein Weib, das Verhängnis über
die Schar bringt, die Fürſtentochter, die, als Ge
fangene auf das Schiff gebracht, in dem großen
Führer eine Neigung aufkeimen läßt, eine Liebe, die
Zwieſpalt in ſein Führertum reißt, und ihm die Kraft
raubt, die bisher die wilde Horde zuſammenhielt. Als
erſter übertritt der er lbſt das eiſerne Geſetz,
und tötet nun mit eigener Hand die Geliebte wirſt
ihren Körper in die Wellen der Wolga, die bisher

lücklich ſeine Schiffe auf ihrem breiten Rücken trugDoch es iſt zu ſpät, der Schmerz um den Verluſt

10 RM. der 2 Tagen Haft. T. wurde auf Koſten

Peter e er

die Höhe zu bringen, verbindet er ſich mit Miß Mabel,

nimmt ihm die Kraft, Verrat lauert und ein wilderer weihmn getan endet Stenkes wildes Rebellen

daſein.e iſt ein guter Film, weit über dem Durchſchnitt

ſtehend, der hier über die Leinwand rollt. Aber trotz

Leiſtungen des e re Turjanſky, der beſonders bei den aſſenſzenen injedem Heſich die wilden Ereigniſſe h nen
läßt, iſt es doch kein Ruſſenſilm. Deutſch ſind die
Hauptgeſtalten, und bei den Komparſen, unter denen
eine große Reihe t gut dargeſtellter Thpen u
wirkt der Film u cher, als in der Haupthand in

ie ſentimentale iebesgeſchichte wird etwas gemil
dert durch die lebenswahren Bilder der Trinkwaſſer
not guf den Schifſen, durch die einfache, aber
ergreifende Epiſode als Stenka ſeinen Liebling, den

naben Kolka, verdurſten ſieht. Es ſind deu t a
Schauſpieler keine Ruſſen und bei aller kün t
leriſchen Geſtaltungskraft können ſie doch nicht die
Erdnähe ſchaffen, die andere Ruſſenfilme auszeichnet.
Ein deutſcher Ruſſenfilm, von deutſchem Empfinden
aus geſehen, und als ſolcher eine-Leiſtung, der e
Anerkennung nicht berſagen kann.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
immt die Redaklion nur die preßgeſehlich formale
Verantworiung auch identiftziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Wiederum Rundfunkſtörer!
Nachdem ſchon in einer der vorigen Nummern

des M. K.“ e en in der Roon,Kleiſt und eißenfelſer Straße hingewieſen
witrde, muß leider geſagt werden, daß in denſelbenStraßen ein rich eleſer Rückkoöppler ſich bemüht,

die anderen um den Genuß der nachmittäglichen und
abendlichen Darbietungen un bringen. Er wird n
mit gebeten, ſein Treiben n on ehe da man ſonſt
gezwungen würde, die Poſt zu benachrichtigen

Ein Nachbar.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeuſſche

(258. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

22. Ziehungstag 5. März 1929
In der Vorwſttagszkehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 m. 50828

e e enGewinne zu l2 Se e u 3000 71785 1764519 198998
28841 301608 379194

Sewinne zu 2000 M. 53404 69208 102740
107786 262757 202648 297224 510220 316094

28 Seine n 1000 m. 4635) 63068 8266 160368
153227 160858 172472 l 210716 248324
804291 36684 337497 387986

2847
397276 307348 573216

3 383616 3896 948414 352506

88077 b o 0206 07768ſoss79 12768 116898 428 12084 i2 s22968 124746 9 4513e

847972 391607 354537
968669 362786 366644

Dn der Nachmittagsziebhung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu i b2 Gewinne o 500 1582La 8 Bewinne zu 3000 M. 5488 84977 192277
036
S „Sewinne zu 2000 84459 265102 27493680812 365657389 359069 383824 9903 6
42 Genane zu 1000 M. 5097 26605 36576 67 49

72212, 58515 58482 18609 25802 51852 164fos
166995 203890 204959 227839 289142 304877
807269 332976 548927 370924

59 Gewinne w. 500 M 2188 75265 7660 82909
85988 118400 134508 ſ66082 79406 188026
194751 196734 212688 225126 226 236554
29599889 265062 267028 552694 35065026 310185
S 324644 929864 553 120 363768 366075
837
72 Gewinne u 800 6 2796 822 23062 26188

29252 45835 57879 52699 52964 566852 658046
59308 75408 80866 81 80 99523 102630 10868
118275 1291690 127876 128912 130078 134526
142187 1448379 1486056 49160 149752 158230
189248 1681104 164348 176387 179285 179771
18554 183582 184338 201232 206288 208084
21840 252517 284572 2394980 237896 239638
245228 267958 269500 261696 26 267988
284710 288497 2973520 296617 298788 312035
33051 37888 520124 52 326364 33605

34169 344048 34608
3809832 366607 85135
385680 381028 91829

339045
35 562
367617
397275

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämten zu 500000
2 Gewinne zu 50000, 2 zu 25000 16 zu 10600, 40 zu
5000, 82 zu 3000, 180 z 2000, 412 zu 1000, 1112
zu 500 2882 zu 300 Mt.

339266
356928
883018

339606
85918

366409

Reklameteil.
Der Merſeburger Rabe

iſt, wie wir am Sonnabend zu unſerem größten
Erſtaunen feſtſtellen mußten, auf die Wander
ſchaft gegangen. Wir fanden ihn mitten im
Parterrelokal der Firma Conitzer Co., wo er
auf einem Podeſt thront.

Allerdings hat ſich der ſagenumwobene Rabe
auf ſeiner Wanderung ſtark verandert. Er iſt
aus Schreck und Kummer über den langen,
harten Winter, ſowie über den vielen Schnee
weiß geworden und hat außerdem rieſige Dimen
ſionen angenommen.

Dieſer weiße Rieſenrabe mit ſchwarzem
Schnabel, ſchwarzen Füßen, großen ſchwarzen
Augen und einem goldenen Ring im Schnabel
hat ſich der Firma Eonitzer Co. zur Ver
fügung geſtellt, um als Wahrzeichen der Stadt
Merſeburg der „Weißen Woche einen würdigen
Ausdruck zu geben. Auch freut er ſich über die
ſchönen Dekorationen in den Schaufenſtern ſo
wie in den Verkaufsräumen und beſonders dar
über, daß er ſo viele Tauſende von Hausfrauen
aus Merſeburg und Umgebung beim eifrigen
Kaufen beobachten kann.

Wir empfehlen unſeren verehrten Leſern
beſtens, ſich den Merſeburger Raben und die
prachtvollen Dekorationen anzuſehen

C



Nr. 55. Nr. 55.e Merſeburger Korreſpondent. Miliwoch, den 6. März 1929.be A M d Seite 5.e us Mitteldeutſchland Verteidi er.rchſchu r eidigungsfront gegen das Hochwa e e eDu d e. Den Bemühungen der Gend i i ie armerie und Nordhauſen. Syndikn h h g ne Wachſen der Hochwaſſergefahr. Erhöhte Bereitſchaft. ufe n n e en ha
un Hochzeitsgefeltf richtet, in Teicha eine Die Schneeverwehungen im Oſtharz hab ilfelei e e e edi ſchaft überfielen u in den letzten Tagen bedrohli z haben zur Hilfeleiſtung jetzt ſchon ſiche ſie lionen nur 6000 ün v iel r e r h re rn en a hwaſſer ber e ehe eng e ehe geh do d. Veeſlanng geſehen daten

e t c vowdys, jäh eſo gefähr en. sn e ereh rn d er t der bei rn n r h Herr ren er e u die Deiche ſtändig begangen ſ Verwendung ſuregf nie Finan wen t
5 Semil- eſtne var, konnte man i zallenſte emerkbar, i i ahrt, Klein nn er Vom Bahnhof führte in e n m zählige Perſonen nd ter un e iel n d d den Belſhinden des Reſte t an ne u hah ber h S reite Blutſpur. Erſt nach heftigem en t ſind. Auf der Autobuslini a ſtecken r eben et während der zweite Mann mit teilung durch den Staat zurück ſahtets Wer

ühig n R ipfe wurde er überwältigt, Die anderen beide oym blieb der Perſonenwagen d n e Nach menſ n ſofort zu beginnen hat. s
eiſge Benge den Schloſſer Otto Oerkel, und ſegne offener Landſtraße ſtecken Die Paſogtere ne auf vereitungen Wehen Ermeſſen ſcheinen ſo alle Vor Eckartsbergas neue Kirche
e u e Ae ſg Oerſtel, verhaftete Reiſegiel zu Fuß zu erreichen J e ihr der galcſtrorhe ein iels n ſt ſehr a e enge en wert die in Groitzſch. Gefahr einer H einzelnen i ä t n e en jetzt die eingegangenen Entwürfe für dihe ochwaſſerkataſtrophe m efährdeten Gebiet Wohnenden iſt neuen irch r ſt rne n ihrem Kine erſchoſſen. n en e r ehe e e hbe wen er bſt. Mit einem Teſching das der Vater ſtande die Fluten bededen in be u gr. wartende Sefaht erhe e ihrer c de Mark den tagt bren Bau ſenaufwant von 16 00

t s r Tritt aber T ter r erhält noch eine Einſchränkung, denn Mark verurſachen wi elt vom Rattenſchießen liegengelaſſen hatte ſch dann dürfte eine H Lunegen de a e h re ä eten ejähri der di ochwaſſerkataſtrophe einſeten, di ö rchdrungenen Dämme bieten einen von Grund auf ne ich ineunjährige Knabe Johann Fin ſchoß die des Jahres 1925 noch bei weitem übertrifft ie größeren Widerſtand als unter normalen Verhältni denen alten C nen er aehrn i tn

n n Mutter in den K e e e m de n n e er 7 Anweſen wegen Hochwaſſergefahr re eldeg ab e er a ren e
rau mußte i inn n er gar keinen Abfluß hätt Heringen elme).d ühee, ſie e a ins Krankenhaus gebracht werden, wo und über dem Eiſe Platz ſuchen müßten Wun tan mußte das h en ciete ar r Wem gehört die Vrillaninadel?

n jetz der erlittenen Verletzung ſtarb a ſchon auf der Eine und auf der Selke be Mannſche Anweſen, die Slmuhte n Jigg l Weimar. Durch die Kriminalpoligei wurde eine

achten. Zelfe be eili iDurch eine Berginerrien en ſehwer e e e r ehe e e e n tn ne en de verbrannt. Hochwaſſerſchutz in höchſter Warmeereiſweſt erant n rn e en et de Mook n e en ehe bar a
ter i z h n ünd dem Mühlgrab indig bei Hopfgarten am Bat An er t e e e echtengewieſen ein Opfer gefordert. Ein iſiahr ger e Barby und Schönebeck, eine e r zwiſchen e Hausbeſitzer nur dadurch noch im letzten Augenblick endet hat Hammer den Verluſt eirer Vrillantnar

e n immer im Ofen Feuer e n a re d der e e e a n din e dazu Benzin, da er wohl von die einen D z ſtädt üſſe abgab, um die as im KabelKen keine Gl hl annahm daß Glind ammbruch bei ſtädtiſche Rettüngsman z elſchacht.n e e e e t le Ketten net nean ſonſt es eine heftige e nicht wiederholen. i neidemühle haben bereits mit der Rä ra, Jn einem Kabel i ien i Serben ne e e e Zum e egen d ü e n wen Sieg wurden drei er be heſtete hie
ichbar, dann n n e dem Hauſe und erſticte Schönebeck das n i am ſerter geſch e D. v a e n hwaſſerfront e e e n en dadurch, daß er ſich in den Schnee w bäüde der Reederei E it ne üben (Mulde). Der Magiſtrat hat 5 e e un en a an beJm Krankenhaus liegt er mit ſchwe eben. Ei nger mit Faſchinen um daß bei Hochwaſſergefa rat hat angeordnet, fördert und dort nach Anwendung des Pulmot,danieder. Sein Zuſtand iſt n en rade See henen ben Hote de Wenn des zirk Düben n Be S e Rſigeſtelt den e e des n n

Den Arm zerriſſen. Wo en h Balken, leere nen und e e e h pie 0 J männlichen Per- rohrbruch vorher d h S den Scene
Köthen. Jn einer Schwelerei wurde ein Ar und die Pontons de ne be er r Alnr unverzüglich zur n un e

r einem Transportband erfaßt, wobei ihm e i in Aeriberenſchaſt Alt wo d Ser Arm faſt vollſtändig zerfetzt warde E e ch 5 entnrg. Hier hat ſich der Hankier W2 r J 4 etzelwurde in das Krankenhaus nach Köthen gebracht. Rückgang des Frachtverk i S ung un ne 5 eKleine Urſachen r iſt. Der Ausbqu e Volte Von der Welle erdroſſelt zu ſuchen. Der Selbſtmord hat her rn e
1929 Bitterfeld ommt deshalb nicht in Bragt Vom K an Heri ſeine erregt.e Auf dem Bahnübergang wurden Spar m derte gen (Helme). Der 26fäbrige Landwirts öam r Straße ſtürzte das Defigztt lein e n vorgeſchlagen, um ſohn Otto Aurin bediente eine Schrotmühle und Mörder Kirmſe beide Beine amputiert.

e ienen wegzubringen. Da von Bitterfeld Aſchersleb ürali n gewunden. Das Tuch wurde, als Aurin einem Schlachtm eo Zug 287 bald kommen mußt terfeld der der n rsleben. Kürzlich fand die Verpachtung einen Sack Körner in den Tri ät iſt n hen ne t renhreid nerdetScheunenarer de Se verſtändigte der der Acker und Wieſen des Rittergutes Degener s et Trichter ſchütten wollte, ſt vom Landzerichtsgefängnis in das Landeskranken
on e Station. Hier konnte der hauſen ſatt. Es ha generse von der Welle der Maſchine e ück. Haus übergeführt word i ide Fuße, did nicht mehr e werden. Als der Morgen ar den Ah re s 990 üliche, der ſich den e wen e Unglück- während n Aufenthaltes e hen n
4652 ihm n ters n en ſah, eilte er e W Morgen geboten, manche Gebote ber ſchecteen wunden hatte, buchſtäblich drei n v erfroren hatte, amputiert werden mußten Wellen

ro o eſe 5 c a 8Senee ee ührer ſah jedoch infolge begehen n e e e en n die einiger Zeit fand ihn ſeine Mutter tot vor der Flernach ermutigt die Sparer
d e en e h n a hin zu zahlen me an Steuern Maſchine vor. r n i en a e Sparkaſſeeſchädigt, ſo z t eine Aufwertung von 27h daß der Zug nach der Stati r Ein Kind bei roßent. Jedes neugeb i äe geſchoben und die Maſchine re e e m Stubenbrand erſtickt. Brand in der Waſchkaue. Grakisſparbuch über drei M e ine a e eine neue erſetzt kern l x 7 r g Als die Shlaute Rein Die Kleidung von 80 Bergleuten verbrannt Maſſ ark.

geh r un Vergnügen heimkehrten, fanden Wettelrode. Auf dem hieſi aſſeneinbrecher Matzke ien So nhalt. tube allein war, Li i twa nd, dem die Kleidungsſtücke von ſſer, Tage ein Einbrecher ermittelt in e e wurde eine g nene e re in e en St ger e e nee e e n Hanne ibern, die durch e r en in der Wohnung und verurſachten ſichgreifen des Feuers, das du eiteres Um- Se handelt eig zur Laſt gelegt werden

e e e e. n e eW aus öffentliche Id gewäh ngſt muß das Kind un s Betten e M.. arbeiter Fri it t ausd re ſoll. u m der Be e mr n o e n de e ugeee* t Die Viehmärkte abgeſagt. dem dte e e e ne G un

e e ehe er t e e t e e5 n. angerhanſen. Die Einwi t 5 te Täter iſt, der ſeit Herbſt 1988 i ieEine Brücke über die Mulde e n einer Möbelhandlung. n 2 s eine rn t ehe ehe e n en
Eilenburg Das Projekt eine ne Entmottungsanlage geht in die Luft ren So ſind in unſerer Gegend zwei o ehe ha erurg. jekt eine uft. bedeutſa gend zwei ſteiger- vder inne e nenee waf Hohenthal auf Hohenprieß- ſion, di rete ſich eine Explo Mitteldeutſchen Großvieh n i en glle Räume zu gelangen zerhackt ie Dinitz, der dort zu beiden Seiten der M nprie ion, die, vom Keller ausgehend, die Wände de der am 7. Mä Sroßviehmarkt“ nicht abzuhalten ſtieg dann d ngen, zerhackte er die Dielen undGuter beſiht, haben V en der Mulde große kaufsräume eindrückte und zwei h m März in Sangerhauſen ſtattfinden ſollte Uber et V t r n Sie immer hinaben Verhandlungen gepflo d v zwei große Schaufenſter Damit fällt de t üh en ſollte. Uberall richtete Mahke277 vor dem hie ſtehen. Es benden gepflogen die ſcheiben auf die Straße ſchleuderte. Jm De d r regelmäßige Frühjahrs-Großmartt atzke großen Sachſchaden an und

re s ganz aus. Der Herbſt-G markt lebte von den Erträgniſſen ſeiner Einbrüe Prbrent or handelt ſich noch um Hauſes war ein Klempner damit b g. dieſem r Herbſt-Großviehmarkt iſt er eo auſumme, d W mit beſchäſtigt, d 8. auf dene e n Ken e e Dhene e en n a eine und e en en e e e h Ein gewohnheitsmäßiger Brandſtifter
d du er Brücke, welche eine bequeme Verbin- dem ſich eine Ent loſſenen Kaſten ſtellte, in markt in Allſtedt iſt zum erſlenmal n ſener Bautzen. Vor dem Schwurgeri677 ng von Leipzig und Halle zur Düb i ört ntmottungsanlage befand. Dazu ge langen Geſchichte zum erſtenmal in ſeiner d hwurgericht Bautzen ſtandos (Rokes Haus) ſchaffen würde, beligen en i en ſof n An Jlaſche mit Schwefel- reits am ſtatt worden er ſollte be e an ten Rat bie Scene d e

Defizit bei einer Kreisbahn. r beſte t n o Ein Bei e in Cunewalde angele e es Oſterode a. Harz. Wie anläßlich der letzt Nu Glück ohne ſchwere Verlehungen davon. Er er t N Ein Bein abgequetſcht. e e anhaltend in Ante ung. Der
075 e e feſtgeſtellt wurde, befindet ſich h unſer einen ſtarken Nervenſchock, ſo daß Nee Beim überqueren der Straße in Paul Kurt e er. e e
56 dreisbahn Hſtervde- Kreienſen in einer troſtloſen ſagen a war, noch irgend etwas zu tun oder zu ernennen das vierjährige Söhnchen eines ſeiner Jugend ſchen ſah e e war trotz

finanziellen Lage, die hauptſächlich auf den an e 3 der ſofort alarmierten Feuer Kind wurde ehe v Schlitten erfaßt. Dem und ſtarker t T r n e
e e nhaus geſchafft werden. Krankenhaus mußt da völlig abgequetſcht. Jm ſamtſtrafe von drei Jah r rns e e das Glied amputiert werden. fünf Jahren Ehrverlugt en und

h eben ein durch und durch künſtleriſcher Menſch d ena Wil elm von Bode Herz frohlockte bei jeder echten ſern elſee gect, als Menſch der uneigennützigſte und Ehrenplatz in der d le ind v neDer Mann und ſein Werk. Wien Juſtus Brinckmann und Karl Woermann kam kein die üngaht r e e n Man en eutſchen Kunſt und Kulturgeſchichte

i en, i2 Von Dr. phil Otto Lichthardt. e e e e e e e de e ec ebe Deutſchlands größt im Herzogtum Braunſchwei Wo lerin t an i. früh orientaliſchen Teppiche zune e Junſtrundſhauuſeen, Exzellenz Wilhelm v. i v die Berliner Muſeen. In Leipzig bei Ri dem M i e en von den v ſſion, etLoge e n Bann der e en a e e en e e e e den 3 dem e J Choralpaſſion nachage ſeines Lebens hinein ſich der Arbeit an der Kunſt philoſophiſchen Doktor erworben, und von unn Dieles mußte er auf et ſiko n atthäus aus dem 1687 handſchriftwidmete, das Zeitliche geſegnet Die Lücke di nſt an galt ſein ganzes Leben der Kunſt An n Muſeumsverwalt eigenes Riſiko kaufen, da die lich angelegten Paſſionsbuch des Celler Segen geh
Tod in das deutſche, ja das Kunſtleben de 9 ie ſein man etwas über den junge Anfangs lächelte le erwaltungen ſich zu einem Kaufe nicht ent. Kühnhaäuſen, wurde vom Stadtorganiſt zu C Frißr in lt reißt, K i jungen ehrgeizigen Junger der lteßen konnten. So gin Schmidt, n i n r ewird nicht ausgufüllen ſein Seine edentgn c t ünſt, deſſen Leidenſchaft darin beſtand in allen Kunſt Stück fü ging auch manches wertvolle Schmidt, neu entdeckt. Die Urauffühn in. d h t ür Deutſchland n vo t. i führung wird beimu das engere Arbeitsgebiet des r en und Trödlerläden der Welt d S keit erſtrahlte e mee e Schützfeſt am 16. März 1929 in

e des r und Leiters Lachen er v m man das e er ſeine wertvolle ander e gebers ſatſden Eelle unter Leitung des Heraus
Muſeums, des Generaldirektor 5 unternahm er Reiſen nach eigerte, um aus dem Erlö ür dih hen e e er n hen n Segen Mailand, Floreng und e e ſtellung des ſtatiſchen en e ſür die Fertig Ein aufgefundenes Werk Dietrich Buxtehud

e e egen arfblick und ſeine nie müde erwerben fü J Weiſtertwerke der Malerei zu Summe (es handelte ſich immerhi Motette „Miſſa brevis“ für fünfſtimmigen Gemiim werdende Kunſtbegeiſterung das deutſche Kunſtleb n für Preiſe, die ſich dan ſpäter ver ehn- und mark) ſolange liegenbli merhin um 300 000 Gold ken Chor aufgefunden, die der P igen Gemiſch
befruchtet. Faſt alle e Berli en verhundertfachten. Er beſaß buchſtäblich ei m wert liegenblieb, bis ſie durch die Geldent- Gurlitt in ein en u S illibals

o er lungen entſtanden nd en Berliner Privatſamm Sinn für Kunſt j Hſtäblich einen ſechſten rtung vernichtet wurde. Aber kei i ä urlitt in einer praktiſchen Ausgabe bearbeih. blühten unt i nſtwerke, die vor ihm unb un z einerlei Enttäu earbeitet hat.a e e e ea ihm Rat und Anregung. Sein Nane b inter ſſes der ganzen Welt ſte rausgegebene Geſangbuch iſt n ie m wie in Paris und London und überall, wo die figur. an hatte aufgehört Beitra ers wertvoll ſind ſeine und nach ihm benannte Babſtſche Gegen Kunſt Anhänger beſaß An umfaſſender We lachen, und man bemthte ſich vi gehört zu äge zur Erforſchung der Geſchichte der italteni ſangbuch 1545, ein Prachtſtück e Geeite des Spürſt i vielmehr, von ſeinem Plaſtik des Mittelalt er italteniſchen Ze t 57 rachtſtüick der Buchkunſt jenerſnee Überblicks, an der ſeheriſchen Gabe, Kunſtwerte zu ent Zpürſinn zu profitieren. So war es ihn bald man Aittelalters und der Renaiſſance, ſowie eit, mit 27 Holzſchnitten und Zierleiſti ibe, Ku lich, ſelbſt zu kaufer d ald unmög- ſeine Bücher über die niederländi Seite. Da das Werk nie erleiſten an jederen decken, an den menſchlichen Fähigkeiten, Talente zu zu kaufen und auf Auktionen Kunſtwerke zu populärſt ederländiſche Malerei. Am a das Werk nicht nur äußerlich, ſondfördern, kam ihm kein anderer Muſeumsleiter gl Zu erſtehen, da ſeine Gebote von den Kunſthändl pulärſten wurde ſein Buch „Rembrandts Leben und auch inhaltlich als ausführlichſter Sammelb d er
Sein kunſtgeübtes Auge wußte die Perlen d e überboten wurden. Er mußte ſich Mittels ern weit Kunſt Als Muſeumsleiter iſt Wilhelm v. Bode un Ierte und Weiſen der zu Luthers 3 m and aller

m neten Male d der nieder dienen, um ſein Ziel gu ertet perſonen be übertroffen. Seine erſte Muſeumst be Kirchenlieder v e e therz Zeit geſungenenen er Soler Wie h en ne nen d Suleen e e e e e ar e neneel chätzen wie die Modernen Max Lieberma chätzen erhalten, die kein anderer M wer ufen wurde. Zehn Jahre ſpäter wurde dru ärenreiter-Verlag, Kaſſel) dera en h ſorderen v Splioiſſinaegenhner e en ehe können Daß beute n e t W r Muſeen, e und der Allgemeinheit e en e
runo Paul holte er als Leiter di ichts re neben den grö en Sei z er preußiſchen Md ehe We ſanſt S e der Welt ſich ſehen laſſen kann, iſt ten Galerien Seine größte Tat iſt aber die Schöpfung des San i esf ſeine Für das Verd Hauptſache FriedrichM 8 Siebentes Deutſches Brjen t e ehe dem e Meſſel der Bau des brandts e er e Mue dreißig Rem m r des Kaiſer- vom 21. bis 28 e r Sagende eutſchen Muſeums auf der Spreeinſel übertragen t Friedrich Muſeum ſein eigen Sammler beitrate Dem alle Hervorragenden berg ihr allſährliches Muſttfeſt Die nUnd ſelbſt der neueſten Kunſtbewegung hat er ſich nicht nennen kann, ſind alle auf das Wirken Bodes eig er beitraten, zu gemeinſamem Erwerbe be Leitung i iches Muſikfeſt. Die muſikaliſche

ſg verſchloſſen, nach der Revolution halte ſich nicht führen. Ganz zu ſchweigen von d zürückzu deutender Kunſtwerke als Leihgabe fü Leitung hat Wilhelm Furtwängler inner Walter liner Privat n den bedeutenden Ber wurde bahnbrehend ſt gabe für das Muſeum Feſtorcheſter ſind die Berliner Phi e. und alsGropius nach Weimar empfohlen. So umfaßt ſein B ivatſammlüngen, wie die der Hai nbrechend für ganz Beutſchland. Berlin, d on d ete erliner Philharmoniker gern ckerath, Huloſchi Hainauer, bisher als internationale K i 27 ponnen. Vorgeſehen iſt i Ten Forſcher und Sammlerleben die Würdigung der primi S oſchinſky, Hollitſcher, Kappel, Arnhold ionale Kunſtſtadt wenig bedeutend hoven Abe n iſt je ein Schubert und Beet-
tiven Kunſt Aſiens eb en rimi Simon, die durch Bode gefördert el. Arnhold, war, das hinter München, Dresd t en en Heim ſiebenten Deuff eländiſcher Melen zu er h e e e e d e er a Se e un c ihr ehe henen de n e Leitung Dilheln ne
der modernen Kunſt mag man ſie nun impreſſiont tie s ens, daß dieſe ſeine Kinder unter dem vollen rſt ſpätere Generationen werden in wirken als Se 2. Juni 1929 in Jena ſtattfindet
oder expreſſioniſtiſchen Richtungen zurechnen d e e Jnflation zum großen Teil ins Auslant re t n v. S law r ar r elae Bronis

n Wilhelm v. Wi r e delteder Menſch und ſein Werk, werden für alle Seiten n S r er t e
hor unter Leitung von Dr. Karl Straube,
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Bluttat eines Jugendlichen
Geſtern morgen hat ſich in einer Berliner Glas und

Buchſtaäbenſchleiferei eine entſetzliche Bluttat ereignet.
Auf dem 25. Polizeirevier erſchien der 16jährige Glas
ſchleiferlehrling Willy Brenner und gab an, er habe
den Sohn ſeines Meiſters, den 14 Jahre alten Helmut
Simoſſek, mit einem Beil hinterrücks er
ſchlagen. Die Ermilktelungen der Mordkommiſſion
ergaben, daß die Erzählung des Brenner auf Wahrheit
beruhke. Helmut Simoſſek liegt mit lebensgefährlichen
Schädel- und Halsverletzungen im Bethanien- Kranken
haus. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

überfall
auf eine neunzehnjährige Sekretärin.

Am Montag abend wurde, wie die „Voſſiſche
Zeitung“ meldet, in der Jungfernheide bei Berlin
eine 19jährige Sekretärin von einem jungen Burſchen
überfallen und vergewaltigt.

Die Sekretärin war mit ihrem Verlobten auf
dem Wege nach Hauſe, als ein Mann auf ſie zutrat,
ſtch als Kriminalbeamter ausgab und die Ausweiſe
berkangte. Der Bräutigam erbot ſich, dieſe Papiere
von der nahegelegenen Wohnung des Mädchens zu
holen, und der angebliche Kriminalbeamte ging mit
dem Mädchen auf das nächſtgelegene Polizeirevier
zu, wohin die Papiere von dem Bräutigam gebracht
werden ſollten. Unterwegs ſiel der Mann plötzlich
über das Mädchen her, ſchlug ſie mit einem Tot
ſchläger zu Boden verging ſich an ihr und raubte
ihr danach die Handtaſche mit etwas Geld. Nach
der Tat ſuchte er das Weite und entkam.

Der Geliebten
die Naſe abgebiſſen

Ein Jahr Gefängnis für eine Eiferſuchtstat.

S Geliebte ſchwor ihm immer aufs neue die Treue,
n an die der gutmütige Menſch auch glaubte. Als K.
e ſeine Braut wieder auf Abwegen wußte, wartete er
e eines Nachts bis 12 Uhr vor ihrer Haustüre, um ihr
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verhinderte ſie durch Du e
rend der Ange

Selbſtmordverſuch
wegen eines verlorenen Schlüſſels.
Am Sonntag abend ſpielte ſich in der Nähe des

Schloſſes Bellevue in Berlin ein tragiſcher Vor
fall ab. Paſſanten ſahen, wie ein junges Mädchen
unter herzzerreißendem Schreien auf die Lutherbrücke
lief, ſich über das Geländer ſchwang und ins
Waſſer ſtürzte ehe jemand zu Hilfe eilen
konnte. Die Unglückliche, die zweifellos bereute, den
verzweifelten Schritt getan zu haben, rief laut um
Hilfe. Erſt nach geraumer Zeit gelang es einem
Kaufmann Fechter, den Rettungskähn, loszumachen
und die Erktrinkende zu erreichen. Er hielt das
Mädchen vom Kahn aus etwa zehn Minuten über
Waſſer, bis die von anderen Paſſanten alarmierte
Feuerwehr erſchien und die Lebensmüde gemeinſam
mit einem jungen Mann, der ſich an einem Seil
von der Brücke herabgelaſſen hatte, vettete. Die Be
wußtloſe wurde ins Moabiter Krankenhaus einge
liefert, wo man ſie als die 15 Jahre alte Hausan
geſtellte Liesbeth E. aus der Berliner Straße in
Charlottenburg feſtſtellte. Die Motipe, die das
junge Mädchen zu dem Selbſtmordverſuch getrieben
haben, ſtehen in keinem Verhältnis zu der Verzweif
lungstat. Wie ſie ſelbſt ſpäter angab, hatte ſie am
Vortage zum zweitenmal innerhalb kurzer Zeit den
Haustürſchlüſſel verloren und fürchtete,
von ihrer Dienſtherrſchaft deshalb getadelt zu werden.

Das Amulett
verhütet eine Geſchwiſterehe.

Aus Preßburg wird gemeldet: Eine Begeben
heit, die an dramatiſchen Momenten manchen Roman
übertrifft und an die „Braut von Meſſina“ erinnert,
hat ſich in der Tſchechoſlowakei zugetragen. Nach dem
unglücklichen Ausgang nach der Schlacht von Lemberg
im Jahre 1914 mußte die Familie des Kaufmanns
Koliſki flüchten. Auf der Flucht ging der ſechsjährige
Sohn Joſef verloren und blieb verſchollen. Das
Kind wurde von einem öſterreichiſchen Offizier auf der
Landſtraße halb verhungert aufgefunden und einem
Findlingsheim übergeben. Der kleine Junge erhielt den
Ramen Joſef Krieger, wurde ſpäter in eine kauf-
männiſche Lehre gegeben und iſt jetzt Beamter einer
großen Paſſauer Firma. Vor einigen Wochen reiſte
Joſef Krieger geſchäftlich nach der Tſchechoſlowakei und
lernte dort ein 17jähriges Mädchen kennen.
Die beiden freundeten ſich an, unternahmen Spazier
gänge und fanden Gefallen aneinander Schließlich kam
es zur Verlobung. Der Termin der Trauung war be
reits feſtgeſetzt, als der Bräutigam eines Tages bei
ſeiner Braut ein Amulett mit der Mütter Gottes
bon Czenſtochau bemerkte das auf ein Haar dem
Amulett glich, das er ſelbſt am Halſe trug, als einziges
Andenken an ſeine Eltern. Das Amulett ſtammte von
ſeiner Mutter und genauere Nachforſchungen ergaben,
daß ſeine Braut ſeine leibliche Schweſter war.

er Welt
Erfolgreiche Arbeit der Eisbrecher.

Ruſſiſche Eisbrecher brachten am Monkag die
Dampfer Helene Ruß Berkum“ und „Eider“ in
Warnemünde ein und fuhren nach Holtenau weiter.

t

Jn ſchwerem Eis wurde auf der Unterelbe der von
England aufkommende engliſche Dampfer „Eity of
Cork“ leck. Er mußte bei Bruünsbüttel auf Strand
geſetzt werden. Das norwegiſche Tankmotorſchiff
„Nyholm“ liegt in Wilhelmshaven mit Eisſchaden
Zwei Hamburger Schlepper ſind dorthin abgegangen,
um das Schiff nach Hamburg zu begleiten

e

Die Sprengkommandos
an den Niederrhein verlegt.

Die Sprengkommandos, die in der letzten Zeit bei
St. Goar kätig geweſen ſind, haben ihre dortigen
Arbeiten eingeſtellt und ſich nach dem Nieder
rhein begeben, wo infolge der ſtarken Eisſtockungen
neue Gefahren hervorgerufen und Sprengungen not
wendig wurden. Am Oberrhein blieb nur ein fliegen
des Sprengkommando zurück, das plötzlich eintretenden
Gefahren zu begegnen hat. Die Dicke des Eiſes, die
teilweiſe über ein Meter beträgt, erweckt die Be
fürchtung, daß die Verſuche der Eisbrecher, die Eis
decke zu löſen, nur von geringem Erfolg ſein können.
Von verſchiedenen Stellen wird gemeldet, daß das
Packeis eine Höhe von s bis 7 Meter er
reicht hak. Ehe nicht anhaltendes Tauwetkter eintrikt,
iſt mit einem Abgang des Eiſes zu rechnen.

Kampf gegen Eis und Schnee

Oben: Eisſprengungen am Loreleifelſen im Rhein.
Mitte: Chaos der Eisblöcke auf der Nahe.

Unten: Ein Skraßentunnel aus Schnee in Oſtpreußen.
Vereiſung und Schneeverwehungen machen in allen
Teilen Deutſchlands der Bevölkerung viel zu ſchaffen.
Der Kampf gegen das Eis der Flüſſe wird mit Spreng-
patronen aufgenommen, die für freien Abfluß des
Treibeiſes ſorgen. Über die Schneeverwehungen hat
man durch Unkertunnelungen Herr zu werden verſucht.
Unſer Bild (unten) zeigt eine ſolche Untertunnelung
(S Meter hoch, 2 Meter breit und 728 Meter lang)

in einem Dorf bei Jnſterburg.

Humor des Tages

Myſteriöſer Selbſtmord.
Der Zettel mit dem Hinweis auf einen Erpreſſer.

Unker ſeltſamen Begleitumſtänden hat am Sonn
tag nachmittag die Gattin des bekannten Berliner
Operetten-Librettiſten Artur Rebner, Frau Liga
Rebner, in ihrer Wohnung in Berlin-Wilmers
dorf ſich das Leben genommen. Sie hat ſich in ihrer
Küche an den Gaskocher geſetzt den Schlauch in den
Münd genommen und das Gas eingegtmet. Als man
ſte auffand, war ſie bereits tot. Sie hatte vorher
ihre Kinder mit dem Mädchen ins Kino geſchickt,
während ihr Gatte nach Leipzig verreiſt war. Auf
dem Küchentiſch fand man einen Zettel mit der Auf
ſchrift: „W. iſt ein Erpreſſer und mein Mör
der!“ Der Zettel wurde von der Kriminalpolizei
beſchlagnahmt und die Unterſuchung eingeleitet. W
dem Berliner Lokal-Anzeiger“ verlautet, daß ſi
dieſe Worte der unglücklichen Frau auf einen Sekttenführer a ſollen. Die Leiche der Frau
Rebner würde beſchlagnahmt. Die Polizei hat eine
Unterſuchung über den Selbſtmord eingeleitet.

Tragödie im Bahnwärterhaus.
Ein furchkbares Drama ſpielte ſich in einem Bahn

wärkerhäuschen in Mikkelſchweden ab. Ein
46jähriger Bahnwärter verſetzte, anſcheinend in einem
Anfäll von Geiſtesgeſtörtheit, ſeinen drei
Töchtern im Alter von 8 bis 14 Jahren mehrere Beil
hiebe, durch die ein Mädchen ſofort getötet und die
beiden anderen lebensgefährlich verletzt wurden. Darauf
erhängte ſich der Mann in einem benachbarten Holz
ſchuppen.

Zerrüttete Familienverhältniſſe.
Eine furchtbare Familientragödie ſpielte ſich am

Freitag in einer Arbeiterkolonie in der Umgegend
von Fontaineblegu ab. Ein ſechzehnjähriger
Junge gab auf ſeinen Vater, während dieſer ſchlief,
zwei Schüſſe ab, die ihn ſchwer verletzten. Der
Junge hat vorher mit ſeiner Mutter eine Art Kriegs
rat abgehalten und ihr verſprochen, ſie zu verteidigen,
da ſie erklärt hatte, ſie könne es neben ihrem Manne
nicht mehr aushalten und werde ins Waſſer gehen.
Als der Mann dazu überging, ſeiner 16jährigen
Tochter unzüchtige Anträge zu machen, ging die
Mutter zur Polizei, worauf eine heimliche Über
wachung des Mannes angeordnet wurde. Dieſer kam
jedoch dahinter und machte ſeiner Frau eine heftige
Szene, in deren Verlauf er einen Revolver ergriff
und ſie zu erſchießen drohte. Als er ſich darauf
ſchlafen legte, ſchlich ſich der Junge an ſein Lager
und gab die Schüſſe ab.

Jra Aldridges phantaſtiſches Leben.
Glück und Ende des größten Negerſchauſpielers.
Die Theaterwelt von Budapeſt feiert jetzt ein

einzigartiges Jubiläum 75 Jahre ſind es her, ſeit Jr a
Aldridge, der große Negerſchauſpieler, auf der
Bühne des Nationaltheaters aufgetreten iſt und als
Othello einen durchſchlagenden Erfolg hatte. Und ſeit
her feierte Jra Aldridge, deſſen Vater ein Negerfürſt
geweſen iſt, in gang Europa Triumphe auf Triumphe.
Auch Berlin jubelte ihm in dieſer Zeit zu und er er
hielt ſogar von dem damaligen preußiſchen König eine
Auszeichnung. Das Leben dieſes Künſtlers, ſein
märchenhafter Aufſtieg und ſein tragiſches Ende hören
ſich wie ein phantaſtiſcher Roman aus alten Zeiten an.
Ein Negerknabe kommt nach Europa, ſieht in einem
kleinen n e n Othello ſpielen undes iſt um ihn geſchehen. Und dabei, als er im Jahre
1805 im finſteren Afrika in Senegal geboren wurde,
war er auserſehen wie ſein Vater über den Stamm
der Fullahs zu herrſchen. Der Vater wurde aber von
den Zauberern ſeines Stammes verjagt und mußte
mit ſeinem Sohne fliehen. Er kam nach monatelangen
Irrfahrten mit ſeinem Sohne nach Europa, landete in
Frankreich und Jras unwahrſcheinliche Karriere be
gann. Allerdings, es gab noch ein kleines Zwiſchen
ſpiel. Der Vater wollte ſeinen „Thron“ zurück
erobern, kehrte daher mit dem Knaben nach Senegal
zurück und fiel in dem Bürgerkrieg, der ſeinetwegen
entſtanden war. Jra blieb aber weiter bei den Fullahs
und faſt ſchien es, als ob er ſein Leben unter dieſen
Halbwilden verbringen werde. Dann kamen aber zwei
engliſche Miſſionare nach Senegal und nahmen den
Knaben nach London mit. Er wurde Chriſt und war
dazu beſtimmt, einſt ſelbſt Miſſionar zu werden. Es
kam aber anders, ganz anders Jra ſah Othello ſpielen
und dieſer Zufall entſchied ſein künftiges Leben.

Der 20 Jahre alte Schwarze war voller Jlluſionen.
Die Welt der bemalten Kuliſſen hielt ihn in ihrem
Banne und all ſein Streben war darauf gerichtet,
einſt in dieſer Welt eine Rolle zu ſpielen. Jn London
wußte er nicht, was beginnen. Er ging daher nach
Neuyork und wollte dort als Schauſpieler ſein Glück
verſüchen. Er vergaß aber, daß er ein Neger war.
Der Direktor einer kleinen Vorſtadtbühne erkannte
zwar ſein gewaltiges Talent, doch mit einem Schwarzen
konnte er nichts beginnen So mußte ſich Aldridge
für ſeine Rollen als weißer Mann maskieren. Lange
Zeit hindurch glückte der Betrug. Dann wurde er

England geſtattet es nicht. daß unſer
„Graf Zeppelin Agypten überfliegt.

John Bull zu der Reiſegeſellſchaft:
„Nein, Ladies und Gentlemen, die e en „Zeppelin“ iſt in Ihrem Rundreiſeticket nicht mit

einbegr iffen!“

entdeckt, es gab einen großen Skandal, und der weiße
Schwarze mußte flüchten Er kehrte wieder nach Eng
land zurück. Diesmal hatte er Glück Der Direktor
einer Provinzialbühne engagierte ihn, und er wurde
ſozuſagen neu entdeckt. Dann führte ihn der Weg
e nach London in das Conventgarden Theater

r hatte Erfolge, doch die engliſche Geſellſchaft verhielt
ſich feindlich. Er ging alſo auf Wanderungen, trat
bald hier, bald dork auf. Und in kurzer Zeit wider
hallte ganz Europa von ſeinem Namen, ſeinem Ruhm.
In Budapeſt verliebte ſich dann der ſchon alternde
Künſtler in eine bekannte ungariſche Schauſpielerin
Und dieſe Liebe würde ihm zum Verhängnis Roſa
Széppataky erwiderte ſeine Liebe nicht und Aldridge
begann zu trinken. Kurz vor ſeinem Tode kam er
wieder nach Budapeſt, bettelte förmlich um die Liebe
der Schauſpielerin, doch vergeblich. Dann plötzlich ver
ſchwand er, tauchte unter bald war er vergeſſen So
ſtarb Jra Aldridge, der einſt Gefeierte, im Jahre 1867
in Lod z in einem kleinen, ſchmutzigen Hotelzimmer
Das iſt die phantaſtiſche Geſchichte des vielleicht ein
zigen Negerbohemiens

Neue Todesſtrahlen entdeckt?

Todesſtrahlen von bisher unbekannter Wirkung
ſollen laut „Sunday Chronicle von zwei ameri
kaniſchen Gelehrten entdeckt worden ſein. Dieſe
Strahlen ſollen ſowohl im Kriege als Waffe und in
Friedenszeiten als Mittel zur Bekämpfung von Epi
demien (2) verwendbar ſein. Zu ihrer Erzeugung
ſei ein elektriſcher Strom von einer Million Volt
nötig. Die Wirkun
Entfernung von hundert Meter erſtreckt, ſei ſo
wirkungsvoll, daß die Erfinder ſich bei ihren Verſuchen Nrter eine zwei Meter dicke Betonmauer
verſtecken mußten. (Man wird gut tun, hinter
dieſe h aus London ein Fragezeichen zu
machen. Die Red.

Das verſteigerke Gefängnis.

Das Städtchen Londonderry in Neuſchottland
iſt glücklicher daran als andere Städte Es braucht kein

efängnis. Wenigſtens hat der Gemeinderat unlängſtbeſchloſſen das Gefängnis verſteigern zu laſſen, weil

es Jahr und Tag unbenutzt daſtand, aus dem ſehr ein

braven Stadt Londonderry niemand mehr zu einer
Gefängnisſtrafe verurteilt worden war. Ein Gefängnis
ohne Gefangene hat aber ſeinen Beruf verfehlt. Die
Auktion war eine Senſation und ganz Londonderry
auf den Beinen, dagegen die Kaufluſt war gering, bis
ſich endlich jemand Ffand, der das Gefängnis für ganze
7 Pfund (140 Mark) erſtand. Jetzt zerbricht man ſich
in Londonderry den Kopf, was der neue glückliche Be
ſitzer nun mit ſeinem Kauf anfangen wird, und was
der Magiſtrat der Stadt Londonderry machen will,
wenn es wirklich einem ſeiner braven Bürger ein
fallen ſollte, ſich zu einer Gefängnisſtrafe verdonnern
zu laſſen.

Perlenfiſcherei in Europa
Es iſt eine wenig bekannte Tatſache, daß es auch

in Europa noch Leute gibt die ſich mit der Perlen
e beſchäftigen. Jn den ſchottiſchen Flüſſen

gie und Ytan lebt eine ſern die in
ihren Schalen ebenfalls oft kleine aber ganz hübſche

len birgt. Der Wert der ſchönſten, während der
letzten Saiſon gefundenen Perle belief ſich auf
15 Pfund Sterling. Für die ſchönſte in dieſem
Fangbereich vorgekommene Perle wurden im Jahre
1750 nicht weniger als 100 Pfund bezahlt

RadioEcke
Donnerstag, 7. März.
Mitteldeutſcher Sendere

Seipzig (Dresden). Wehenlänge 361,9 M
10.00, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr: WirtſchaftsnachrichtenTo. 05 Uhr. Wetter Schneeberichte und Verkehr. Bekanntgabe des

Tagesprogramms Was die Feitung bringt.
12.00 Uhr. S allplattenkonzert.
12.55 Uhr: Zeit.
13.15 Uhr: Preſſe, Börſe.
14.00 Uhr: Funkwerbenachrichten. a16.30 Uhr. Bunter muſikaliſcher Nachmittag. Mitwirkende: Cläre

SchmidtGuthaus (Violine), Marga Kunad (Lieder z. Laute),
F. Kaulvers, Chemnitz (Schlagerlieder). Am Flügel
Simon17.45 Uhr Funkwerbenachrichten.

18.05 Uhr. Steuerfunk.
18.20 Uhr Wetter Zeit.
13.30-18.55 Uhr. Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19.00 Uhr: Dr. Rudolphi, Der Afrikaforſcher EdwardVogel (geb. am 7. März 1829).19.30 Uhr Dr. H. Boeßneck, Leipzig. Engliſche Philoſophie (D).

20.00 Uhr: Aus beliebten Operetken.
Aus John Miltons Ge21.15 Uhr: Aus der Mittelliteratur

Den 1608-1674). John Bunyan (1628-1688): Aus der
Pilgerfahrt. Sprecher C. Zimmermann, Dresden.

22.00 Uhr: Funkpranger.
22.05 Uhr: Schneebericht, Wetter, Preſſe, Sport

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
10.15 Uhr Ubertragung von Berlin: Neueſte Nachrichten a
12.06--12.25 Uhr: Geh. Baurat J. Lerche: Volks wirtſchaftliche

Plaudereien. Welthandel.
12.30 12.40 Uhr: Reichsſtädtebund.
12.95 Uhv: Jett.
13.30 Uhr. Übertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.
13.45- 14.15 Uhr Bildfunkverſuche.
14.30--15. 00 Uhr: Prof. Dr. S. Schubotz- Jugendſtunde. Reiſen

und Abenteuer. Ein Beſüch bei dem Sultan von Ruanda,
15.00-15.30 Uhr: F. Weſtermann und P. Fiſcher: Wege zur

Weiterbildung in der deutſchen Einheitskurzſchrift.
15.30 15.40 Uhr Wetter, Börſe
15.40—-16.00 Uhr Elly HeußKnapp- e Volksbürger

liche Plaudereien (II)- Wie wohnt das deutſche Volk?
16.00- 16.30 Uhr. Prof. Dr. Lampe Und Dr. B. Klopfer: Er

ziehungsberatung: Der Vater als Erzieher?
16.30—17.30 Uhr Ubertragung des Berliner Konzertes. Lieder
17.30 18.60 Uhr. Hr. Dr. F. Lange: Deutſch als internationale

Verkehrsſprache.
18.00- 18.30 Uhr: Dr. A. Simon: Bernhard Kellermann zum

50. ne18.30——13. 55 Uhr paniſch für Fortgeſchrittene.
18.55--19.20 Uhr. Ob Reg Rat Dr. Riehm. Welche Mittel ſoll

man zur izung und Schädlingsbekämpfung anwenden?19.20— i9.45 Uhr Dr. S. Clauß: Der retſende Kaufmann
e auf der Reiſe (V).20.00 Uhr: Sonderveranſtaltung für den Deutſchlandſender-
Bratſchen Stunde. Mitwirkende: H. Mahlke Viola),
R. Schmidt (Klavier).

Anſchließend Finniſche Volksweiſen, geſungen von Olli Suelahtt.
An chließend Preſſenachrichten
21.00 Uhr Slaviervorträge. W. Witkowſky.
21.30 Uhr Lieder, geſungen von Felitie HüniMihacſek (Sopr.).
Anſchließend: Preſſenachrichten.
Danach bis 0.30 Uhr Tanzmuſik.

Leitung: Fran Rößner
Verantwortlich Dr. er. pol Hanns Thormann für
Politik Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung;

ranz Gomm für Kommuünalpolitik und Verkehrsfragen
r. inr Maxrimil- an Bott für den allgemeinen lokalen

Teil ſowie für Volkswirtſchaft: Paul Kundt für Mittel
deutſchland und Gerichtsſaal Otto Georgi für Sport und
Aus aller Welt; Paul gehlitz für den Anzeigen undReklameteil. ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen mur an die Schriftleitung. nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen: fitr unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Milch ohne Kufeke
iſt für das Kind nur die halbe Rahrung. Mit

Kufeke e riher Milch
ernährte Kinder gedeihen vorzüglich und machen
ihren Eltern Freude.

der Strahlen, die ſich über eine

fachen Grunde, weil ſchon ſeit langer Zeit in der

e v
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Eine völlig
unverſtändliche Entſcheidung

Unterſchiedliche Behandlun wiſchen buchführenden
und ren Lan en durch en Relchs

inanzhof.
Durch die Fachpreſſe wird ein Urteil des Reichse I A 480/27 bekannt, das ich ee Frage beſchäftigt, ob bei d glenenuhtenet

Landwirten Geldverlüſte und Aufwendungen, die an
läßlich der Geldbeſchaffung entſtanden ſind, das
ſteuerbare Einkommen berühren oder nicht. Der
Reichsfinanzhof iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß
derartige Verluſte die Einkommensverhältniſſe des
nichtbuchführenden Landwirts grundſählich nicht be
rühren, während derſelbe Vorgang bei vuchführen
den Landwirten zu berückſichtigen el Der Reichs
finanzhof ſtellt ſich in der Begründung ſeines Ur
teils auf den Standpunkt, daß bei uchführenden
Landwirten der Vorgang ein einwandfreier und
klarer ſei, da durch die Einrichtung der Buchfüh
rung eine klare Scheidung zwiſchen privatem Ver
mögen und Betriebsvermögen vorhanden ſei. Die
Einnahmen würden, ſoweit es ſich um Vorgänge des
Betriebs handele, in einwandfreier Weiſe der Be
triebskaſſe zugeführt, und wenn e ſpäter Verwen
dung zu privaten Ausgaben fänden, in buchmäßig
crkennbarer Weiſe ins Privatvermögen übergeführt
Dagegen müſſe bei den nichtbuchführenden Land
wirkten bis zum klaren Nachweis des Gegenteils an
d werden, daß die dorhandenen Barbe-
tände zum Privakver mögen gehören und auch das

Geldbeſchaffungsgeſchäft i dem Gebiete des Privat
vermögens liegt. Bei nichtbuchführenden Betrieben
müſſe deshalb grundſählich davon ausgegangen wer
den, daß Geldberluſte ohne Einfluß auf das Be
triebsergebnis und damit auf das Einkommen über
gupt. ſeien. Der Reichsfinanzhof begründet dieſe
eine a mit formglen Vorſchriften derSteuergeſehgebung. Aus der Art der Be ründung

muß aber entnommen werden, daß der entſcheidende
Senat des Reichs ſinanzhofs un guf dem Stand
Punkt ſteht, daß der einzelne Landwirt im Regelfall
Schuldberhältniſſe zur Befriedigung ſeiner Privat
bedürfniſſe eingeht ünd daß dieſer Vorgang im land
wirtſchaftlichen Kreditverhältnis nur entkräftet wer
den könne durch die Buchführung.

Wir wollen an dieſer Stelle nicht unterſuchen,
ob der Reichsfinanzhof zu ſeiner Entſcheidung nur
gus rein formalen Gründen gekommen iſt. Darauf
kommt es unſerer Anſicht na in dieſem Zuſammen

nicht an. Ein h das ſichin Widerſpruch zu e Vorgängen desPraktiſchen Lebens ſtellt und das dieſes praktiſche
Leben ümzubiegen verſucht nach den nen toter
Paragraphen, iſt nach den ſittlichen Anſchauungen
der heutigen Zeit kein zwingendes Recht. Und ein
hoher Gerichtshof, der ein ſolches iotes Parga

raphenweſen n ſtellt als die vorhandenen Tat
ſchen des Lebens verkennt durchaus ſeine Auf

5 en, deren
erechtigung iſt. 8Es muß als völlig unverſtändlich bezeichnet wer

den, wie der Reichsfinanghof zu der Auffaſſung
kommen kann, daß bei nichtbuchführenden Land
wirten, alſo in der Hauptſache beim Bauerntum,
die Angelegenheit der u eng im Regel

all eine Angelegenheit des Privavermögens ſei.
Die Verſchuldung eines Bauernhofes e im
Regelfalle nur zur Befriedigung der Betriebsbedürfa und Verluſte, die der Betriebsinhaber auf
dieſem Gebiete hat, ſind abſolute Betriebsverluſte.

Die heutige e benachteiligt den er andwirt an ſichſchon durch die Art der Feſtſetzung der Pauſchalſate
außerordentlich ſtark gegenüber dem buchführenden
Kroßgrundbeſitzer. Daß nun aber auch noch der
Reichsfinanzhof dieſe vorhandene Benächteiligung
nach der Richtung hin erweitert, daß er eine beim
Bauerntum regelmäßige, überhaupt nicht vorhandene
Deilung zwiſchen Betriebs und Privatbermögen zu
ungunſken des Bauerntums konſtruiert, müß als
Deilung zwiſchen Betriebs und Privatvermögen zu
ungunſten des Bauerntums konſtruiert, muß als
unerträglich bezeichnet werden.

Dieſes in ſeinen Auswirkungen für den Einzel
fall vielleicht nicht allzu bedeutſame Urteil iſt aber
das Zeichen dafür, daß Steuerrecht und Steuer
praxis grundſätzlich einen Weg gehen, der letzten
Endes auf eine völlige Entrechtung der nichtbuch
führenden Landwirtſchaft hinausläuft. Dieſe Ent
ſcheidung iſt ein weiterer Beweis dafür, daß dasjetzige n wenſch ftliche Steuerrecht einer grund

ſätzlichen Umgeſtaltung bedarf. Dieſes Der u er
reichen, wird eine der Hauptaufgahen der bäuer
lichen Standesvertretungen in der nächſten Zeit ſein
müſſen.

Grundlagen der KäſeErzeugung

Für die Herſtellung eines guten Käſes bedarf es
des e e dreier Urſachen: einer käſerei
tauglichen Milch, eines techniſch gut ausgebildeten
Käſers und einer, dem Zwecke entſprechenden tech
niſchen Einrichtung. Tüchtigkeit des Käſers und
entſprechende Milchbeſchaffenheit ſind vor allen
Dingen notwendig zu einem guten Gelingen. All
gemein iſt man ſich viel zuwenig darüber klar, d
die Bereitung guter Käſe, namentlich der Käſe na
Schweizer Art, nicht überall und nicht, mit jeder
Milch gern kann, und daß man bei den inmilchwirt Ha hcher Beziehung hochſtehenden Ge
bieten demzufolge weitgehend zwiſchen Butterländern
und Käſelandern unterſcheiden muß. Namentlich
hält ferner auch der Verbraucher die Käſebereitung
wohl überhaupt für eine ganz außerordentlich ein

che Sache.t Se l natiſhen Bedingungen einzelner Länder
und Gegenden wirken mehr, als man gemeinhin
glaubt, auf die Käſerei und die Herſtellung der
wichtigſten Käſeſorten ein. Warum z. B gelingt es
nicht, gute Emmentaler Käſe in der Gegend von
Magdeburg zu bereiten, gute Limburger Käſe in
der Gegend von Tilſit? Warum haben die im All
gän bereiteten Tilſiter Käſe nicht den gleichen guten
ſypiſchen Geſchmack, wie die in Oſtpreußen bereiteten
Tilſiker Käſe All das hängt mit den Niederſchlags-
verhältniſſen, dem Mineralſtoffgehalt des Fütters
und der daraus folgenden n e Mile zu
ſammen Emmentaler Käſe und Algäuer eich
käſe B. laſſen ſich in gleicher Form und Größeguch in Molkereien des trockenen Flachlandes her
en dieſe Ware kann aber mit den richtigen Ge
elnſen jener niederſchlagsreichen Gebiete nicht
perglichen werden.

Erfüllung ſeine eigentliche Daſeins- h

zu den Aufgaben der Länder. Aus Mitteln des

)Buttereibetriebe in Käſereibetriebe umzuſtellen.

Geflügelzucht und Eierverwertung
Neue Wege zur Förderung

Von Hermann Dietrich, Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
Die Geklügelzucht ſpielte in den Jahren bor dem

Kriege in Deutſchland nur eine untergeordnete Rolle
Der Bauer beſchränkte ſich in der Hauptſache auf
die Gewinnung bon Eiern für den Hausverbrauch.
Erſt die Erfahrungen der Kriegs- und Nachkriegs-
zeit haben den Anſtoß planmäßiger Haltung und
Züchkung von a tsgeflügel gegeben. Der ge
ſamke Hühnerbeſtand Deutſchlands betrug nach der
Zählung vom I. Dezember 1927 rund 71 MillionenStück Er hat ſich im Laufe des Jahres I928 er
höht auf insgeſammt 75,6 Millionen Stück, davon
62 Millionen Legehlhner. Demnach entfällt in
Deutſchland etwa auf jeden Einwohner ein Lege
huhn, während z. B. in Amerika auf jeden Ein
wohner ungefähr ſechs, in Holland drei Legehühner
entfallen. Der Hühnerbeſtand Deutſchlands reicht,
ſo wie er bei weitem nicht aus, um unſeren Be
darf zu decken. Wir haben vielmehr im Jahre 1927
27 Milliarden Stück, im Jahre 1928 rund 8 Mil
liarden Stück Eier eingeführt. Dem Werte nach iſt
die Eiereinfuhr von 188,2 Millionen Mark im Jahre
1913 auf 2758 Millionen Mark im Jahre 1927 und
rund 300 Millivnen Mark im Jahre [928 geſtiegen.
Hinzu kommt eine Einfuhr von Geflügel und Ge
ſlugetergenanſen (außer Eiern) von nahezu 100 Mil
ionen Reichsmart.

Die Urſache der großen Eiereinfuhr liegt neben
der m geringen Zahl vor allem in der zu niedrigen
Legeleiſtung unſerer Hühner, die im Jahresdurch
ſchnitt mit rund 80 Eiern pro Huhn angeſetzt wird
gegenüber einem Durchſchnitt von etwa 150 Eiern
in Dänemark. Die Entwicklung der Verhältniſſe
nach dem Kriege zeigt deutlich eine ſteigende Nach
n nach Qualikätseiern. Die planmäßige Ver

rängung der ausländiſchen Konkurrenz auf unſeren
Jnlandmaärkten erſcheint daher nur möglich, wenn es
rin t, ein einheitliches, anerkanntes deutſches
r in ausreichenden Mengen zu liefern. Für

rreichung dieſes Zieles ſt einmal die Ver
mehrung, vor allem aber die Verbeſſerung der Er
h und zum andern die zentrale Erfaſſung und
rationelle Verwertung der Eierproduktion notwendige
Vorausſetzung

Auf dem Gebiete der Geflüg lzucht liegt diear Auf ſahe- darin die vielfach minderwertigen
Raſſen durg leiſtungsfähigere zu erſehen. Es gilt
dabei in e nene guf den mittleren und kleineren
Bauernſtan einzuwirken der nahezu 80 Prozent des
er Geflügelbeſtandes beſitzt. Neben einer um

ſenden Aufklärung und Beratung über die An
orderungen, die hinſichtlich der Zuchtwahl, der An
lage der Ställe, der Juttkerung w. geſtellt werden
müſſen, gilt es den genoſſenſchaftlichen Zuſammen-
chlüß zu fördern zwecks Beſchaffung don Brut

maſchinen, d Futtermitteln und anderer
ſeits für den Abſaß von Eiern und an Ein
beſonderes Augenmerk iſt weiterhin der Bekämpfung
der Geflügelkrankheiten zuzuwenden, die eine ſehr
ernſte Gefahr für den Beſtand und die Weiterent
wicklung unſerer Geflügelzucht bilden.

Die Förderung der Geflügelzucht zählt zunächſt

Es läßt ſich eine Käſetechnik auf natürlicher
Grundlage und eine ſolche auf künſtlicher Grundlage
unterſcheiden, zwiſchen denen natürlich viele Über
gänge beſtehen. Bei unnatürlicher Stallhaltung und
ei einer unnatürlichen Fütterung ſinkt die Kuh zu

einer „Milchmaſchine“ herab, während man vom
„lieben Vieh ſpricht, wo der Beſitzer die Geſundheit der Kühe im Auge behalten muß, um einen
längeren Nuhen aus der Nachzucht und der Milch
erzielen zu können.

Geſunde Kühe erfordern geſünde Luft und Fütte
rung. Kühe in dumpfen, überfüllten Stallungen,
welche weder zur Tränke, noch auf die Weide
kommen und mit Abfällen und Rückſtänden der
Gärungsgewerbe künſtlich ernährt werden, können
keine käſereitaugliche Milch geben. Der Allgäuer
Käſer und der Schweizer Käſer hahen ein berechtigtes
Mißtrauen gegenüber einer Milch von Kühen, welche
krank waren, verkalbt haben oder nicht mehr auf
nehmen wollen. Er verbietet die Milchablieferung
von Kühen, welche Arzeneien und Viehpulver be
kommen, und er geſtattet nur Naturfutter, d. h.
Gras, Klee, Heu, Grummet und Getreideſchrot oder
Futtermehl.

Wo die Milch vieler Milcherzeuger verkäſt wer
den muß, von benen vielleicht manche unrejnliche
Stallungen haben mehr Stroh als Heu verſüttern,
chlecht genährte Kühe beſitzen, da werden auch mehr

Rüben, Kartoffeln, Biertreber und Melaſſe ver
üttert. Dadurch wird aber die Herſtellung der
einſten Käſeſorken gefährdet. Hier bereitet man
ann auch meiſtens magere Weichkäſe. Wo aber die

Milchlieferung ſo unzuverläſſig und die Fütterungſo nhanrig iſt, daß auch die mageren Weichkäſe

nicht mehr lohnend hergeſtellt werden können, da
wird die Milch mehr auf Butter verarbeitet und
eventuell auch auf Quark, wenn die Magermilch
nicht als Schweinefutter an die Lieferer zurück
gegeben werden kann.

Die Vorzüge der Gebirgsmilch, ihre Kraft und
ihr Aroma en oft nicht ſoſehr in ihrer chemi
ſchen Zuſammenſetzung, als vielmehr in ihrer Ge
ſuündheit. Solange es nicht gelingt, das feine
Aroma der Gebirgskäſe durch Reinkultüren in unſere
Flachlandkäſereien zu verpflanzen, ſolange bleibt uns
nach dem Urteil des Direktors der Stagtlichen
milch wirtſchaftlichen Anſtalt Wangen im Allgäu,
Landesökonvmierat Dr. Teicherk nichts anderes
übrig, als die gleiche Viehpflege, Melkweiſe, Milch
gewinnung und Milchordnung aus den Kiſerei
gebieten dort einzubürgern, wo man die Abſicht hat,

Fahrt richtig auf der Straße!
Von Amtsgerichtsrat Dr. Gauß.

I. Rechts fahren und links überholen!
Dieſe erſte Grundregel iſt wohl jedem Landwirt

bekannt. Aber wiedoft wird ſie nicht beachteth Da
wird zumeiſt ſo gerade auf der Mitte geſahren, wo
möglich ſogar auf der linken Seite, und ein von
a kommendes Gefährt weiß nicht, wie es eigent
ich vorbeikommen ſoll. Das iſt bei den Wagen

ſtoßen.

Reiches waren im Rahmen des land wirtſchaftlichen
Votprogramms I. Million Reichsmark für die
zörderung der Geflügelzucht und des Abſatzes ihrerErzeu uſe eingeſetzt. Dabon waren 500000 RM.

als Beihilfen und 500 000 RM. zur e derte
gung beſtimmt. Die Beihilfen ſind reſtlos verteilt.Für die Zinsverbilligung ſieht nur noch ein geringer
Betrag zur Verfügung. Die Mittel haben ent
ſhrechend den von dem zuſtändigen Reichstagsaus
n mit Zuſtimmung des Reichsrates feſtgelegten
Richtlinien für folgende Zwecke Verwendung ge
funden

1. Zur Jörderung von
Muſtergeflügelhaltungen.

2. Zur Unterſtützung der genoſſenſchaftlichen Be
ſchaffung von Brutmaſchinen und von Junghennen.

Zur Förderung der Geflügelmaſtbetriebe, die
ausſchließlich deutſches Magergeflügel mäſten.

4. Zur Unterſtützung der Verſuchs- und Lehr
anſtalten ben Wirtſchaftsgeflügelzucht und der Ge
flügelzuchtberatung.

5. Zur Bekämpfung der Geflügelkrankheiten.
Bei der Organiſation des Eierabſatzes kann es

ſich für Deutſchland nicht darum handeln, das Vor
bild anderer Länder in allen Stücken nachzuahmen,
bei denen die Ausfuhr von Eiern eine weſentliche
Rolle ſpielt, während für Deutſchland das nächſte
und wichtigſte Ziel die Wiederexoberung des In
landmarktes iſt. Zur Erreichung dieſes Zieles ſind
zwei Geſichtspunkte ben wichtig, nämlich die
Vereinheitlichung der Qualität und die Zuſammen
faſſung des Angebotes
Eine weſentliche Förderung in der Vereinheit

lichung der Qualität darf man erwarten von derVurgtgrugg der vom Deutſchen Landwirtſchafts

rat in Verbindung mit den Landwirtſchaftskammern
der Provinzen und Länder und den maßgeblichen
Fachorganiſativnen geſchaäffenen Richtlinien ür das
deutſche Friſchei“, die einheltlich für das ganzeKeich durchgeführt werden ſollen. Neben der durch
den Einheltsſtempel garantierten Qualität der
Ware und der gleichmäßigen Spriterung nach Ge
wicht ſoll die einheitliche Verpackung den Abſatz der
Ware erleichtern

Eine Zuſammenfaſſung des Angebotes iſt not
wendig, um die Eier in möglichſt geſchloſſenen
handelsmäßigen Mengen den Verbrauchsgebieten zu
zuführen. Sie ſoll dadurch erie in perden, daß
in jedem größeren Erzeugergehiete eine Zentraleier
verwertungsſtelle für den Abſaß von Eiern mitn menn cher e Unter Hexan
ſie aller in Berrcht kommenden Organiſallonen

Leiſtungszuchten und

ins Leben gerufen wir un e ahzentralett
üſammenfaſſung aller n ihrem Bereich

éfindlichen Fierberwertungsgenoſſenſchaften und
Eierſammelſtellen ſein. Auch hier muß von dem
Grundſatz ausgegangen werden daß unter allen
Umſtänden auf dem Beſtehenden aufzubauen iſt.
Der Aufbau von n e Zentralorganiſativnen für das hanze Reich iſt in Durchführung
begriffen.

ollen eine
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führern keineswegs immer e Wille Oft Be
quemlichkeit, oft Gedankenloſigkeit. Mitunter wohl
Kuch ein wenig Bosheit. Alles, was mit einen
Motor fährt, iſt nun einmal bei den anderen nicht
beliebt, und aus ſolcher Stimmung heraus möchte
mancher vielleicht hin und wieder einmal gerade den
Kraftwagenführer ägern. Nichts iſt falſcher als das!
Zunächſt ſollte ſich doch wohl eigentlich ein jeder
ſelbſt ſagen, daß es nicht ſeine Aufgabe iſt, ſeinem
Mitmenſchen das Leben ſchwer zu machen, daß er
ihm vielmehr zu helfen und ihn zu fördern habe

Das falſche Fahren und nicht rechtzeitige Aus
weichen iſt aber auch außerordentlich gefährlich.
Schon, mancher iſt dadurch um ſein Leben gekommen
oder hat ſonſt ſchweren körperlichen Schaden ex
litten. Kein ordentlicher Mann wird das, wenn er
es ſich recht überlegt, vor ſeinem Gewiſſen verant
worten wollen, ganz abgeſehen davon, daß ihm auch
ſehr hohe Schadenserſaßanſprüche und Strafenhen wenn er falſch fährt und ſich dadurch ein
Unglück ereignet.

Darum alſo nochmals Stets rechts fahren
und linte überho lenBelehrt darüber recht eindringlich auch die, die
e in der Landwirtſchaft helfen, Eure Kinder und
die fremden Arbeitskräftel

II. Welches iſt die rechte Seite der Straße
Hierüber herrſchen vielfach dann Zweifel, wenn

die Straße aus zwei Teilen beſteht, nämlich aus dem
d Wenn oder ſonſtwie befeſtigten Teile und dem
ſog. Sommerwege. Hier iſt zu beachten, daß jeder
Teil als eine beſondere Straße gilt. Man ſtelle ſich
etwa vor, beide Teile ſeien durch einen Zaun von
einander getrennt. Man muß alſo entweder an der
rechten Seite der harten Straße fahren oder auf der
rechten Seite der Sommerbahn. Man darf eben
ſolche Straße nicht als ein einheitliches Ganzes auf
faſſen und fährt alſo B. falſch, wenn man die
Sommerbahn zur Linken auf der harten Straße
gerade etwa rechts an der Linie entlang fährt, wo
die Sommerbahn und die harte Bahn zuſammen

Fahre ich rechts auf dem Sommerweg
die harte Straße zur rechten ſo halte ich meine
Fahrtrichtung inne, auch wenn mir auf der harten
Straße ein anderes Fuhrwerk entgegenkommt, das
alſo dann, von mir aus gerechnet, an meiner rechten
Seite vorbeifährt.

III. Eine Reichsgerichtsentſcheidung.
Dieſe Verkehrsregeln ſpielen eine wichtige Rolle

in einer Entſcheidung des Reichsgerichts vom 7. Mai
1928 (Juriſtiſche Wochenſchrift 1928, Seite 3186/7).

Jn dem zur Aburteilung ſtehenden Falle war ein
ferdefuhrwerk rechts auf der harten Straße ge

fahren. Der Sommerweg lag dem Fuhrwerk
zur Rechten. Ein von hinten kommenden Kraft
wagen überholte das Pferdefuhrwerk auf deſſen
rechter Seite, indem er dazu den Sommerweg be
nühte. Das war Die harte Straße iſt eben
eine Straße n ich. Der Kraftwagen mußte auf
dieſer links überholen. Nehmen wir an, dem Pferde
fuhrwerk kam auf der Sommerbahn ein anderes
Fuhrwerk entgegengefahren, das ouſ dieſer richtig,

d. h. von ſich aus auf der vechten Seite der Sommer
bahn fuhr. Dann wäre der Kraftwagen mit eben
dieſem Fuhrwerk auf der er h zuſammen
geraten, und der Kraftwagenführer hätte für den
dadurch entſtehenden Schaden aufkommen müſſen.

Jn dem vom Reichsgericht abzuurteilenden Falle
waren zwei Kinder in den Kraftwagen hinein
elaufen und getötet worden. Der Führer J

reren würde wegen fahrläſſiger Tötung be
raft.

Aber ein wenig war auch der Lenker des Pferde
fuhrwerkes an dieſem bedäuerlichen Unfall ſchuld.
Er war nämlich auf der nur vier Meter breiten
harten Bahn ſo etwa in der Mitte, eher ſogar etwas
guf der linken Seite gefahren und hatte es auf dieſe
Weiſe dem Kraftwagen erſchwert oder unmöglich ge
macht, ihn von links auf der harten r zu über
holen. Nur deswegen hatte ſich der raftwagen
e entſchloſſen, auf die Sommerbahn hinüber
zufahren. Sonach hat vor ſeinem Gewiſſen äuch der
Kütſcher des Pferdefuhrwerks den Tod der beiden
Kinder mitzuverantworten.

IV. Eine Ausnahme,
Von der Grundregel, daß harte Bahn und

Sommerbahn zwei gang getrennte Straßen ſind
zwiſchen denen man nicht hinüber und herüber
wechſeln darf, gibt es nur eine Ausnahme. Man
kann beim ordnungsmäßigen Rechtsaus weichen und
Linksüberholen dann von der einen Fahrbahn auf
die andere übergehen, wenn hierzu die bisher be
nützte Fahrbahn nicht ausreicht. Beiſpiel. Jch
fahre die Sommerbahn zur Linken auf dem
harten Teil der Straße und will ein vor mir her
d demſelben Straßenteil fahrendes Fuhrwerk über
r en, dann darf ich, wenn ich auf der harten Straße
inks vom Fuhrwerk nicht genug Platz habe, beim
Uberholen auf den Sommerweg hinüberfahren,

Zehn goldene Rechtsregeln

für Landwirte
Von Ernſt Böttger

Rechtsanwalt am Kammergericht Berlin.
d n du ohne durchgeleſen zu haben,

ſo handelſt du fahrläſſig, und wenn dir mit allen
Eidesſchwüren von deinen Vertragegegner verſichert
wird es habe nur das Geltung, was dir von ihm
mündlich zugeſtchert ſei. Jaſt jeder Vertrag enthält
die Klauſel“ „Mündliche Nebenabreden gelten nur
dann wenn ſie ſchriftlich beſtätigt werden. Dieſe
Klauſel iſt die Rinde für die Gerechtigkeit und macht
ſie dem Hechte, das du dir wünſchſt, blind.

2. Du haſt kein Geld, um die Früchte des Ackers
zu verſchleüdern. Willſt du die Erzeugniſſe nicht am
Orte verkaufen ſo mache keine Abſchlüſſe durch Fern
ſprecher, die dir nicht n beſtätigt werden.Sende vor Eingang der Beſtäligung die Ware nicht
ab. Verkaufſt u am Orte an Händler ſo fra,
bei deiner Genoſſenſchaft erſt an, welche Tagespreiſe
elten. Steht dir eine Genoſſenſchaft nicht zut Vern beſorge dir vor dem Abſchluß erſt die Markt
erichke der Landwirtſchaftsblätter.

3. Verkaufſt du an einen Markthallenhändler in
Kommiſſion, ſo mache den Mindeſtverkaufspreis aus
(„Limit“) und e dir dieſen beſtätigen, bevor du
die Ware abſchickſt. Dann beſorge dir bei der Ab
rechnung, bevor du ſie anerkennſt, die amtlichen Be
richte der Markthallendirektion und prüfe, ob die er
zielten Preiſe auch ſtimmen.

4., Iſt dein Schuſter noch ſo tüchtig, ſo läßt du
bei ihm dein Pferd doch nicht beſchlagen. Haſt du
aber einen Prozeß vor, ſo Wendeſt du dich anſtatt
an den Anwalt an den Rechtsbeiſtand', der auf
dem Gebiete des Rechtes ebenſoviel verſteht wie der
Schuſter vom Hufbeſchlag. Bei Viehmängeln
wende dich wegen der Gewährsfriſten ſofort an
einen Rechtsanwalt. Jn anderen Fällen befrage den
Rechtsbriefkaſten deiner Zeitung oder wende dich an
den Landhund, der von Vertrauens Rechtsanwaälten
beraten wird.

5. Bei einer Rechtsanfrage füge in Abſchrift alle
Schriftſtücke, die ſich guf den Streit beziehen, bei
und gib eine wahrheitsgemäße Darſtellung, ſonſt
nützt dir die Auskunft nichts.

6. Schließe keinen Pachtvertrag mündlich ab.
le dir kein Grundſtück, das du erſt ſpäter kaufen
willſt, zur Pachtnutzung übergeben. Das ſind nur
Quellen von Streitigkelten.

7. Stelle bei Hofübernahme die Eltern im Alten
teil ſicher, ebenſo die Geſchwiſter, die ſpäter auszuzahlen ſind. Stelle ſie n wie du es von deinen
Kindern im Alter erwarteſt.

8. e 30 M. für eine Eiſenbähnfahrt als
200 M. für Prozeßkoſten. Haſt du einen Prozeß
verloren und willſt du Berufung einlegen, ſo fahre
vorher zu einem in Landwirtſchaftsfragen (falls es
ſich um ſolche handelt) erfahrenen Rechtsanwalt und
prüfe, ob du mit der Berufung durchdringen kannſt.
luch der Landbund ſteht dir hierbei zur Seite.

9. Suchſt du Kredit außerhalb einer Darlehns
genoſſenſchaft, ſo betrachte die Darlehnsvermittler
und Geldgeber ſtets als Menſchen, die an deinem
Wohlergehen kein Jntereſſe haben. Sei vorſichtig
beim Unterſchreiben von Proviſionsſcheinen.

10. Verbürgſt du dich, ſo beſtimme die Summe,
für die du bürgen willſt, und den Zeitpunkt, bis zu
welchem du bürgen willſt.

Düngung mit Kohlenſäure
Jn Gewächshäuſern iſt die Vergaſung mit

Kohlenſäure heute ſchon ziemlich weit verbreitet
Man kann dabei nicht nur ein raſcheres Wachs
tum, ſondern auch gehaltvollere Früchte feſtſtellen.
Im land wirtſchaftlichen Betriebe iſt natürlich ein
ſolches Verfahren ausgeſchloſſen. Man kann jedoch
in ſchwarzen Böden durch Aufſchließung des Humus-
vorrates und Düngung mit Stallmiſt ähnliche
Wirkungen erzielen. Können ſich nämlich die Boden
bakterien ſo vermehren, daß ſie die Pflanzenreſte
vollkommen abbauen, ſo bildet ſich Kohlenſaäure
Dieſe wird bei Tageslicht von den grünen Blatt
maſſen aufgefangen und zu St zucker und Zell
ſtoff mitvera tet. Auf Mineralböden muß man
durch häufige Zufuhr von organiſchen Stofſen, wie
Gründüngung, Kompoſt uſw., ähnliche Voraus-
ſetzungen ſchaffen, damit man größere Erträge er
zielen kann, als wenn die Pflanze nur auf die ge
ringen Kohlenſäuremengen der Luft angewieſen iſt.



Altrigen Nischninovgoroder Messe und der NMos-
Kauer Warenbörse,
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Der Messe- Dienstag
Das Leipziger Mebamt teilt mit: Im Moesse-

geschäft herrseht weiter der Exportcharakter vor.
Auf der Textilmesse sind Wäschesticke-

reien von Indien, Holland und Schweden gefragt-
Die Wolldeckenindustrie hat u. a. umfangreiche
Aufträge aus Persien zu verzeichnen. In Gardinen
und Decken fragt amerikanische, bolländische,
sKandinavische und Schweizer Kundschaft nach
Neuheiten aller Art.

Auf der Möbelmess e treten u. a. Grossisten
aus Vrankreich, der Schweiz, Italien und England
als Käufer für Korbmöbel auf. Das Geschäft in

Sitzmöbeln hat sich gut entwickelt und bleibt
Weiter belebt. Das Exportgeschaft in Kunstmöbeln
Wird durch die Zollschranken des Auslandes er-
sehwert. Das Inland Kauft möglichst billige Ware
Der Absatz dieser Erzeugnisse leidet allenthalben
empfindlich unter dem Wohnungsmangel.

Küf der Exportmess e interessieren Neu-
heiten der gestriekten Sportbekleidung, ferner in
imprägnierter Sportbekleidung. Ausſandnachfrage
besteht aus Italſen, Amerika und Indien

Auf der Bürobedarfsmesse Kauft das
Inlande Erzeugnisse aller Art, jedoch in sparsamen
Mengen. Küslandkundsehaft ist aus Osterreiech,
Ungarn, Frankreich. Norwegen, Belgien und Eng-
land zur Stelle. Haus- und Küchengeräte werden
in mäßigem Umfange abgesetzt. Inlanderzeugnisse
werden u. a. in Gasapparaten erzielt, Auslandauf-
träge in Emaillewaren und Risschränken für den
Sommerbedarf.

In Spielwaren berrscht lebhaftes Ausland-
interesse für Neuheiten in mechanischen Spielwaren,
besonders auch in preiswerten Basarartikeln. In
Stapel- und Luxusporzellan sind zu den
bisherigen Ausandinteressenten im Laufe des ge-
samten Dienstag aueh italienische Käufer hinzu-
gekommen. Das Geschäft in Leder waren ist
üneinheitlich, das Ausland verlangt vor allem Neu-
heiten. Auf der Süßwarenmesse ist das Geschätt
im allgemeinen wicht unbefriedigend.

Auf dem Ausstellungsgelände erweist sich die
Baumesse als großer Erfolg. Die Ziegelei-
industrie Konnte bedeutende Neuverbindungen an-
Knüpfen. Das Geschäft in öfen und Herden ist be-
friedigend. Bür Baumaschinen aller Art besteht leb-
hafte Nachfrage, die zu größeren Abschlüssen
führen dürfte. In der Gruppe der Blektrotechnik
wurden gute Umsätze in elektrischen Haushalts-
artikeln und Installationsbedarf erzielt. Die Radio-
technik verkauf Radioeinzelteile in größerem Um-
fange. Was Spezialmasehinen betrifft, so wird u. a.
das Geschaäft in Waschmaschinen als recht gut be-
zeichnet. Auf den Besuch der Großen Technischen
AMesse und Baumesse werden in den Kommenden

Tagen die am Mittwoch beginnenden Vortragsver-
anstaltungen zweifellos weiter anregend wirken

Ein neuer Beweis für die uniyersale weltwirt-
schaftliche Bedeutung der Leipziger Messe ist ein

Telegramm das vom Leiter der mit Leipzig eleich-

ergei Malyscheff, bei der
Messeleitung eingegangen ist und eine herzliche Be-
grüßung durch die russischen Handelsorganisgtionen
enthält

Hamburg voll aufnahmefähig
für Ein- und Ausfuhrgut

Die augenblicklich Vberfüllung der
Bremer UVmschlags- und EKisenbahn-
anlagen, wie sie in dem Rundschreiben Bremer
Firmen an binnenländische Verlader zum Ausdruck
Kommt, hat vielfach zu der Vermutung Anlaß ge-

eben, daß auch Hamburg zur Zeit mit ähnlichenSerben zu Kämpfen habe, d. b. nicht voll
aufnahmefähig für Ein- und Ausführgüter sei. Diese
Vermutung entspricht in Keiner Weise der wirklichen
Lage. Es Kommt zwar ebenso wie im Binnenverkehr
heute vor, daß Bisenbahntransporte nach Hamburg
länger als unter normalen Umständen auf der
Strecke bleiben; dem Kann aber von seiten der Ab-
lIader dadurch Rechnung getragen werden, daß die
Sendungen etwas frühzeitiger auf den Weg gebracht
werden als dies sonst auf Grund der üblichen Lauf-
zeiten erforderlich ist.

Innerhalb der Hamburger Bahn- und Kaianlagen

des gesamten Betriebes.

Konnte jedoch der Verkehr bisher vollkommen

Reichsbankdiskont 6 Prozent.

flüssig gehalten werden und von irgendwelcher
Blockierung. der Hamburger Kaischuppen ist noch
nicht einen Augenblick die Rede gewesen.

Hamburg ist bekanntlich infolge seiner vielfachen
Verkehrskapazität auf eine derartige Verkebrs-
Konjunktur im Bahnverkehr, wie sie sich auf Grund
der seit Monaten geschlossenen Binnenschiffahrt her-
ausgebildet hat, vollkommen eingestellt,
und sein ausgedehntes Liniennetz, das täglich Expe-
ditionsmöglichkeit nach allen Richtungen bietet, ge-
stattet selbstverständlich einen rascheren Ab-
sehluß der Ladung, als dies in Kleineren
Häfen möglich ist.

Bei dieser Gelegenheit sei auch besonders darauf
hingewiesen, daß die von der Reichsbahn durch-
geführte Verzehnfachung des Wagenstandgeldes sich
im Hamburger Verkehr nur auf offene Koblenwagen
Bezieht, also die Ausfuhr von Kaufmannsgütern, die
fast restlos in geschlossenen Wagen verladen werden,
micht berührt. Aber auch bei Verwendung von
offenen Wagen für Exportladung ist im Rahmen der
Hamburger Kalibetriebe Vorsorge getroffen, daß
diese erhöhten Standgelder unter allen Umständen
vermieden werden.

Alles in allem Kann gesagt werden, daß der Bahn-
und Umschlagsverkehr in Hamburg trotz erheblicher
Schwierigkeiten einwandfrei funktioniert, und daß,
selbst Wenn die augenblickliche Situation noch
längere Zeit andauern sollte, Kein Grund zu
irgendwelehen Befürchtungen besteht
Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstotff-

industrie im Februar.
Der Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zell-

stoftf- und Hölzstoffindustrie schreibt uns: Der un-
gewöhnlich starke und lang anhaltnede Frost hat sich
überaus ungünstig auf die Betriebs wasserverhältnisse
ausgewirkt. Eine ganze Anzahl von Papier-, Pappen-
und Halbetoftabriken ist hierdurch zum Stillstand
gekommen. Dementsprechend ging die Erzeugung
zurück. Die ungünstige Wirtschaftslage in fast allen
Industrien, die als Großabnehmer von Papier und
Pappe in Frage Kommen, wirkt sich fühlbar auf die
Absatzverhältnisse aus. Die lang anhaltende Kälte
hat weitere Erhöhungen der Gestehungskosten zur
Folge. Die Bapierausfuhr blieb im vergangenen
Jahre hinter 1927 hinsichtlich der zur Kusfubr ge-
langten Menge und des Anteiles an der Gesamt-
produktion zurüek. Dagegen nahm die Papier-
einführ Z.

Zahlungsschwierigkeiten in der
Schuhindustrie.

Der „Konfektionär“ meldet folgende Insolvenzgen
in der Schuhindustrie: Mannheim: Schubfabrik Frika
A. G., Zahlungen eingestellt. Ein Status liegt Vor,
Jonach sich die AKtiven auf 306 000 M. und die
Passiven auf 330 000 M. belaufen. Die kürzlich
daß der Konkurs vermieden werden soll. Es wir
eine Liquidation der Firma angestrebt, jedoch
schweben zur Zeit Verhandlungen wegen Verkauf

Für diesen Fall würde
eine quotenmäßige Abfindung der Gläubiger in
Frage Kommen. Pirmasens- Piatti Braunstein,
Schuhfabrik, Zahlungen eingestellt. Den Passiven
von etwa 47 000 M. stehen Aktien von etwa 2500
Mark gegenüber.

stattgefundene Versammlung Kam Zu der e 440 708 M. S 018 512 M

Das Braunkohlen vorkommen bei Kalbe.
In Nr. 51 vom März hatten wir eine Korre-

spondenzmeldung über ein neues Braunkohlenvor-
Kommen bei Kalbe mit allen Vorbehalten wieder-
gegeben. In e dieser Auffassung teilt
ſetzt die Thüringer Gasgesellschaft, die gleichfalls
in diesem Zusammenhbang genannt wurde, folgendes
mit: „Die Mitteilung des Korrespondenzbüros ist
absolut irreführend. Das Braunkohlenvorkommen in
Kalbe besteht schon seit urdenklichen Zeiten und
wird vom Bruckdorf Nietlebener Bergwerksverein
ausgebeutet. Die Grubenfelder gehören dem Kreise,
der als Mittelpunkt der dortigen, von uns aus-
gebauten Gasfernversorgung naturgemäß den
Wunsch hat, daß die Versorgung dieser Gegend
Später möglichst unter Verwendung der dort ge-
fündenen Braunkohle erfolgt und nicht durch eine
Kokerei in Magdeburg, die bis in das Herz des
Praunkohlenvorkommens hinein Steinkohblen bezieht

KRurszett

Die deutsche Blei- und Zinkerzeugung
im Januar.

Der Gesamtaussehuß zur Wahbrung der Inter-
essen der deutschen Metallwirtschaft schreibt uns
Die deutsche Robzinkproduktion, einschlieblich
Zinkstaub, betrug im Januar 8766 Tonnen und im
Monatsdurchschnitt des Jahres 1928 8581 Tonnen
Die Produktion von Original-Hüttenweichblei, ein-
schließlich Kleinerer Mengen Hartblei, betrug im
Januar 8053 Tonnen und im MAonatsdurchschnitt des
Jahres 1928 8730 Tonnen

Banken und Kreditinstitute.
Niederlausitzer Bank A. G., Lottbus. Bei dem

Institut wuchsen Zinsen auf 0551 Millionen Reichs-
mark und Proyvisionen auf 0,68 (0,56) Millionen
Reichsmark, die Bruttoeinnahmen insgesamt g(ein-
schließlich Vortrag) auf 1,66 (1,39) Mill. Reichsmark.
Demgegenüber stiegen auebh Handlungsunkosten auf
0.99 (0,89) Millionen Reichsmark, haupfsächlich durch
Erhöhung der Gehälter. Steuern usw. erforderten
0,25 (0, 15) Millionen Reichsmark. Es verbleibt ein
Reingewinn von 374 468 (309 254) RM., woraus
die Spezialreserve 80 000 (50 000) RM. erhält und auf
3 Millionen Reichsmark Kapital 9 (89) Prozent
Dividende ausgeschüttet werden. Die Um-
s a t z e sind auf 1,16 (1,14) Md., die Kontenzahbl auf
9954 (8874) gewachsen. Ein Bilanzaus zug ver-
zeichnet alles in Millionen BReichsmark eine
Zunahme der fremden Mittel auf 19,44(15,67), worunter Binlagen von 15,36 (11,80). Anderer-
seits haben sich haupfsächlich die Debitoren auf
17,64 (11,65) vermehrt, danegben Warenvorschüsse auf
0,96 (0,09) und Wertpapiere (hauptsächlich Gold-
pfandbriefe) auf 0,49 (0,40). Wenig verändert sind
Kasse usw. mit 0,36 (0,31), Notenbanken mit 0,36
(0,38), Wechsel usw. mit 237 (2,08) und. Nostrogut-
haben mit 0,59 (0,54). (G. V. 12. März. Tages-
Kurs 113 Prozent).

Bank für Handel und Gewerbe A. G. in Leipzig.
Der Reingewinn des Geschäftsjahres 1928 be
trägt 135 578 M. (128 026 M. einschlieblich Gewinn-
vortrag aus 1927 in Höhe von 7700 M. woraus, wie
Wir bereits mitteilten, 10 Prozent Dividende
verteilt werden sollen; es nehmen nur die alten
Aktien in Höhe von 1000000 M. an der Divi-
dende teil.

In der Bilanz per 31. Dezember 1928 erscheinen:
AKtiva: Kassen- und Postscheckbestand 250 704

Mark (111 585 Guthaben bei Banken 308 677 M.
(20 689 M.), Wechsel 1534 467 M. (795 397 M.), Wert
papiere 187 800 M. (11 000 AM.), Konto-Korrent-
Debitoren a) gedeckte 4490 313 M. (2091 039 M.),
b) ungedeckte 228 691 M. (278 709 M.), Grundstücke
Konto I IV. 834 550 M. (603 826 M.. Passiva:
Aktienkapital 2000 000 M. (1000 000 A.), Reserve-
fonds 200 000 M. (100 000 M.), Konto-Korrent-Kredi-
toren 1111953 M. (565 462 M.), Finlage-Konten

e eDem Geschifesbericht entnehmen vwir, daß
der Gesamt um satz 1928 165 456 549 M. gegen
96 928 658 M. im Jahre 1927 betrug. Best an d am
31. Dezember 1928 4 440 708 M. gegen 2018512 I.
am 31. Dezember 1927. Die in der außerordentlichen
Generalversammlung am 10. Februar 1928 be-
schlossene Erhöhung des Aktienkapitals um 2 Mil-
lionen Mark ist mit I Million Mark durchgeführt. Die
Erhöhung des Aktienkapitals auf 3 000 000 M. erfolgt
erst zu einem späteren Zeitpunkt. Es wird in Er-
wägung gezogen werden, den alten Aktionären noch-
mals ein günstiges Bezugsrececht zu ge-
wWähren. Die Aussichten der Gesellschaft im
neuen Geschäftsjahre werden als günstig bezeichnet.

Spar- und Kreditbank Chemnitz (e. G. m. b. H.)
in Chemnitz. Die Verwaltung beantragt für das Ge-
schäftsſjahr 1928 die Verteilung einer Dividende von
10 (9) Prozent. Nach Mitteilung der Verwaltung
betrug der Umsatz 250 Millionen Mark bei einem
Bilanz Kapital von rund 5 Millionen Mark.

Konkurs einer hannoverschen „Bankfirma“.
Über die „Bankfirma“ Eberhard Hoberg in Han-

nover, die in letzter Zeit vielkach in Verbindung mit
dem Bau einer Zementfabrik an der Werra genannt
wurde, ist am 4. d. M. von Rechtsanwalt Philippi
als Vertreter des Gläubigerausschusses Verhängung
des Konkurses beantragt worden, nachdem schon
kürzlich von derselben Seite ein Krrest über

(feine größere Summe gegen die Firma erwirkt
worden war. Gegen die Firma, die nicht zur
Börse zugelassen war und auch dem Zentral-
verband des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes
nicht angehörte, schwebt seit geraumer Zeit ein
erfahren auf Bntziehung des Depot-rechbtes.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewäbr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

6. 3. 5. 3. 6. 3. 65. 3.
Puenos 1 Peso 1.770 1.769 Jugosl. 100 D 7.390 7.389
Japan 1 Jen 1.863 1.878 Kopenb 100 K. 112.23 112.23
Konst. 1 t. Ptd. 2.072 2.072 Lissab. 100 Esc. 18.61 18.62
Lond. 1 Pfd St 20.451 Oslo 100 Kr 112.26112. 25
Jeuyork 1 Doll 4.21101 Paris 100 Fr. 16.445 16.44Rio 1 Milr 0.500 6.499 Schweiz 100 Fr. 80.975 30.975
Amsterd. 100 G. 168.67 166.60 Soſta 100 Leva 3.037 3.037
Ath 100 Drehm. 5.445 5.44 Span 100 Pes 53.71 63.86
Brüss 100 Belg 58.42 568.435 Stockh 100 Kr 112.45 112. 43
Danz 100 Gulàd 81.65 61.66 Budapest 100 P. 73.375 73. 365
Hets. 100 f. M 10.592 10.539 Wien 100 Schill. 59. 155 59. 155
ltalien 100 Lire 22.045 22. 05

Berliner Börse vom 6. März.
Tendenz: Unsicher bei wenig Geschäft.

Soweit an der heutigen Börse überhaupt von
einem Geschäft die Rede sein KLonnte, lag es wieder
nur in den Händen der berufsmäbigen Spekulation
Ein schwaches Neuyork und eine pessimistische Be-
urteilung der internationalen Geldmarktlage lösten,
da sonst Anregungen nennenswerter Art feblten,
eher Abgabeneigung aus. Hinzu Kamen eine an
haltende Verschlechterung des Arbeitsmarktes, un-
günstige Ziffern des Kaliabsatzes im Februar und
wenig befriedigende Berichte des Stahlwerks-
Verbandes und des Stickstoffsyndikates. Ferner
tauchten Berichte auf, daß für morgen eine Diskont-
erhöhung in Amsterdam geplant sei, während Lon-
don, das in den letzten Tagen Goldzugänge melden
Konhte, Kaum für eine Erhöhung in Frage Kommen
dürfte. Solange aber Dollargeld teurer ist. als
Markgeld, besteht am hiesigen Geldmarkt die Ge-
fahr der Abziehung fremder Gelder und die Furcht
vor einer Versteifung zum Quartalsultimo ist sicher-
Hech nicht unbegründet. Bei den schwereren Werten
betrugen die Kursrückgänge bis zu 3 Prozent,
Schubert C Salzer, Stöhr, Siemens, Deutsch-
Linoleum, Ise, Ostwerke, Polyphon und die Kali-
aktien lagen bis 6 Prozent niedriger. Auch nach
den ersten Kursen machte die Abschwächung zu
nächst weitere Kleine Fortschritte und die Mehrzahl
der Papiere ging erneut bis zu 1 Prozent zurück.

und NMexikaner weiter schwächer.
schäftslos. Nur für Rentenbriefe bestand einiges
Interesse. Devisen waren auch heute gesucht
größere Veränderungen traten aber nicht ein, nur
der Jen Konnte sich unter Schwankungen befestigen.
Geld wenig verändert, Tagesgeld erfuhr bei einem
Satz von 74 bis 9 Prozent eine unbedeutende Dr-
leichterung, Monatsgeld unverändert 7 bis 8 Prozent
Waren wechsel ohne Umsatz. Gegen 13 Uhr wurde
die Stimmung etwas berubigter, da festere Kurs-
meldungen aus London eintrafen.

Berliner Produktenbörse.

ar 1000 e 6. (Fär 100 3Weizen märk. 219-222 Kl. Speiseerbsen 27.00--33. 00
Roggen märk. 02205 Euttererbsen 21.900-23. 00
Rauhgerste 216-230 Peluschken 24.00-26.90
industrie- und Ackerbohnen 21.00 23.00Futtergerste Wicken 27.0029. 00Neue Winterg. 192--202 Blaue Lupinen 16.00-17.00
Hafer märk 199--205 Gelbe Lupinen 23.50--24.00
Mais lok Berl. 249—250 Serradella alteFür 100 kg Serradella 48.00 54. 00Weizenmehl 26.50-30. 00 Rapskuchen 20.40—20. 60
Koggenmehl 27. 10--29. 40 Leinkuchen 25. 40-—25. 69
Weizenkleie 15 50--15. 75 Trockenschnitz 14.60-14. 90
Roggenkleie 14.65-14. 75 doja-Schrot 23.3. 23.50
Kaps 1000 leg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflockenſ 21.00--21.50
Viktoriaerbsen 43.00 49.00 Rübern

Pkandbrieke ger

4. 3 5. 3 4. 8 5. 8. 4. 3 5. 3. 4. 3Verkehrswerte- e 7 ans g e t re Freiverkehr.5 ynam Nobe 115. töwer Nähmasc Adler KalBerliner Börse n e Eilenburg Kattun 78. 78180 er. Thür Meta e ne anBerliner Börse Von heute r en nbehbeng 3 Eleltra Dresden 195. 195. Wanderer W 95. 939.50 Pur hoch Kahwerre S 210
on Vortrag Halberst. -Blankbg. 69.751 69.75 Elektr. Lieferungsg. 163.50 163.60 Wegelin Hübner u 10850 Glüchauf Ut a 76. 76

Eigene Meldung (Mitgeteilt von der Commere- und falls Hettstedt 6175 62. Essen Steinkoklen 121. 120. Werschen- Weißen 150. 151.- Kabel Rhevdt e
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 77751 77 Ereelsior Fakrrad 49.75 49.894 WVrede Mälzerei 12 125 75 Hoehtrequeng i. 1565. 3 Hamburg Sad 1595 Fröbeln Zucker 59.62 59.60 Zeitzer Masch. 139.75 133.75 Rhein Metall 105. l106.e e 5. 3.4. 3. Hansa Hamptsch. 168. 17025 Slaue Zucker 87.50 89.25 Scheidemandel 68Verein Elbeschitf- 47. Sreppiner W 136. 138.50 Ufa 90. 90.Hamb. Paketf. 127.75 128.87 Use Bergbau 212.-215. an Meere 70.75 eNordd. Lloyd 126. 126.50 dto. Genub 132. 133.50 Deutsche Anleihen e Co re ei Anl.-Ausl Bankaktien 135.Adeca 140. 139.75 Kaliwerke Aschersl. 203. 209. Dtschb. Hartm Masch. h 16.s 216.50 Rechte einschl. Hall. Bankverein 130.50 130. Hildebrand Mäbl, 4825 47.75Berl. Handelsgesell. 229. 231. Karstadt 213.7. Ablösungs Anl Leipz, Cred.-Anst. 139.75 140.50 Hirſch Kupfer 14175 140.12

Comm. u. Brivatb. 195.50 185. 75 Klöcknerwerke 105.25 106.560 Du S i 53.801 54. Mitteld. Creditb. 194.50 194.50 Hheseh Stahl 123 123.50

a i Disch. ösungs-Harmetsgt. a. Nat. 27525 278 25 Loauig Leewe e en ahne e e e e Leipziger Börse won heuteDeutsche Bank 170. Mannestmannröhren 120. 122. ſosungsschein 13.12 13.10 Industrie- Aktien t e hie 123.
Disconto 163.75 163.75 j Manst. Bergbau 121. 124. s Teete Sächs. g2 vo o0 e en ier re do e o e e Drahtbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)

ä Pfandbriefe nhalter Kohlen 94.8 2 5 alPresdner Bank 169. 168. so Nordd. Wollkamm. 183. e s 5 Froy Sachs Id. Aschaffenb. Zellst. 165.50 1689. Se brine 123.25 6. 3 5. 3. 6. 3 5. 3.
Reichsbank 307.-305. 50 Oberschl. Koks 101. e borene 8.57 8.54 Agete eret i n i DerAkkumulatoren 163 163. Orenstein Koppe 85.50 10 Berlin. Hyp-- aschinen 686. SG 165.37 167. Ostwerke 23475 237 Selänt. 8. 1os. o 1o32.80 Bameag. Neguin. S e v S. 25 r len s s eine Fprer-V. eT s S ato. S. 5 u. 6 66.25 96.25 Barop, Wealewerk 9250 94.50 eonbard Braunk. 161. T Busch. Waggon e 25 n 240.Jul. Berger 372 Ehöniz Bergbau a8.12 26.87 t. liagu. Basalt 5476 5350 Leopold Grube 75.50] 76. Cassel Jutesp. 295. Leipz. Malzt SchBergmann Elektr- 207.50 Rhein Stakhverke 125.-- 127. Goldpk. Ser. 8 77.301 77.25 J. P. Bemberg 350. 382 86 ren S Schau 188 es Chem. Spinnerel 13.501 13.50 Leipe Hupf Zimm. 82.25 u
c i 50 s Di Hyp. Bk Berl. Holz-Kontor Maschinen ue 130. Chromo Najork 135. 135. Leipe Spitzen 125.Cont. Caoutschouc 139.--141.50 Riebeck Montas 141. 142 So e gs. so os so ber kai 2 die e Gengest tos S o. l Coetord Spine h l aner SoHigh Lonti. Gas e e in. G. pt. 82.80 62180 Beton a Monierb Aotores Deut- Cröllwit- S Naumans-Br. iDessau 275.37 214. Salzdetfurth 302. 309.50 8 Pre Bod.-Kr. R Biomenfelo 55 50 Nationale e el 36.75 Dermatoid R 86. 86.- Paradiesbetten 109. aHisch. Erdöl 130.25 123. Schuckert 218.50 222. Goldpf. Em 84.40 94.50 Bragak. u. Brikett 163.25 164. de re er e en e e un t men eheDtsch. Linoleum 320.50 3289.50 Schultheiß o 283.76 hreuß Zen- Braunschw. Koblen 524. 221 Oberschles r 33.12 al D en S i er Masch. e eOtse chulthei 279.5 t re Bodenkredit Brovn Bovert Akt. 149.25 149.78 Sbönia Braunk. 77. Eritzsche Buchb. 36.-358. Polyphoo eEngelhardt-Br. 220. 220. Siemens Halske 369 50 374. iqu. Goldpt 77.30 77.30 Buderus Eisenv. e Pinsch A. -G. 179.50 179. 50 See Kammg 78. 83. Bauch WalterEarbeninduetris 246.25 248.12 Thür Gas Teipeig 149.70 8 Bei r Susch Waegos l el e Ticheres c e See e voS F p. 221. 224.50 o B. Goldpt. Em. 3 95. 94.90 Guldenw. We 77625 ge. 63. aueig 8 ique o. eFeldmühble Pap. Leonard Tietz 261.50 261.50 S Nordd. Gr. X 57. 697.50 Salmog Asbeest 42 i 42 B hein Braunk. 292. 2382.12 Gnöüchtkel 39. 39. Rositzer Zucker 55.
Gelsenkirchen 129. 130.50 Verein Glanzstoft 420. 432. Ato. Liqu. Charl. Wasser 120 120. bein Sprengstolt 92.50 91.12 a A- 60. Rudelsb. Zem. e

e e e e heree a le h e e e e eHacketal 93.--34.50 Westeregeln Alkali 208. 213. Se e tos i o Zan gern Maceh o. i. Hohbburg Quare 160. 169 Semens-Glas e
Harpener Bergbau 138.50 139. Zellstoff Waldhot 258. 260.25 Industrie-Obligatio Chemn. Spinnerei 14 16.80 Sarotti Schok. 213.25 212. Kirchner Co 92 92. Stöhr Co. 100. 182.50nen m. Zinsberechk- Chillingworth 10460 104.50 Schering chem. 290. 290. Krafty. Sa. Thür. 76.- 79. Thür Gas 150.50 151.50
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Erſte Vorrunde um die

Nordhauſen (Fuhlrott, Leinefelde),

die Paarungen:

Mehrkampf eingezogen, Nichtſchwimmerinnen können

meiſten der mitgenommenen Schmuck

c

e
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Merſeburger Jorreſpondenk. Milkkwoch, den 6. März 1929
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C
Die Spiele vom 10. Februar

behalten ihre Gültigkeit
Der Verbandsvorſtand entſcheidet.

Die Verbandsſpiele, die am 10. Februar u, g, in
Mücheln und in Käyng zum Austrag gelangten, wurden
bekanntlich vom Saalegauvorſtand inſolge der an dieſen
Tagen herrſchenden großen Kälte annülliert.

Der Sportverein von 1922 Groß-Kaynga
wandte ſich daraufhin beſchwerdeführend an den Ver
bandsvorſtand in Leipzig Und bekam (eigentlich ſelbſt
verſtändlich) ſein Recht, da die Spiele widerſpruchslos
durchgeführt und gewonnen worden ſind. Der von
Spielvereinigung Neumartk, als Kaynas Gegner, nach
träglich erhobene Einſpruch muß nach Anſicht des Ver
bandsvorſtandes un berückſichtigt bleiben, der feſt
geſtellt hat, daß Satzungsverſtöße nicht vorlagen,

Kayna- Neumark bleibt alſo 3:0 beſtehen. Die
anderen Spiele (u. a. Preußen Me, Mücheln 6:3)
werden nun wohl bei dieſer Sachlage ebenfalls vom
Gauvorſtand anerkannt werden müſſen.

VMBVP.Meiſterſchaft
Wacker Halle ſpielt gegen Greppin.

Am Sonntag wird die erſte Vorrunde um die Fuß
ballmeiſterſchaft der Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine ſteigen. Da Wacker Halle als Ver

treter des Saalegaues nominiert wurde, iſt auch dieſer
Gau an dieſen Kämpfen beteiligt, trotzdem er einen
offigiellen Meiſter noch nicht beſitzt. Die Spiele ſind
wie folgt angeſetzt:

Preußen Langenſalza-VfL. Duderſtadt in Mühl
hauſen (Fiſcher, Erfurt)

Gelb Rot Meiningen--VfB. Koburg in Meiningen
(Dr. Teichmann, Gotha).

Preußen Nordhauſen- Spielvereinigung Erfurt in

5 e 09 Köthen-Sportklub Apolda in Köthen (Gohl,
alle).

Preußen Greppin Wacker Halle inBitterfeld (Zimmermann, Leipzig).
Germania Halberſtadt- Er. Viktoria Magdeburg in

Halberſtadt (Schapitz, Köthen).
Viktoria Stendal-VfB. Klötze in Tangermünde

(Kläde, Magdeburg).
Sportvereinigung 05. Naumburg Preußen Biehla

in Weißenfels (Wurzbacher, Gera)
Ballſpielklub Zittau-Sportfreunde

Biſchofswerda (Kahre, DHresden),
EBC. Chemnitz Sportverein Rieſa in Chemnitz

(Flachowſky, Zwickau).
Viktorig Lauter-Sportklub Planitz in Auerhammer

e We SJahnsbach-- Sport und BSC. Plauen inThum (Hänel, Harthau).

Die PokalZwiſchenrunde
bringt die am 17. Februar ausgefallenen drei Spiele
und die Wiederholung des a TreſfensVfB. Leipzig VFC. ler Jm einzelnen lauten

Leipzig in

änd Fußball-Elub Plauener Jwickau).Apolda (Sport-ClubPlatz): VfB. Apolda gegen
Wacker Leipzig (Exner, Köthen),

Auerbach (VfB. Platz): h Falkenſtein-Dresdner Sport Club (Jllig, Chemnitz
Halle (98er Platz Sport re un de

gegen Wacker Gera (Puhlmann, Leipzig.

Deutsehe Turnerset-

Neue Frauen Wettkampfbeſtimmungen
in der DT.

Ein für das Frauenturnen bemerkenswerter Be
ſchluß wurde im Turnkreis Hannover Braunſchweig,
wo unter dem Einfluß der Hannvverſchen Muſter
turnſchule ein beſonders reger Betrieb im Frauen
turnen herrſcht, gefaßt. Der Kreis-Frauenturnaus
ſchuß beſchloß nämlich, im Mehrkampf für Wett
turnerinnen zukünftig h das Reckturnen z
verzichten und dafür Ubungen an den Schwebe
kanten einzuſetzen. Schwimmen wurde neu in den

alle

allerdings einen 1000-Meter-Lauf ausführen

get. aus Mangel an

en, Gport, Gpiel
Mannſchaftsdegenmeiſterſchaft der DT.

Die DT. iſt zahlenmäßig der weitaus größte
Fechtverband; zählt ſie doch 10000 Fechter und Fech-
terinnen in ihren Reihen, und auch die Erfolge und
Leiſtungen ſind als ganz vorzüglich zu bezeichnen
Unter den zahlreichen Veran talktungen, die der He
bung des Fechtens in der DT. dienen, ragen die

n el de der DT. hervor, dieam 25. und 26. Mai in Magdeburg zur Entſcheidung
gelangen. Eine große Anzahl der 18 deutſchen Turn
kreiſe wird ſich an dieſen Mannſchaftskämpfen betei

Die Entwicklung deutſcher Jugend, zum mindeſten
des Teiles der Jugend, deren Kräſte auch nach außen
hin wirken, wird durch zwei Strömungen beſtimmt:

Jugendbewegung und Sport

Als ein paar Steglitzer Gymnaſiaſten um die
Jahrhundertwende den „Wandervogel“ gründeten, da
hat wohl keiner von ihnen geahnt, welche
mächtige Bewegung hieraus einmal entſtehen würde.
Rein inſtinktiv fühlte die damalige Jugend, daß
etwas faul im Staate Dänemark“ ſei, und ſie griff
aus dieſem geſunden Empfinden heraus zur Selbſt
hilfe, Nicht gute Ratſchläge lebenserfahrener Männer,
Rückſichten überlegter Hygieniker, Nutanwendung
erleſener Bücherweisheiten, ſondern nakürliches
Empfinden der Jugend ſelbſt war es, was
ſie hinaus in die Wälder trieb, was ſie die deutſche
Heimat erwandern ließ, und was ſie mit über
lieferungen und bis zur UÜberſpannung verfeinerten
Kultur- und Modeerſcheinungen brechen ließ. Die
innere Notwendigkeit, die in dieſer Bewegung ſteckte,
wird durch deren raſche Entwicklung bewieſen. Von
Schule zu Schule, von Ort zu Ort ſlog der „Wander-
vogel“, und wer in jenen Tagen deutſche Gaue
durchwanderte, der kennt die kräftigen und wetter
gebräunten Jünglingsgeſtalten, ohne Hut, kniefrei,
zur Klampfe und Geige ſingend und ſpielend. Es
war ein harter Kampf, den die Jugend
gegen die Tradition in damaliger Zeitführte aber die un der Natürlichkeit war auf
ihrer Seite, und deshalb war dieſer Kampf ſiegreich
Wer das Jugendleben unſerer Tage mit dem jener
vergleicht, der ſieht den Gewinn dieſes Kampfes
jetzt, in Schule und Haus, auf der Straße und ein
wenig auch im Geſellſchaftsleben.

Krieg und Revolution haben die Wir
kung dieſer Bewegung nicht verwiſchen können, aber
beide, und vor allem der Krieg, hatten Kräfte in
der Jugend niedergehalten, die erneut zum Ausbruch

ligen, die einen Rückblick auf den fechteriſchen
Leiſtungsdurchſchnitt in den einzelnen Turnkreiſen
geſtattek. Einzelne Kreiſe haben bereits gemeldet
ünd ihre Mannſchaften aufgeſtellt. Es ſind die nach
tehenden: Kreis Baden Steiner, Freiburg, Höfler,
Mannheim Gehrig, Karlsruhe, Merker, Baden
Baden, und Kirchler, Baden-Baden; Kreis Thür
ringen Trillhaaſe, Jenag, Toeppe, Erſurt,
Seuner, Schmölln, Reichenb ach, Jena, undBuch, Meiningen; Kreis Hannover Braunſchweig
Wollff, Raupach, Wollermann, e Andere
Turnkreiſe werden noch in den Kreisgruppen Prü-
fungen vornehmen und danach ihre Teilnehmer feſt
ſetzen. Dies wird am 17. März in Kottbus, am 20.
und 21. April in Rieſa und am 9. und 10, März in
Lüneburg der Fall ſein.

und Sport
ißig, Zittau.
drängten, und wieder war es die Jugend
ſelbſt, die eine neue Bewegung in luß
brachte die bis heute noch nicht abgeſchloſſen iſt.
die Sportbewegung. Man bringe ſich das Bild des
Sportjünglings, wie man ihn heute überall findet,
vor Augen und dann hat man eine Erklärung für
dieſe Bewegung. Es iſt keine Senſationsluſt einiger
„Kanonen“, keine Rekordjägerei einiger weniger,
kein Verlangen nach Ruhm und höheren Amtern,
ſondern es iſt das Erleben einer neuen Körperlich-
keit deutſcher Jugend, die inſtinktiv die ſchöpferiſchen
Kräfte fühlt, welche die Freude des Leibes an Luft,
Waſſer und Erde vermittelt. Man ſagt oft, unſer
Sport ſei von England gekommen, gleichſam impor
tiert worden. Bedenkt man aber, daß England ſchon
eine Geſchichte des Sportes hat, die bis ins 13, Jahr-
hundert zurückgeht, dann muß man ſich doch fragen,
warum wir erſt heute die Anfänge einer deutſchen
Sportgeſchichte ſehen. Wir kommen dann zu der
lberzeugung, daß eine ſolche Bewegung eine innere
Begründung haben und aus ſich ſelbſt herauswachfen
muß. Es ſind auch tatſächlich hier zwei Strömungen
zuſammengekommen, von innen heraus: Geiſt und
Körper, und als der eine den anderen unterdrückte,
da erfolgte die geſunde Reaktion, der triebhafte
Drang des Körpers nach Bewegung in Licht und
Luft, und dieſer Trieb findet Befriedigung im Sport

Jugendbewegung und Sport ſind beſtimmend für
das kommende deutſche Geſchlecht. Während die
Sendung der Jugendbewegung piel-
leicht ſchon erfüllt iſt werden dieFrüchte des Sportes noch Leifen. Möge
die deutſche Jugend ihrem Volke damit ein Geſchenk
bringen, das neben der Kraft des Körpers den Geiſt
des „fair play“ einſchließt, den engliſche Sports
e zum Vorbild ihrer ganzen Nation gemacht

aben.
(Aus „Start und Ziel“, Monatsſchrift der DSBfL.)

C Luftfahrt

Kein RoſſittenSegelflug.
Die Rhön-Roſſittengeſellſchaft hat die Durch

h eg des für den Sommer dieſes Jahres vor
ehenen 5. Küſtenſegelflug- Wettbewerhs in Roſſitten

Mitteln ablehnen müſſen. Von dem
Se e Verein für Luftfahrt und der Gruppe
Oſt des Deutſchen Luftfahrtverbandes ſind zwar
Schritte eingeleitet worden den Beſchluß der RRG.rückgängig zu machen, viel Ausſicht auf Erfolg ſcheint
aber nicht vorhanden zu ſein.

andvan DsB.

Zwiſchenrunde um den
Deutſchen Handballpolal

Die mikkeldeutſche Pokalelf.
Zur Zwiſchenrunde um den Deutſchen Handball

pokal trikt am 17. März die mitteldeutſche
Mannſchaft in Darmſtadt gegen Süddeutſch
land in folgender Beſetzung an: Bär (SCE. Dresden),
Mordhorſt (PSV. Magdeburg), Rentzſch (PSV.
Leipgig), Donath (PSV. Hälle), Fiedler (VfB.
Leipzig), Hupfer (04 Freital), Kämpick (Fortung
Leipgig), n (TuB. Werdau), Männel, Böhme
(beide Freital 09), Beſſer (Raſenſport Dresden), Er
ſcitz: Frohberg (Sportfreunde Leipgig).

PSV. Merſeburg Poſtſportv, Halle
am Sonnkag.

Zu dem von uns bereits gemeldeten angeſetzten
Spiel zwiſchen 99 und VſL. geſellt ſich noch ein weiteres
Verbandsſpiel unſerer Merſeburger Handballer. Der
in Hochform befindliche PSV. empfängt auf dem
Kaſernenhof den Poſtſportperein Halle. Da das
Spiel vor dem Großkampf Preußen Kahna ſtattſindet
dürfte auch an dieſem Sonntag der Kaſernenhof
Rekordbeſuch aufweiſen

Neue Wege zur Heclung
des Baderbedarfs in Berlin

Anker gleichlaukendem Titel hat die Stadt
Beplin eine Denkſchrift über die planmäßige Aus
geſtaltung der Bäderverſorgung für die Berliner
Bevölkerung herausgegeben, die im Stadtamt für
eibesübungen und im Hauptgeſündheitsamt von
Stadtmediginalrak Prof. v. von Drigalſkt und
Prof. Dr. Seligmann bearbeitet iſt. Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt entinimmt der Denkſchrift
nachfolgende Angabent:

Die Bademöglichkeiten werden durch die Feſt
an gekennzeichnet, daß auf eine ſtädtiſche
Warmbadeanſtalt rund 175 000 Einwohner entfallen,
auf eine ſtädtiſche Kaltbadeanſtalt rund 224 000 und
auf ein ſtädtiſches Schwimmbecken etwa 287 000
Uber die Badefreudigkeit geben folgende Zahlen
Auskunft. 100 Berliner Einwohner nehmen in
ſtädtiſchen Warmbadeanſtalten 140 Bäder, und zwar
40 Wannen, 30 Brauſe- und 70 Schwimmbäder, im
Jahre. Hinzu treten noch 60 Bäder in Kaltbade-

anſtalten. Vergleicht man dieſe Zahlen mit denender anderen deutſchen Großſtädte aeer 100 000 Ein

wohner), ſo a Berlin bezüglich der Warmbäder
an 83. bezüglich der Kaltbäder an 24. Stelle. Das
Verhältnis verändert ſich noch weſentlich wenn man
den Vergleich auf die Städte mit e gls 50 900
Einwohnern ausdehnt. Dann erhält Berlin die 54
bzw. 46. Stelle. Durch die Bildung von Groß
Berlin ſind zur alten Kernſtadt neue Städte ge
ſtoßen, die einen beſonderen zahlenmäßigen Gewinn
an en öffentlicher Art nicht gebrachthaben. Badetechniſch iſt alſo kein Fortſchritt zu ver
zeichnen. Die Verringerung der Zahl der öffent-
lichen Wannen- und Brauſebäder erklärt ſich aus
der erfreulichen Vermehrung der Wohnungsbäder.
GroßBerlin weiſt, bezogen auf die Geſamtzahl
ſeiner Wohnungen, für ſolche mit Badeeinrichtung
einen Durchſchnittsſatz von 26,28 Prozent auf.
Berlin verfügt zur Zeit, abgeſehen von einigen im
h des Skaates, gemeinnüßiger und priogter Ge
ſellſchaften ſtehenden Sommerbadeanſtalten und
ſtiger Pripatanſtalten, über 21 Warmbadeanſtalten
mit 16 Schwimmbecken, 664 Wannen, 596 r
und 8 Einrichtungen für mediziniſche Bäder, über
20 Kaltbadeanſtglten und 266 Schulbrauſebäder
(gegen 51 in Alt-Berlin von 1910).

Jn der Denkſchrift wird errechnet, daß rund
3,1 Millionen Einwohner Berlins kejn eigenes Bad
beſitzen. Billigt man dieſen nur vier Reinigungs
bäder pro Jahr in öffentlichen Badegnſtalten n ſo
ergibt ſich ein Bedarf von 12,4 Millionen Rein
ungsbädern im Jahr. Tatſächlich wurden 1927 jee nur 2690 056 Wannen und Brauſebäder ab

gegeben. Es wird ferner an Schwimmbädern ein
Geſamtbedarf von 13 Millionen errechnet, während
die Zahl der Schwimmbäder für 1927 nur 2966 067
beträgt. Ahnliches gilt für die ſog. mediziniſchen
Bäder, ſo daß auch hier ein ſtarkes Bedürfnis nach
weiterem Ausbau beſteht. SZur Schaffung hygieniſch einwandfreſer „Zweck-
badeanſtalten“ zu erſchwinglichem Preis riefen Hoch
bauverwaltung, Hauptgeſundheitsamt und Stadtarnt
für Leibesübungen eine Reihe Bezirksbauämter ſo
wie einige Privatarchitekten zum Wet:bewerb auf.
Es liefen 13 Entwürfe ein. Einige dieſer Zweck
bauten ſollen in Kürze in Angriff genommen werden.

Reichlicher atmen!

Daß Sparſamkeit beim Luftkonſumder Menſchen Gift iſt, geht eindeutig aus einigen An
gaben hervor, die die Deutſche Sportbehörde für o
gthletik übermittelt. Ein hliegender Menſch ver
braucht in der Minute etwa 8 Liter Luft. Es genügt,
daß er ſitzende Körperhaltung einnimmt, um den Luft
verbrauch auf das Doppelte zu ſteigern, während leichte
Bewegung, zum Beiſpiel ein Spaäziergäng, einen
etwa dreifachen Konſum mit etwa 24 Liter zur Folge
hat. Starke ſportliche Betätigung ſteigert den Luft
verbrauch von etwa 50 Liter pro Minüte, ſo daß der
aktive Sportsmann 6- bis 7mal ſoviel Luft durch die
Lungen pumpt, wie der ſchlafende Menſch. Aus dieſen
wenigen Zeilen geht hervor, wie wichtig einige Be
wegungen unmittelbar nach dem Schlaf ſind
und wie gefährlich unangebrachte Sparſamkeit im Luft
verbrauch iſt. Darum morgens wenigſtens fünf
Minuten lang Gymnaſtik bei friſcher Luft und alle
Wochen nicht nur ein Huhn in den Topf, ſondern auch
mindeſtens einige Stunden ſyſtematiſche Körperarbeit
im Sportverein.

C in Kürre

Der inin Pirmaſens ausgeträgene Kunſtturnkampf Turngan
Mannheim Turngant Speyer wurde nur mit einem Punkt
Unterſchied (372:873) zugunſten der Mannſchaft des Turn-
gaues Speyer entſchieden.

ewingi Nachr.

(Nachtrag zur verbindlichen Mitteilung Nr. 64.)
Spielanſetzung. Spiel Nr. 3332: Pol. Me. Poſt l, 14 Uhr.

(Schiedsrichter wird noch e
swald. Werner.

(Cereinenaenrtehten

Merſeburger Turnerſchaft. Freitag, den 8. März, 20 Uhr,
in der Turnhalle der Albrecht-Dürer Schule gemeinſames
Turnen der Alteren. Turnbruder Küng, Ue, wird anweſend
ſein. Zahlreiche Beteiligung der „Alten“ iſt erwünſcht.
„„Sportverein 1926 Beuna E. V. Sonnabend, den 9. März,
e unſere Mongatsverſammlung im Vereinslokal Wünſche
tatt. Anfang 20 Uhr. 1945 Uhr Vorſtandsſißurg. Erſcheinen
aller Mitglieder erforderlich. Der Vorſtand.

Keglerverband. Der Deutſche Keglerbund hat eine günſtige
Wohlſfahrtseinrichtung für ſeine Mitglieder geſchaffen. Für
monatlich 1.25 RM. Beitrag iſt ſedes Verbandsmitglied mit
1000 RM. u den Sterbefaill verſichert. Auch Ehefrauen der
Mitglieder können verſichert werden. Alles Nähere durch Aus
hang im Keglerheim. Jn der am 11. März ſtattfindenden
Vollver ſam m lu nig erfolgt eingehender Bericht. Melde-
e zur Sterbekaſſe bis einſchl. 24. März d. J. Beſondere

chreiben ergehen nicht.
hRinge, die zur Kette werden

Kriminalroman
von Marie Eliſabeth Gebhardt.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

10) (Nachdruck verboten.)Jm Depot fanden ſich, außer einer größeren
Geldſumme und den Papferen über die in Berlin
bei der Bank lagernden Erbſchaftsgegenſtände, diea hen, die Rita

Mazetti nur ſelten zu tragen pflegte. Sonderbarer
weiſe fand man auch Briefſchaften und Ausweis-
papiere, die auf einen ganz fremden Namen lau-
teten: Maya Laudanus.

„Kennen Sie dieſe Dame, Herr Rechtsanwalt
fragte der Kriminalbeamte

„Nein, der Name iſt mir völlig fremd. Es könnte
aber ſein, daß die Sachen mit aus dem Nachlaß der
verſtorbenen Tante ſtammen.“arg Seltſam nur, daß Jhre Braut die
Sachen mit m die Reiſe nahm. Dergleichen läßt

an doch zu Hauſe.“i Metne Braut hatte kein eigentliches Heim, ſon

dern lebte vorläufig auf Reiſen.“
„Die Tote ſtammt aus Bukareſt
„Ja, Wir haben ſeinerzeit wegen der Erbſchafts

übergabe dort angefragt. Teſtamentsvollſtrecker war
Herr von Wenden. Er wollte ſicher gehen, und er
kundigte ſich bei der Heimatbehörde näher nach der
Erbin. Jhre Angaben wurden genau beſtätigt.“

„Hat die Ermordete Angehörige?“
Nähere Angehörige nicht, ſeit die Tante in

exlin ſtarb.“e t gut. Wir danken Jhnen für Jhre Aus-
künfte, Herr Rechtsanwalt. Aber wir werden Jhrer
wohl noch bedürfen. Wollen Sie im Hotel „Zum
Frieden“ wohnen bleiben

„Um keinen Preis
„Wo gedenken Sie Aufenthalt zu nehmen 2“
„Jch weiß es nicht. Können Sie mir ein ruhiges

anſtändiges Hotel empfehlen
„Hotel Jura iſt gut und ruhig
So werde ich dort mieten, falls ich noch Platz

find einen Angenblick, ich will Ihnen die Mühe des

Fragens abnehmen.“

Georg Meyerhofen bekam bejahenden Beſcheid,
und er ſiedelte ſofort in ſein neues Quartier über

Jn der Ruhe ſeines Zimmers zogen die Vor
gänge der letzten Stunden noch einmal an ſeinen
Augen vorüber. Dabei dachte er d intenſiv an
Hildegard von Wenden. War es möglich Konnte
Hilde durch die Eiferſucht derart verändert worden
ſein, daß ſie zur Mörderin werden konnte

ndenkbar!
Aber der Polizeibeamte hatte ſeine Maßnahmen

e Er ſchien das Undenkbare möglich zu
inden.

Und wenn er ſelbſt nun Hilde gegenübergeſtellt
wurde Mußte denken, er habe ihre Verhaftung veranlaßt Auch an ſeine Stellung in
Berlin dachte er, die durch dieſe Vorkommniſſe un
haltbar werden würde.

Aber es half alles nichts. War Hilde unſchuldig,
mußte es ſich bald herausſtellen. Jhr ſtand außer
dem der rechtskündige Vater zur Seite. Und auch
Aſſeſſor Werkenthin, der in jhrer Geſellſchaft war,
würde ihr durch ſeine kriminalen Kenntniſſe helfen

Was waren dieſe Kleinigkeiten gegen den einen
Gedanken: Rita Mazetti, ſeine ſchöne Rita, war nicht
mehr. Grauſam gemordet durch einen Unbekannten,
dem es wohl nur um ihr Geld zu tun geweſen war
Wäre es nicht beſſer geweſen, ſie hätte bei dem Eiſen
bahnunglück ihren Tod gefunden, als nun ſo ſchre lich
zu enden

Nach einem Aufenthalt von wenigen Stunden
in Bern hatte Geheimrat v. Wenden mit ſeiner Tochter
und Hans Werkenthin die Reiſe nach Baſel fort
geſetzt. Jn dieſer Sladt gedachte er noch einige Tage
zu verweilen, ehe er die Heimreiſe nach Deutſchland
antrat.

Als die Reiſenden in Baſel den Zug verließen,
fiel es ihnen auf, daß ſich an den Ausgaängen die
Menge ſtaute. Auch ſie mußten ſich anſtellen, und
ſahen nun, daß die Päſſe ſämtlicher Angekommenen
einer genauen Kontrolle durch Poligeibeamte unter
zogen wurden.

Nun wurde auch von ihnen der Paß gefordert
Der Beamte tat einen Blick hinein, und ſagte dann
zu Herrn von Wenden, er müſſe die Herrſchaſten
bitten, ihm ins Stationsbureau zu folgen. Hons

Werkenthin ſchien nicht mit in dieſe Maßregel ein
See zu ſein, aber er ſchloß ſich freiwillig an.
Er ſah noch, daß die Paßkontrolle aufgegeben wurde,
daß ſich aber Polizeibeamte unauffällig an alle Aus
gänge des Bahnhofs verteilten, als gälte es, eine
Flucht zu verhindern

Jm Stationsbureau erklärte der Poliziſt, der ſie
geführt hatte: „Es tut mir leid, Jhnen die Weiter
reiſe verbieten zu müſſen. Wir haben von Inter
laken her die Weiſung, Fräulein Hildegard von
Wenden zu verhaften und der hieſigen Polizei
behörde zu einem Verhör zuzuführen.

„Was ſoll das bedeuten fuhr der Geheimrat
auf. „Jch laſſe meine Tochter nicht allein Hier
muß unbedingt ein Jrrtum vorliegen! Jch bin der
Geheime Juſtizrat von Wenden aus Berlin, und
das iſt meine Tochter Hildegard von Wenden; zeigen
Sie mir erſt einmal den Verhaſtungsbefehtl!“

„Bittel Sie ſehen, gerade Fräulein von Wenden
ſoll ich verhaften und zu dem hieſigen Unterſuchungs-
richter bringen. Ob ein Jrrtum vorliegt kann ich nicht
el hen Das wird ſich dann ſchon heraus
tellen.“

Der alte Herr ſah ein, daß weiter nichts zu
machen war. Jetzt drängte er ſelbſt dazu, daß die
Sache raſch geklärt würde. Er wollte ſich von Hans
von Werkenthin verabſchieden, aber dieſer ſagte: „Jch
begleite Sie natürlich!“

Der Beamte rief ein Auto, und ſie fuhren zum
Polizeigamt. Unterwegs verſuchten ſie vergeblich,
ne Grund für den unerhörten Zwiſchenfall zu
inden.

Endlich fuhren ſie in einen Hof ein. Beim Aus
ſteigen bemerkte Hans, daß zwei Poliziſten den
Wagen begleitet hatten.

Zum Glück brauchten ſie nicht lange im Vor
zimmer zu warten, bis ſie vor den Unterſuchungs
richter geführt wurden.

Der Diener wollte die Herren nicht mit hinein
laſſen, aber der Beamte ſagte: „Wenn die Herren
zu der Dame gehören, ſo mögen ſie mit hinein
kommen, vorausgeſetzt, daß ſie den Gang des Ver
hörs nicht ſtören

Nachdem Hilde die einleitenden Fragen über Her
kunft, Alter und ſo weiter beantwortet hatte, fragte
der Unterſuchungsrichter plötzlich „Wo waren Sie
in der Nacht von geſtern zu heute

„Geſtern abend bin ich mit meinem Vater und
Herrn Kriminalaſſeſſor Werkenthin in Jnterlaken
zur Reunion im Kurhauſe geweſen. Gegen elf Uhr
ſind wir heimgekommen, ich habe noch mein Geſell
ſchaftskleid eingepackt und mich dann niedergelegt.
Heute früh bin ich mit den beiden Herren über Bern
hierher gefahren.
„Sie ſagen, Sie haben geſchlafen Haben Sie

nicht noch einmal gegen ein Uhr das Hotel für einige
Stunden verlaſſen 2“

Das war dem Geheimrat zu ſtark. „Herr! Was
denken Sie von einer jungen Dame unſeres
Standes Meine Tochter iſt doch keine Straßen
dirne, die ſich nachts herumtreibtl“

„Ruhe, Ruhe, Herr Geheimrat, ich bin im Dienſt
und habe ſachgemäße Fragen zu ſtellen!“

Hans und ſelbſt Hilde redeten dem alten Herrn
zu. Dann antwortete Hilde ruhig „Jch bemerkte
ſchon, daß ich geſchlafen habe.

„Jſt Jhr Herr Vater mit Jhnen zugleich heim
gegangen

„Mein Vater begleitete mich heim, Herr Aſſeſſor
Werkenthin blieb noch im Kurhauſe.“

„Jſt Herr Werkenthin mit Jhnen verwandt?“
„Nein, der Herr Aſſeſſor iſt ein Freund unſeres

Hauſes und nur zufällig mit uns auf der Reiſe
zuſammengetroffen.“

zch, möchte mir eine Frage erlauben, Herr
Richter“, ſagte Hans. „Weshalb hat man die Dame
verhaftet

„Sie iſt verdächtig, in dieſer Nacht einen Mord
begangen zu haben.

„Einen Mord Hilde ſchrie auf, und ſie wäre
umgefällen, (wenn Hans ſie nicht aufgefangen hätte.

Der Richter ließ einen Stuhl für ſie bringen,
und fragte nach einer Pauſe weiter „Kennen Sie
ein Fräulein Rita Mazetti aus Bukareſt

„Jch habe Fräulein Mazetti in Berlin durch
Rechtsanwalt Georg Meyerhoſen kennengelernt.“

„Wann haben Sie die Dame zuletzt geſehen
Vor ungefähr vier Wochen, es können auch de

ſein, in Friedrichshafen, als ich meinen Vater dort
vom Bahnhof abholte. Sie war in Geſellſchaft Georg
Meyerhofene, gortetury felgt

9
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oben HOTEL
Heute und morgen

Dienstag
Donnerstag

Großer Gratis-Ausschank
der echten

Anton- Theater

Liebig -Fleischurüne

Nach einem Leben voll aufopfernder Liebe verschied
am 5. März plötzlich nach kurzem Krankenlager, wein
innigstgeliebter Mann, unser herzensguter, treusorgender
Vater, verehrter Schwiegeryater und guter Opa, der

Rechnungsrat i. R

Hugo Stoye
Kurz nach Vollendung seines 70. Lebensjahres

Montag, 11. März

KONSTLER-

croßf Im vom Kölner Turntest

Vorführung für Jugend 17 Uhr, für Erwachſene 20 Uhr.

30 Pfg. 60 Pfg.
Mithwoch:

Eintrittspreis:
Friedrich, Friedrichſtr. 11

6kSELLSCHAETS-
Vorverkauf: Gaßmann,Johann sſtr. 18; Kariuüs, Brühl 4 Köppe, Gotthardt

ſtraße 24; M. K., Kleine Ritterſtr. 3; Preller,
Neumarkt 28; Schumann, Unter Altenburg 87.

Idtno Übrige Karten von Montag, den 11. März, mittags, ab im

Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen UnionTheater.
Merseburg, den
Rosenweg 11.

in tiefer Trauer an
Ida Stoye geb. Thiel

5. März 1929.

Die Beerdigung findet Freitag, den 8. März, nachm.
3 Uhr, von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Gertrud Körner, Wehlitz mit Martin Knolh,

Kleinliebenau.
Vermählt:

Walter Fohgrub mit
Frau Aenne geb. Sei
ſert, Schteudit Georg
Kinadeler m. Frau geb.
Koppenburger, Theſau.

Geſtorben:
Frau Berta Mieglitz
geb. Sauerwein, Ger
bisdorf, 58 J. FrauBertg Helm geb.
Thränhardt, JFreyburg
a. U. Frau ThereſeSchneider geb. u r
Jreyburg a. U., 84 J

Jauh heirh. Schafet.

man fres,Zu erfr. i v Geſch. d. Bl

Schlafsſelten re
Wo ſag d Geſch e d. Bl

hen Inzu vermieten.e d Geſch d Bl.
Eidl. mön. Immer

mit elektr. Licht in
Leung od. Nähe Vahn
hof Merſeburg u miet.
geſucht. Gefl. Ange
bote unter 1764 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

Beamter ſucht gut
möbliertes Zimmer

zum 1. April.
Angebote unter 192 a.
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Angeſtellter ſuchtmöbl. hehrh. Amner

z 15. 3. bezw. 1. 4. 1929.

Angebote de Preis u.
1761 a. Geſchäftsſtelle d. S beten.

Danksagung
Für die vielen Beweise

liebevoller Teilnahme bei
dem Hinscheiden meines
lieben Entschlafenen sage
ich allen, und besonders
Herrn Pastor Wuttke für die
trostreichen Worte, sowie
dem Verein ehem. Jäger und
Schützen meinen herzlichsten
Dank.

Frau Julſe Scheihel Wwe.

Merseburg, d. 6. März 1929

Für die Beweise liebevoller
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank. Dank

den Magistratsbeamten u. -arbeitern,
sowie Herrn Oberpfarrer Boit für
seine trostreichen Worte.

im Namen aller trauernden Hin-
terbliebenen

Familie Reinhold Kölbel
Merseburg, den 6. März 1929.

Für die zahlreichen
Aufmerksamkeiten an

läblich unserer e
SILBEREROGEZ BI
danken wir hierwit
herzlichkst

Für die anläßlich unserer
HOoCRZEIT

erwiesenen Geschenke und Aufmerk-
samkeiten sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Otto Dietze und Frau
Frieda geb. Hesse.

Atzendorf, im März 1929.
e

Jn dem Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkurſes über das Vermögen a) der

e offenen Handelsgeſellſchaft Schlienz Bechker,
Sag

3Zimmerwohnung
in egezneg od. Umg.
Miete f. d. erſte Ha bj.
i. voraus. Ang. m. Pr.

erbeten u. 193 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl

Schöner, großer

Laden
mit Ladenſtube in ver
kehrsreicher Straße ſo

fort zu vermieten.
Ang. a. Frau E. Stoll
berg. Domſtraße 3, I.

3600als erſte Hypothek auf
ein Grundſt. bald. geſ.
Angebote unter 194 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl

Erſtkl. Radio Apparat
Verh. halb. ſof. ſ. preis
wert z. vk. Ang. u. 189
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Sehr jKrech her wagen

(Amerikaner), billig zu
veik. Kleiſtſtraße 7, II.
Guterhalt., moderner
Kötebertoogest
billig zu verkaufen.

Zwerſr. i. d. Geſch. d. Bl.
Ein ſchweres

Arbeits-Wſers
zu verkaufen.Z. er i. d. Geſch. d. Bl.

a
kneſſagendedtenna

ſteht zu verkaufen.
Burgliebenau 26.

mich

Merſeburg des Kaufm. Friedrich Schlienz,
Merſeburg, o) des Kaufm. Heinrich Bechker,Merſeburg, i neuer Termin zur Verhandlung

über den Vergleichsvorſchlag auf den 18. März
1929, 9 Uhr, beſtimmt.

Merſeburg, den 4. März 1929.
Das Amtsgericht.

Bekenne öffentl. danßend, daß Herr C. Holle
von krebsartigen Lippenhaut

leiden, wo ich mich vperieren laſſen ſollte,
nach kaum ſechs Monaten dem Leben wieder
gegeben und mich gänzlich geheilt hat.

Gr.-Wanzleben, Gute Straße 23,
gez. Frau Berta Ziemann.

Dieſe Angaben ſind gerichtlich und von
der Medizinalbehörde geprüft.

Sprechzeit Sonnabends 9—12 und 25
Uhr nachmittags
E. Holle. Merfeburg, Georgſtraße 1.

FaDe, ſonaget mn

Bökſt Hes Forcgar
Hearita Cornene zu emnör,
ch Helfe Hür

Seit 36 Jahren behandle ich Kranke und
Leidende, und habe auch da noch ſehr gute
Heilerfolge durch meine Behandlung, wo alle

andern Kuren nicht geholfen haben.

Neue Hleilweise:
HormonHomöopathie
KomplexBiochemie

Sprechſtunden jetzt am Freitag, Jahn-
ſtraße 14, nachmittags von 1--.7 Uhrund dann regelmäßig aller 14 Tage Freitags,
auch wenn es nicht in der Zeitung ſteht.
Eine Flaſche Morgenurin iſt mitzubringen.

Keine hohen Kurpreiſe!
Paul Bohn, Hellkunclger.

I Kein Kaufzwange
Ab 4 Uhr Frische Wurst aus eigener Hausschlaehtung

ilhelm ötterttzgch Nacht.

M TANZz,
Enstklassiqe Kapelle
Sonntag: Mittags

TAFEEMUSIK

Vorgedruckte

Buchdruckere

zur Konfirm ation
in einfacher und besserer
Ausführung liefert preiswert

Kleine Ritterstraße Nr. 3.

Cartenbauverein

Zur Erholune
Am Sonnabend 9. März, abends 8 Ohr,

findet im Tivoli unser diesjahriges

März- Kränzchen
statt. Die e Mceueder e e
Gästen nochmals zur Kenntnis.
Der Vorstand Der Vergnügungs-Ausschusb.

Ktenographenvetein

Verein für Einheits
kurzſchrift.

Wreitag,
den 8. 3, 20 ekce im

„verzog Chriſt an
Leſehalle.

fupbveeſn E. J.

Freitag, 2015 Uhri Th. Rößner

Morgen Donnerstag

Tauchs Nachf

ſtraße 4.

Tanzschule Ursula
Der Frühjahrs-Anfängerzirkel

e Lyzeums beginnt am D

Müllers Hotel. Damen 7
Weitere Anmeldungen baleiest

Podolsky
Mitglied des A. D. T. V. Schreiberstr. 1, Tel. 827

für Schüler des Gymnasiums u. Schülerinnen

11. April, im Casino. Damen 6, Herren Vhr;
für Mittelschüter und ehemalige Schüler und
Schülerinnen am Freitag, dem 12. April, in

7, Herren 8 Uhr.

Blohel's
Reſtaurant
Morgen Donnerstag

erunen Schlachtefeſt

e S rHakulatur
gibt ab

buchene I. hößner

Kl. Ritterſtr. 3.

onnerstag, dem

erbeten.

Jm Auftrage des Teſtamentsvollſtreckers
des verſtorbenen Fräuleins Kiara Baar in
Merſeburg. Jnhaberin der Jirma Hermann
Baar werden alle Perſonen, welche zu dem
Nachlaſſe Zahlungsverpflichtungen oder irgend
eiwas zu leiſten haben, gebeten, das Geſchuldete
bis ſpäteſtens den 20. März 1929 an mich ab

zuführen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird der
Teſtamentsvollſtrecker die Forderungen zwangs
weiſe beitreiben.

Merſeburg, den 5. März 1929.
Erlecke, Rechtsanwalt.

Schlafzimmer
Speſsezimmer

Küehen
Korbmöbel

o Anzanl., Rest 12-23 Monate

Bellfer recht Ceoellhan
Oelgrube 7

im Hause des Mifa-Fahrradgeschäftes
Bitte auf Hausnummer achten

Beamte u. alte Kunden ohne Anzahlung

Vs
W ömarpeſten

Geschw. Petzoltd

öigrube 9.

Umpresven!

W
J. Hagen Nachf.

Jhr
Akkumulater
iſt immer gefüllt, wenn Sie ihn mit dem

Protos-Cleſchrichter
ſelbſt laden
Preis 27,50 frei Haus.
Scteal Rad olph, Lindenſtraße 6.

m Bullenk her

Kchölche Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitaten
Bottfedern bedeut, bill. zu Fabrikprelsen

Berner Irima Betilnien
Prüfen Sie selbst u. verlang. die Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Leſer, kauft bei
unſeren IJnſerenten!

E.
Imenauer Woll- und Seiden-

Waren FabrikHerm. Schorr,

sand, IImenau 1

EPPICHE
Gardinen, Tisch-,
Divan- und Stepp-
decken ohne An
zahl frachtſrei. Auf
Wunsch Raten-
zahlung bis 12 Mon.

Katzenfelle
gegen Rheumatismus

Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel

Von Donnerstag, 7. März, ab wieder
große Transporte x
beſter oſtpreußiſcher

nſowie und Aen

bei uns e orpern Hreis

wert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fern)precher 57.
Ab Freitag, den 8. d. M., ſteht ein friſcher
Transport prima jung. ſchwerer
hochtrag Kühe und Kalben

ſowie friſchmilchender Kühe
preiswert zum Verkauf. Nehme 7Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung

Gahelsher gen

Nächſterllebungsabend

Der Sorſtand

IIovatsvervamn lung

Kchlachtekegt

O. Vollmann, Preußer

I Pflichtaufführung für März 1929
Gastspiel der MünchenerMusikbühne

e Prof. Dr. Jos. Ludwig Fischer
am Montag, den
11. März 1929,

im Twoln
ſeschöneHelenn

Operette in 3 Akten
von Jacques Offenbach.

Eintrittskarten im Vorverkauf sind zu
haben in der Filiale des „Merseburger

Tageblattes: Gotthardtstraße 38.
Mitglieder
Nichtmitglieder

Kartenvorverkauf für die Gruppen
4 und 1: am 7. März 1929
5 und 2: am 8. März 1929
6 und 3: am 9. 1929

c

m e dem 8. März 1929, abendsc Uhr s wohl Merſeburg.
Hans Hartmann
ſpricht über:

„IJſt Frankreich friedlich geſinnt, oder

will es Deutſchlands Antergang?“

i ueſprache?Heutſche Friedensgeſellſchaſt

Bund der Kriegsgegner!
J Merſeburg

mit nur

geſſenlliche ätnnin

I

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei
Ahren Heyder
Roßmarkt 17
Rep. Werkſtatt.e

Chalselongue
DeckenManghennnge

a Sofasin reicher Auswahl.

anGelsrube 1

Ia Konſtruktion und
Technik, herrl. Klang
fülle, 5 Jahre Garantie

liefert ohne Arzar gng
RM

n eLieferung frei!
Katglog frei

A. Kruemann
Pianoſortefabrik,

es e eWeißenfelſer Str. 21e.

e

5 S

h angestrengtester Arbeit in

Büro ermüden Körper und
Geist. Alle Erkaltungen
aben einen benen
Weg. ſchützen Sie sich

Bleiben Sie auf der Strasse

el hat ee
S e e eheldne n e
e cere Hose so
Heshalb nehmen Sie nut

KaiserBrust-Caramellen
wit den 3 Tannen

Küür

empfohlenen Kräuterkuren.

Nur diese Packung

Kein

S sondern in

et ſache
C unschädlichen Naturhetliege.

Nr. O bis Nr. II finden Anwendung:

ausschlag, offene Beine, Kop
Energielostgkeit, Blutreinigung,
Blasen-, Meren-, L tein-,

e JRecktzeitig vorbeugen
C Vollig kostenltos erhalten Sie die ällustrierte
C 4 Seiten Broschüre äber die erfolgreichen, ärztlich

Waldflora
Tee!

4 Auserlesene, giftfreie
Pflanzenbestand

S teile. Nicht als Tee,
Form von

aufgeschlossenen

Alle wirksamen
Stoffe, die sonst durch

Kochen oder Aufbrühen vernichtet wurden, bleiben erhalten. Daraus
erklärt sich die unübertroffene Wirkung auf dem

Die verschiedenen Waldflora-Spesialitäten von

Gickt, Reißen, Rheuma, Adernverkalkenng,
Ischtas, Fettleibigkeit, Entzündungen, Pickeln,
Geschwren, Neigung zu Fiterungen, Haut-

schmerzen,
Zucker

Darm-, Nerven und Statt Tetden. 7
Verkauf in Apotheken, Drogerien, Reformhäusern!

Rich. Co. Gera m

Geſchüſtsmann

inſeriere!

Sofort weit
von alter Lebensver

ſicherungsgeſellſchaft
tüchtiger

Vertretel

ſucht zu Oſtern

Koagloöbe
Fleiſchermeiſter,

Merſebiaerg,Seitenbeütel 4.

füöeurrlehnnn

Suche für mein. Sohn,
welcher ein Jahr bei
mir lernt, Oſtern Stel
lung zur weiteren Aus

bildung.
Paul Stephan

Leſt den Korreſpondent! Abert Beyer, Vlehgeschätt, Seenen ves,
Fernruf 369.

Friſeurmeiſter,

gegen feſte Bezüge,
Speſen und Proviſion
Auch ſtille Mitarbeiter
geſucht. Angebote ſind
u. 188 an die Geſchäſts
ſtelle d. Bl. z. richten.

un
per ſofort geſucht.

Dammſtraße 6, part.

Anſtändig. kinderliebes

Mädchen
das ſchon in beſſ Hauſe
gedient hat, zum J. 4
ge ucht. Ang. m. Zeugn.

Roßbach (Schlacht).
Abſchr. u. Lohnang. u.
195 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche zum 15. März
ein ehrliches, fleißiges

Müdchen
nicht unter 17 Jahren
Bäckerei u. Konditorei
Guſtav Knaubel,

Dürrenberg

Kontoriſtin
m. allen vork. Arbeiten
vertraut, zum 1. 4 1929
nach Leung geſucht.

Ang m. Lebens u. Ge
haltsanſpr. unter 190 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Handtaſche auf dem
Markt verloren Bitte
abzug. Breite Str. 11, I.

Hienstag Portemonnaie

m. Jnh. v. Nulandiſtr.
bis Ob. Br. Str. verl.
Geg. Be ſohn b Bäcker
meiſter Mättern abzug.

nie el alte Volks
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